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Telegrapfische Depeſchen. 


"€ elieferi bon der “"Associated Prasa 'ı 


Ausland. 


Zwei japanifdhe Siege. 
Bei Haitſcheng und bei Liauyang. 
— Wichtige Pofitionen von Ja— 
panern genommen. — Ruſſen wer: 
den ſchwerlich zu Lianyang ſtarken 
Widerſtand leiſten. — Ein ruſſi⸗ 
ſches Korps mag abgeſchnitten 
werden. — Wladiwoſtol⸗-Flotte 
verjenfte auch ein deutſches Schiff? 
Tokio, 2. Aug. (Mittag:) Nach 
zmweitägigem Kampf hat General Ku— 
rofi die ruſſiſchen Streitkräfte in zwei 
verſchiedenen Gefechten gefchlagen, mel- 
che zu Juſchuldikzu und am Yangtje- 
Paß ftattfanden. 

(Der Yangtſe-Paß liegt 30 Meilen 
öftlich von Liauyang. Dort jtand_bie 
ruffifche Armee, melche als die Dit: 
Armee befannt iſt und von dem, jebt 
gefallenen General-Leutnant Keller be- 
fehligt wurde. j 

Juſchilikzu ift vermuthlich ein Dorf 
in der Nähe von Simutjcheng, 15 Met: 
len ſüd-ſüdöſtlich von Haitſcheng, wo 
die Wege von Föngwangtſcheng und 
von Siuyen zuſammenlaufen.) 

London, 2. Aug. Eine Depeſche 
aus Tokio an eine Neuigkeiten-Agen— 
tur meldet, man habe Grund zu der 
Annahme, daß die Japaner nach zwei— 
tägigem Kampfe Simutſcheng beſetzt 
und ſo den General Stakelberg von 
General Kuropatkin abgeſchnitten hät— 
ten. 

St. Petersburg, 2. Aug. (1:52 Uhr 
Nachmittags.) Die Stimmung im ruſ— 
fifchen Kriegsamt dahier ift augenblid- 
lich entfchieden eine büjtere. Der Ge— 
neralftab hat feine offiziellen Tele- 
aramme von General Kuropatfin er— 
halten, welcher direft an den Zaren De— 
pefchen ſandte; aber privaten Mitthei: 
lungen vom Kriegsſchauplatz zufolge 
war e3 bereits offenbar, daß Simut— 
ſcheng, 15 Meilen füd-füdditli von 
Haitjchena, verloren war, und Generai 
Stafelbera’3 Vorpoften nad) Hait— 
fcheng zurüdgewichen waren. Seine 
Nachricht traf beim Generalitab ein, 
elche e8 ermöglicht, Die Kunde von der 
Einnahme der Pofition des, jüngst ge— 
fallenen Generals Grafen Keller zu Ik— 
zamuen, öſtlich von Liauyang, zu be= 
ftätigen oder zu dementiren; aber e3 
wird anhaltend ſowohl an der ſüdli— 
chen, wie an der öftlichen Grenze heftig 
gefämpft, und die Japaner auf der öft- 
lichen Seite gehen darauf aus, das 
Keller’fche Korps im Rüden und vom 
Norden her zu umgehen, was auch leicht 
möglich ift. Die meitere Entwidlung 
diefer Bewegung maq das Korps ge= 
zwungen haben, nach Liandianfian zu— 
rücfzumeichen, was die nächite Position 
nah Liauyang zu tft. Amtliche Depe— 
ſchen über die Einzelheiten des Kam— 
pfes werden faum vor Abend erwartet. 


Daß die Garnifon von Simutſcheng 
fih nieht an dem nördlichen Weg ent- 
lang zurüdzoa, das fam wahrſcheinlich 
pon dem Auftauchen der japanischen 
Kolonne, welche die Keller’fchen Streit: 
träfte vom Süden her umaina. Ange: 
fiht3 der Unfähiafeit der Ruffen, Si— 
mutfcheng zu halten, wird es auch als 
unwahrſcheinlich betrachtet, dab die 
Generäle Zarubajew und Stakelberg 
verfuchen merden, zu Haitjcheng hart: 
nädigen Widerftand zu leiften. Es ift 
möglich, daß fie bereits auf dem Rück— 
zug nah Anſchantſchan find (mitten 
amwifchen Haitfheng und Liaunang). 
Man hat Grund, zu glauben, daß zwei 
von General Oku's Dipifionen von 
Niutfehwang aus nad) Haitſcheng vor— 
rüiden, um General Stafelbera’3 Rück— 
zua abzufchneiden: doc ijt es nicht 
mahrfcheinlich, daß dieſe Bewegung 
Erfolg hat, da Stafelbera nordwärts 
nah Anſchantſchan bin zurüdmeichen 
ann. 

Wie heftig der Urtillerie-Kampf füd- 
lich von Haitſcheng am 31. Juli war, 
davon Tann man fich aus der Thatſa— 
che eine Vorſtellung machen, daß die 
ruffifchen Batterien auf der linfen 
Flanke in 4 Stunden 4842 Schüffe ab- 
feuerten! 

Cherbourg, Frankreich, 2. Aug. Aus 
glaubwürbiger Quelle wird mitge- 
tbeilt, man erwarte, daß ſechs ruffifche 
Kriegsſchiffe nächſtdem hier Kohle ein— 
nehmen. 

St. Petersburg, 2. Auguſt. (5:45 
Uhr Nachmittags.) General Kuropat— 
fin ſelber meldet, daß die Japaner Ik— 
hawuen, öſtlich von Liauyang, ſowie 
den Yangtſe-Paß, 30 Meilen öſtlich 
von Liauyang, beſetzt haben. 


London, 2. Aug. Es wird hierher 
gemeldet, die Japaner hätten Stakel— 
berg's Streitmacht (20,000 Mann) be— 
reits von der Kuropatkin'ſchen Armee 
abgeſſhnitten, und erſterer drohe 
Vernichtung! 

Kuropatkin's Hauptarmee, die he— 
reits an zwei Punkten geſchlagen wur— 
de, erwartet jetzt einen Angriff auf ihre 
Hauptſtellung durch drei japaniſche 
Heere, und man glaubt, daß vom Er— 
gebniß dieſer Schlacht der ganze mand— 
ſchuriſche Feldzug abhänge! 

Wladiwoſtok. 2, Aug. Das ruſ⸗ 
ſiſche Wladiwoſtok-Geſchwader iſt ae- 
ſtern Nachmittag um 4 Uhr in den 





Hafen zurückgekehrt; alle Kreuzer— 
boote waren in vollkommenem Zu— 
ſtand. Sie nahmen auf ihrer jüngſten 
Fahrt den Dampfer „Arabia“ (deut— 
ſches Schiff mit amerikaniſchem Kar— 
go) weg und zerſtörten einige Schuner, 
einen kleinen japaniſchen Dampfer, 
einen deutſchen Dampfer und 
einen britiſchen Dampfer. Die beib:.: 
letzteren Schiffe hatten Kriegs-Kontre— 
bande an Bord und hatten ihren Be- 
ſtimmungsort — Jokohama — ſchon 
beinahe erreicht; da ſie faſt keine 
Kohlen mehr hatten, jo war es un— 
möglich, ſie nach Wladiwoſtok zu ſen— 
den. 

(Obiges bildet die er ſte Mitthei— 
lung, daß außer dem „Knight Com— 
mander“ noch andere ausländijche 
Dampfer auf diefer Fahrt des Wladi- 
woſtok-Geſchwaders zerſtört morden 
ſind. Das deutſche Botſchaftsamt in 
St. Petersburg hat noch keine An— 
deutung betreffs der Zerſtörung eines 
deutſchen Schiffes erhalten.) 

St. Petersburg, 2. Auguſt. Der 
„Prinz Heinrich“-Zwiſchenfall gilt jetzt 
hier als abgeſchloſſen. Der ruſſiſche 
Freiwilligendampfer, welcher die zwei 
Säcke zurückgehaltener Poſtſachen von 
dieſem Norddeutſchen Lloyddampfer 
an Bord hat, erhielt Weiſung, ſie am 
erſten Hafenplatz ſie ans Land zu 
bringen, behufs Weiterbeförderung an 
ihren Beſtimmungsort. Die einzige 
noch zu erledigende Frage iſt diejenige 
des Schadenerſatzes; und man erwar— 
tet, daß derſelbe gütlich und ohne 
Schwierigkeiten geſchlichtet wird. 

St. Petersburg, 2. Aug. (6:20 Uhr 
Abends:) E3 wird amtlich befannt ae: 
macht, daß die Ruſſen vom Yangtſe— 
Paß zurüdgemichen find, dagegen ihre 
Stellungen am Saimatsza-Wege be— 
haupten. 

Berlin, 2. Aug. Das deutiche Aus— 
märtige Amt glaubt nit, daß ein 
deutfcher Dampfer vom ruſſiſchen 
Aladimoftof = Gefchwader zum Sin- 
fen gebracht worden fei. Es weiſt da— 
rauf hin, daß, wenn diefe Meldung 
wahr wäre, die Gigenthiimer Des 
Dampfers- bereits darauf aufmerffam 
gemacht haben würden, oder irgend ein 
deuticher Konful im Dften darüber 
berichtet haben würde. 

Tokio, 2. Auguſt. Es wird hierher 
berichtet, daß nach dreitägigem ver— 
ämweifelten Kampfe die Japaner 
Schantaikau, eines der ruffifchen Ver— 
theidiqungswerfe von Port Arthur, 
gewonnen haben. 

Schantaifau liegt an der Bahn von 
Port Arthur nah Kintfehau, etiva 
zehn Meilen von der eigentlichen Felt: 
ung Port Arthur entfernt. Es be- 
herrjcht eine weite Ebene. 

König Chriftian franfer. 

Berlin, 2. Aug. Der Korrefpondent 
des „Berliner Lofal-Anzeiger” in der 
däniſchen Hauptjtadt Kopenhagen tele- 
graphirt, daß der Geſundheitszuſtand 
des greifen Königs Chriſtian fich wie— 
der verjchlimmert hat, und der König 
die beabfichtigte Fahrt nach Ribe, Jüt— 
land, zur Einweihung einer Kirche, 
aufgeben mußte. 





Inland. 


Die innere Politik. 


Sindianapolis, 2, Auguſt. Thomas 
Taggart, der Vorfitende des demokra— 
tiihen National-Ausſchuſſes, reiste 
von French Lid Springs hierher ab, 
und eine Göforte von mehreren Tau— 
fend Demofraten traf mit ihm hier zu— 
jammen. Vom Bahnhof geht es in 
Straßen-Parade nad) der „Iomlin= 
jon Hal“, wo Bürgermeiiter Hol: 
man, Er:Bundes-Senator Charles 
U. Towne, Bundesjenator Bailey von 
Ieras, der Vorfitende des Staatsko— 
mites, D’Brien, und Herr Taggart 
Reden halten. Lebterer macht wahr- 
ſcheinlich am Mittwoch die Mitalieder 
bes-nationalen demofratifchen Exeku— 
tiv-Ausſchuſſes bekannt. 

Houfton, Ter., 2. Aug. Unter are: 
ber Betheiligung trat hier die demo— 
fratifche Staatsfonvention für Teras 
zufammen. Die Probibitions- Frage 
in Texas tjt diejenige, mit welcher Ser 
Ausſchuß für Refolutionen vorwiegend 
zu thun hat. 

Die nädhjite Land- Eröffnung. 


Mafhington, D. K., 2. Aug. Das 
General-2andamt macht befannt, daß 
die Land-Fintragungen zu DevilsLake 
und Grand Forts, N. D., für Heim- 
ftätten auf den Devils Lake-Indianer— 
referpations-Ländereien, welche für die 
Befiedelung eröffnet werden follen, 
am 8. Auauft, 9 Uhr Vormittags, be- 
ginnen und am 20. Auguft, 6 Uhr 
Abends, ſchließen werden. 


Von der Weltausftchhung. 


St. Louis, 2. Aug. Heute mar 
„Kinder-Tag“ — für die Kinder aller 
Nationen, Klaffen und Altersſtufen — 
auf der Weltausftellung,‘ und die be— 
treffenden Zeremonien bildeten das 
Haupt-Ereigniß. Die Kinder -Pa— 
rade, geführt von einem Knaben, bot 
einen intereffanten und malerifchen 
Anblid, und die Kleinen waren allem 
Anſchein nach recht glücklich. 

Dampfernamrigten. 
Ungelommen. 
New Port: Kaiſer MWilbelm II. und Großer Sur: 


fürit von Bremen. 
Rein Vorf: Rhyndam don Rotterdam. 


Irieft: Mitonia von. New York, über Palermo uud, 


Neapel. 
Loudon: Meſaba von New Vorf; 
San SFranzisto, über Süpamerila. 
Dambura: Damburg von New Vorl. 
Bremen; Rronprinz Wilhelm von Rew Vorl. 
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Vom Ztreiffelde. 
BabneTeiearaphiften und Sleifcheraefellen. 


Nevada, Mo., 2. Auguft. 95 Prozent 
der Telegraphiften ver Cherofee- 
Smeigitrede der Miſſouri-, Kanſas— 
und Ierasbahn haben: die Arbeit ein- 
geitellt. Die Berfonenzüge find ſämmt— 
li) im Betrieb, obmohl auf einer 
Strede von 200 Meilen fein einziger 
Bahntelegraphift an der Arbeit tft, 
und ſonſt nur wenige. 

Fort Worth, Ter., 2. Auguſt. Die 
Lage im Schlahthaus-Streift dahier 
it unverändert. Sämmtliche Schlacht— 
häufer find in Betrieb, und es herricht 
völlige Ruhe. 

t. Sofeph, Mo., 2. Aug. Michael 
Donnelly von Chicago, Präſident Yes 
Fleiſchergehilfen-Verbandes, hielt eine 
Anfpracheran die ftreifenden Schladht- 
haus = Angeftellten von South St. 
Joſeph. Er fagte, die Streifer wür— 
den fiegen, und fie würden beſtändig 
ftärfer. Heute Abend reilt er nad 
Kanſas City meiter. 

Die Streifer haben alle ihre Poſten 
zurüdgezogen, einem Gerichtsbefehl 
entiprechend. 

Scranton, PBa., 2. Aug. Die Gru— 
benarbeiter - Dijtriftsfonvention, reſp. 
das Erefutiv - Komite, befaßt fich jegt 
mit der Streik-Frage. Wahrfcheinlich 
wird ein Ultamatum an die Gruben- 
beiiger in der Check-Wäger-Lohnfrage 
gerichtet werden. Falls es zum Streit 
fommt, würde derſelbe fait 80,000 
Mann betreffen! 

Tampfernadriditen. 


Abgegangen. 

Rep York’ Rotterdam nah Rotterdam; Bremen 
nah Bremen: Pannonia nad; Trieft; Advance nach 
Zeutralamerika; Cccan Monarch, nah Argentinien, 
Uruguay und Paraguay . 

Ghriftianfand: Adria, don Kopenhagen nach New 
ort. 

(Weitere Dipeichen und Notizen auf der Annenfeite.) 








Lokalbericht. 


Erutete ſchnöden Undaut. 


Detektive Qualey bekam Hiebe und büßte 
einen Gefangenen ein. 


Detektive Sergeant Qualey ver— 
haftete heute einen gewiſſen Frederick 
Waldron in der Wohnung ſeines 
Schwiegervaters, Harry de Fray, Nr. 
6201 State Str. Waldron ſchlief noch, 
als der Beamte eintraf. Geweckt und 
für verhaftet erklärt, bat er den De— 
tektive, ihm zu geſtatten, ſich von ſei— 
nem Schwiegervater zu verabſchieden. 
Qualen ertheilte ihm die Erlaubniß, 
und Waldron beaab fich in das zweite 
Stodwerf. Bald tehrte er mit feinem 
Schwiegervater zurüd. Beide fielen 
dann über den Schergen ber und prü— 
gelten ihn mit einem Stüd einer eifer- 
nen Röhre. Qualen gelang es, DeFray 
zu wurzeln. Waldron fprang aus ei- 
nem Fenſter und entfam. Er wird von 
den Behörden in Waupaca wegen ans 
geblicher Fälſchung gewünſcht. DeFray 
wurde verhaftet und eingekäfigt. 





—— 
— 


Belohnung ausgeſetzt. 


Patrick O'Keefe, Chef der Detekti— 
ves der Minoi--Zentralbahn, theilte 
heute den hieſigen Behörden mit, daß 
er von der Bahngeſellſchaft zu der Er— 
klärung ermächtigt worden ſei, daß ſie 
für die Ergreifung und Ueberführung 
der Räuber, welche die Paſſagiere des 
„Diamond Special“ plünderten, eine 
Belohnung von $1000, für jeden der 
pier Bandidten alſo $250, zahlen wer— 
de. Die Botfchaft wurde von James 
Markham, dem Sekretär des Polizei- 
chefg, in Empfana genommen und leb- 
terem übermittelt. 


— 


Aungeblicher gewiſſenloſer Agent. 





— 





Auf Veranlaſſung von Frank Kepp— 
ler wurde heute der Stellenvermitt— 
lungs-Agent James H. Kinkaird, Nr. 
171 Madiſon Str. unter der auf Er— 
lanaen von Geldern unter falfchen 
Vorfpiegelungen lautenden Anklage 
verhaftet. Kläger will dem Häftling 
$2 Vermittelunasgebühr gezahlt, aber 
feine Stellung erhalten haben. 

Kinfaird war fchon por Monats— 
friſt unter Ähnlicher Anklage verhafist 
ivorden. Er ipurde damals ftraffrei 
entlaffen, nachdem er dem Kläger die 
Qermittelungsaebühr zurückerſtattet 
hatte. 





Unbedeutender Brand. 


Der Auf in einem Raudfang in der 
Küche des Sherman Houſe murde 
heute Vormittag um neun Uhr, muth— 
maßlich durch einen in der Nähe an— 
gebrachten elektrifchen Fächer, in 
Brand geſetzt. Der fofort alarmirten 
Feuerwehr gelang es, die Flammen im 
Keime zu erjtiden. 


VBerdämtiger Todesfall. 


Die 27jährige Frau Julia Mad, 
Nr. 1676 Weit 18. Straße, itarb dort 
geftern Abend unter angeblich verdäch— 
tigen Umftänden. DerKoroner hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um womög— 
lich die Todesurſache feſtzuſtellen. 


ur; und Neu. 


* Nachlaßrichter Cutting beftätigte 
gejtern das Teſtament des in WWheel- 
ing, W. Va., mit Hinterlaffung eines 
Vermögens von $800,000 verjtorbenen 
Charles P. Demwey, das von der Toch— 
ter Emma Demwen und anderen Leibes- 
erben angefochten worden war. Die 
eritere legte gegen die Beitätigung des 
Teſtamentes, in dem fie nur mit 
$5000 bedacht wird, Berufung ein. 











Mehr Unlerſuchungen. 


Anklagen gegen angeblid pflicht⸗ 
vergeſſene ſtädtiſche Angeitellte. 


Dauer der Straßenbahnrechte. 


Richter Großcup iſt dabei, dieſelbe feſtzu— 
ſtellen. — Geſchäftsleute vo W. Madion 
Straße feine Karneva'sfreunde. — Beſſere 
Straßenbeleuchtung. 


Nachdem die Ziövildienſt-Behörde 
jetzt mit der Beweisaufnahme in Sa— 
chen des ſuspendirten Lagerhof-Aufſe— 
hers O'Connor fertig iſt, wendet ſie 
ſich den verſchiedenen Fällen zu, die 
ſich im Verlauf der O'Connor-Unter— 
ſuchung ihrer Aufmerkſamkeit aufge— 
drängt haben. Eine Antlage wird un— 
ter Anderem auch gegen den Werkmei— 
fter der Zimmerer auf dem LQagerhofe 
an Aſhland Ape., B. L. Auitin, erho- 
ben werden. Auftin hat angeblich jeine 
Stellung mitHilfe vonDurdhltechereien 
bei der Anjtellungsprüfung erlangt 
und im Dienſt joll er fich aufſäßig ge— 
gen feinen Vorgejegten, eben den O'— 
Connor, gezeiat haben. 

Ein von der Zivildienſt-Kommiſ— 
fion befchäftigter Aufpafier hat den 
Polizeichef auf zwei Schußleute auf: 
merfjam gemacht, die es mit ihren 
Pflichten angebli” wenig ernit neh— 
men. Kohn Riet joll am 26. Juli, 
während er Wachdienft hätte thun fol- 
len, es fih im Hinterzimmer einer 
Dirnenfneipe am Cuſtom Houfe Place 
haben wohl fein laffen, und Eugene J. 
Sullivan pflegt der Meldung nad ei- 
nen eiheblichen Theil feiner Dienjtzeit 
in einem der Wartefäle des Bahnhofes 
an der Polk Straße zu verfchlafen. Die 
Unterfuchung ift in beiden Fällen be— 
reits eingeleitet. 

Ssnipeftoren des Gefundheitsamtes 
haben 93 Fälle feitgeftellt, in welchen 
Milchhändler Kannen, in denen ihnen 
Milch aeliefert worden war, nicht ge— 
reinigt nach den Bahnhöfen zurücdge- 
liefert haben. Dreiundvierzig Händ- 
ler wurden außerdem ermittelt, die es 
in ihren Depots und auf ihren Ablie- 
ferungsmägen an der nöthiaen Sau- 
berfeit fehlen laffen. Gegen die be— 
treffenden Parteien werden Strafan- 
träge geitellt werden. Molkereibeſitzern 
wurden in jünglter Zeit Hundert Kan— 
nen Milch zurüdagefchiet, die unver— 
ftegelt hier abgeliefert worden waren. 

Vor Richter Großcup wurde heute 
die MWegerechtsdpauer verhandelt, wel— 
che die Union Traction Eo., bezw. de— 
renStammgejellichaften, unter der von 
dem Bundesgericht betreffs der 99 
Jahr-Akte und ihrer Tragweite abge- 
gebenen Entſcheidung für ihre Linien 
beanspruchen fünnen. Die Vertreter 
der Gejellfihaften fußten darauf, daß 
das MWegereht von 99jähriger Dauer 
auch für Bahnftreden gelten müſſe, 
melche nach dem Jahre 1875 ala Ver: 
längerung ſchon früher angelegter Li— 
nien gebaut worden feien. Die Recht3- 
vertreter der Stadt erhoben gegen 
diefe Auffaſſung nachdrücklichſt Ein— 
wand. 

Es wird an den Plänen des Ma— 
ſchinenhauſes gearbeitet, welches an der 
Weſt Fullerton Ave., nahe dem Fluß, 
für die ſtädtiſchen Beleuchtungsanla— 
gen errichtet werden fol. Mit der 
Einrichtung wird dasfelbe auf $100,: 
000 zu ftehen fommen. Die Zahl der 
Straßenlampen, welche von den ſtädti— 
Ichen Anlagen geſpeiſt werden, fann 
nach Fertigftellung diefer neuen Zen: 
tralftelle auf $7,500 gebracht werden. 
Gegenmwärtia beträgt dieſelbe rund 
5,000. 

Mit der Durchführung der neuen 
Kontrolverordnung für Kraftwagen 
fahrer hätte heute begonnen werden 
jellen, man muß aber damit noch 
warten, weil die Platten mit den neuen 
Kontrolnummern noch nicht abaelie- 
fert worden find. Ende der Woche 
merden diefelben aber zum Abholen 
bereit liegen. 

Gejchäftsleute von der Weit Madi— 
fon Straße überreichten heute Mittag 
dem Manor den fchon in Ausficht ge- 
jtellten Proteſt gegen die geplante aber- 
malige Abhaltung eines Straßenfar- 
nevals in jener Gegend. Die Ueber: 
bringer des Protejtes, welcher 66 Un— 
terfchriften aufweiit, verficherten dem 
Manor, daß nur die Wirthe und die 
Apotbefer zugunſten des Karnevals 
eingenommen feien, alle anderen Ge- 
Ichäftstreibenden aber von demfelben 
eine direfte Schädigung ihrer Intereſ— 
jen befürchten. 

Es würde durch einen derartigen 
„Karneval“ eine große Menge von an- 
ftögigen Elementen nad der Welt Ma- 
difon Straße gelodt werden, und das 
Treiben mährend der „Sarnevaläpe- 
riode“ pflege zu wüſten Orgien aus— 
zuarten. Der Mayor erklärte, er 
würde den Proteſt in Ermägung 
ziehen, doch jcheine ihm derfelbe etwas 
ſpät zu fommen. Was die anftößigen 
Elemente angebe, fo würde es der Po— 
lizei nicht allzuſchwer fallen, diefelben 
im Zaume zu halten. 

Von den anftößigen Bildern, welche 
die Mannen des SHilfspolizeichefs 
Scuettler eingefammelt, hat etwa die 
Hälfte vor den Augen des SKorpora- 
tionsanmwaltes Tolman Gnade gefun- 
den. Gegen Inhaber von Gefchäften, 
melde die andern verfaufen, oder fie 
in ſog. Bildermafchinen ausjftellen, 
wird ftrafrechtlich vorgegangen werden. 





Der Unterſchied. 


Zinanz: Ausweis der Union Traction:Der: 
walter. 


Die von Richter Grofcup zu Maf- 
feverwaltern für die Union Iraction 
Eo. eingefeßten Herren Eckels, Samp- 
jell und Feber haben dem RichterGrof 
cup. heute einen Ausweis über Die 
Ergebniife ihrer Verwaltung unter— 
breitet, und zwar ziehen fte dabei einen 
Vergleich zwiſchen dem Jahre 1903— 
1904, während deilen die Anlagen 
dauernd unter Maſſeverwaltung ſtan— 
den, und dem Jahre 1902—1903, dem 
legten, in welchem die Union Iraction 
Go. ihre Angelegenheiten noch dauernd 
felber erledigte. 

Im Sabre 1902—1903 beliefen die 
Reineinnahmen ſich auf $2,637,- 
151.98. Die Geſellſchaft hatte da— 
mals Pachtgelder im Betrage von 
$2,884,679.66 zu entrichten, jo daß 
ji ein Defizit von $247,527.68 er— 
gab. Im vorigen Jahre nun jtellten 
die Reineinnahmen fih auf $2,108,- 
467.05, wozu noch ein Ueberſchuß vom 
Vorjahr im Betrage von $265,684.93 
fam. Un Baht murden nur 
$1,843,078.13 gezahlt. Trotzdem tit 
ein anjcheinendes Defizit von $528,- 
684.93 erzielt worden, aber nur des— 
halb, weil auf Weifung des Gerichts- 
hofes während des Jahres $1,350,: 
851.46 für Neuanjchaffungen under- 
befferungen ausgegeben worden find, 
faft doppelt fo viel, als im Jahre 
1902—1908. Ferner hätten aroße 
Ausgabenpoften, die früher auf das 
Kapitalkonto gelegt worden feien, un— 
ter der Mafleverwaltung auf das 
Konto der Betriebsfoften gefchrieben 
werden müflen. Schließlich jet noch in 
Betracht zu ziehen, daß die Maſſever— 
mwaltung auf Geheiß des Richters we— 
fentliche Verfehräverbeflerungen habe 
bornehimen müſſen, jo dat auf derfel- 
ben Geleijelänge wie zwei Jahre vorher 
von den Wagen der verichiedenen Li— 
nien insgefammt 2,543,257 Meilen 
mehr zurückgelegt wurden, als damals, 
was eine Zunahme um 8 Prozent in 
den gefammten Fahrten bedeute. 





Will nicht zu fur; Fommen. 


Neffe verflagt Tante auf Herausgabe des 
Nachlaſſes ihres veritorbenen Mannes. 


Frau Cornelia M. Bullen, Die 
junge Wittiwe des vor drei Jahren ver— 
ftorbenen Robert F. Bullen, hatte ſich 
heute als Beklagte vor Richter Mad, 
auf die von Robert T. MacDonald, 
dem Neffen des Todten, erhobene 
Anſchuldigung zu verantworten, den 
Nachlaß ihres Mannes verftedt zu ha— 
ben. MacDonald verlangt, $10,000, 
die ihm fein Onkel angeblich vermacht 
bat, ſowie $30,000 in Witten der 
Prandleiher-Firma Harris & Co. Die 
vor 34 Jahren in Kanada verjchiedene 
Mutter MacDonalds, eine Schmeiter 
Bullens, foll diefem auf ihrem Ster- 
bebett $4500 in Banknoten übergeben 
haben, mit der Bitte, das Geld für 
ihr Kind, den Kleinen Robert, zu be- 
wahren. Bullen fol dies verfprochen 
haben. Nett verlanat MeDonald 
nicht allein die ihm angeblich vermad)- 
ten $10,000, fondern auch das von 
feiner Mutter ihrem Bruder übergebe- 
ne Geld mit Zins und Zinfeszinfen, 
nahezu $16,000. 


Springer muß herausrüden. 





Befigtitel im Werthe von über einer 
Million Dollars murden heute in 
Richter Hanech's Gericht von Warren 
Springer ausgeliefert. Der Richter 
hatte vorige Woche den Befehl erlaffen, 
daß Springer dem Maſſeverwalter 
Edwin Zimmer fein Eigenthbum aus- 
zuliefern habe, doch heute wurde dies 
dahin abgeändert, daß Sprinaer die 
Beligtitel an W. N. Gemmill zur Ver: 
mwahrung aushändigen folle, bis feine 
ſchwebende Forderungsklage erledigt 
ſei. Es haben ſich auch andere Gläu— 
biger von Springer eingefunden, ſo 
heute H. D. Roſener, der angeblich 
85772 zu fordern hat und dem der 
Richter die Erlaubniß gab, als Mit— 
kläger Gemmill's aufzutreten. Laut 
Entſcheidung des Richter verbleibt 
Sprinaer deilen Antheil am Gebäude 
an Taylor- und Monroe Str. Gem- 
mill ift im Beſitz der Befittitel alles 
Springer'ſchen Grundeigenthum® an 
Canal und Clinton Straße. 


— 


Vermißt. 





Die hieſige Polizei wurde erſucht, 
nach dem Verbleib von Edward W 
Fryer von Denver, Kol., einem Mit— 
glied der Leadville Loge Nr. 236 des 
Ordens der Elche, zu forſchen, der ſeit 
dem 10. Juli, an welchem Tage er die 
Heimreiſe von Chicago na Denver 
antreten wollte, vermißt wird. Die 
init der Aufarbeitung des Falles be- 
trauten Detektives bemühten ich bi3- 
lang vergeblich, eine Spur von ihm 
zu finden. 





Das Wetter, 
ER 


Shicaga und Umgegend: Ehön und kühl 
Aberd, morgen wärmer. Rerdiwind, morgen 
weſtwind. 

Ilmnoiz und Indiana: Am Allgemeinen ſchön 
beute Abend und Mittwoch, morgen wärmer, mit 
Ansnebmce des Äußeriten jüdlichen Theiles. Verän—⸗ 
derliner Wind. 

RNieder-Michigan: Im Allgemeinen ſchön heute 
Abend und Mittwoch, morgen wärmer. Veränderli— 
Her Wird. ) 

Wistoniin: Im Allgemeinen ſchön beute Aben» 
und Mittwoch, beut: Abend anbaltend fühl im öit 
lichen Theil. Morgen—im weitligen Theil ihon beute 
Ayerd— wärmer. Uftzind. 

In Chicago jtellte ji der Temperaturftand 
bon geitern bis heute Mittaa wie folgt: Abends 
6 Uhr 65 Grad; Nachts 12 Uhr 62 Grad; Mor: 
gens 6 Uhr 62 Grad; Mittags 12 Uhr 64 Grad. 


beute 


Sür: 





Große Derflärkung. 


Hente wurden 1300 Streifbreder 
in die Viehhöfe gebradt. 


Tilden antwortet @a ll. 


Die Gewerfverbände tragen angeblich die 
Schuld daran, daß die Schlachthaus: Ange: 
ftellten nur halbe Zeit befhäftigt wurden. 
— Yrbeiter-Kramalle, 


MWährend die Vertreter derSchlacht— 
hausfirmen behaupten, fie hätten den 
Streit fo aut wie gewonnen, alle Ab— 
theilungen der Anlagen jeien in Be— 
trieb, und diefer gehe mit jedem Tage 
alatter, wollen die Leiter des Streits 
an diefe Verficherungen nicht glauben. 
Sie weifen daraufhin, daß Die großen 
Schlahthausfirmen geitern auch ihre 
Niederlagen am Fulton Market und 
in der South Water Straße hätten 
ſchließen müſſen, weil fie fein Fleiſch 
dorthin zu liefern vermochten, und daß 
Schwarzſchild & Sulzberaer einzuge 
ſtehen gezwungen waren, fie fönnten 
ihren Lieferungsfontraft mit dem 
Countyhoſpital nicht einhalten. Ge— 
jchäftsführer McLaren von der Coun— 
tyverwaltung iſt geitern ermächtigt 
worden, bis auf Weiteres das Fleiſch 
für das Hofpital im offenen Markt 
zu faufen. „Die Schlahthausbeitger 
ertlären, dab fie eine Menge ieh 
ſchlachten“ ſagte Vize - Präjident 
Sterlinn vom Schlächterverband. 
„sch hoffe, das verhält ſich jo. Ne 
mebr fie jchlachten laffen, um fo arö 
Ber werden ihre Werluite, denn Ste find 
niht im Stande, das aelchlachtete 
Fleiſch auf den Markt zu bringen, oder 
einzupökeln.“ 

Herr Edward Tilden, von Libby, 
MeNeill & Libby, ſagt dagegen: „Der 
Streik iſt gebrochen. Die Schlacht— 
hausbeſitzer haben den Kampf gewon 
nen. In einer Woche von heute werden 
die ſämmtlichen Anlagen ducchweg 
wieder ebenſo flott im Betrieb fein, 
als hätte es nie einen Streik gegeben. 
Im felben Sinne äußern ſich aud 
Ihomas E. Wilfon von Nelfon Mor: 
ris & Co. und J. E.- Maurer, von 
Schwarzſchild & Sulgberaer. Lebt: 
aenannter fügt Hinzu, die Streiker 
ſollten zu retten ſuchen, was noch zu 
retten iit, und ihre Lage nicht noch 
verfchlimmern, indem ſie den aus— 
jihtslofen Kampf fortfegen. — Bange 
machen atlt nicht!” antwortete darauf 
Sekretär Floerſch vom Sentralrath 
der Iofalen Schlachthausgewerkſchaf— 
ten. Bon 25,000 Rindern, Die ae 
ſtern in Chicago eingetroffen find, fei 
die Hälfte unverkauft geblieben, von 
38,000 Schweinen, die in den Viehhö— 
fen eintrafen, wurden nur 24,000 ge— 
fauft, und in Bezua auf die Schafe 
ltehe es ebenfo. Dabei jet zu berück 
fichtigen, dat die Schlacdhthausfirmen, 
um den Eindrud zu eriveden, ala feten 
fte in der Laae, große Mengen von 
Ihieren einzufchlachten, meit mehr ge— 
fauft haben, als fie zu handhaben im- 
ſtande jeien. 

Sm Ganzen wurden heute Vormit— 
taq 1300 Streitbrecher, von deren et 
wa 5 Prozent gefchulte Arbeiter find, 
in die Viehhöfe gebracht, ohne daß die 
Streiter dies mußten. Die Mehrzahl 
traf vor Tagesanbrud ein, 200 allein 
von Cleveland, D. Die Streitbrecher 
wurden wie folgt vertheilt: Armour & 
Go., 250 Mann; National Pading 
Co. 250 Mann; Nelſon Morris & 
Eo., 250 Mann; Smift & Eo., 150 
Mann; Schmarzihild & Sulzberaer, 
100 Mann; Libby, MeNeill & Libby, 
100 Mann. Als es befannt wurde, 
daß die großen Firmen eine fo erheb- 
liche Verſtärkung erhielten, entitand 
unter den Streifern große Beſtür— 
zung. 

Polizeichef OMeill will in Erfah: 
runa aebradht haben, dab zahlreiche 
Streifer die Arbeit wieder aufgenom- 
men haben. CGefretär Call vom 
Schlächterverband verfichert, daß mit 
Ausnahme von einigen ungefchulten 
Iagelöhnern die Streifer feine Ueber— 
läufer zu verzeichnen hätten. Ge— 
Ihulte Schlächter feien nicht zu der 
Arbeit zurüdgefehrt und auch ſonſt 
bon den Schlachthausbeſitzern nicht 
aufaetrieben morden. Der Streif mer- 
de von den Arbeitern gewonnen mer 
den, weil außerhalb der Gemerfäper- 
bände geichulte Arbeitäfräfte nicht in 
genügender Unzahl zu haben feien. 
Präſident Donnelln, der aeftern in 
Sisur Eitn war, hat auch dort in An: 
ſprachen an die Streiker verfichert, 
daß der Streif gewonnen werden wür— 
de, fofern die Gewerkichaftler feſt zu 
ihrer Fahne Händen. 

Die Großſchlächter haben den Po— 
lizeichef erfucht, Schußpoften an ihren 
berichiedenen Zmeigniederlagen in der 
Stadt aufzuftellen, da Streiferpoften 
die Yleifchfahrer beläftigen und +3 
fiher zu Wusfchreitungen kommen 
würde, wenn nicht für Polizeiſchutz 
gejorgt werde. Namentlich fei folcher 
bei den Niederlagen an 16. und State 
Straße und an Lincoln Avenue und 
George Str. nöthig. 

Ein Sonderzua der Late Shor:- 
Bahn brachte heute früh mieder 145 
GStreifbrecher, zumeiſt Mohren und 
Italiener (auch gegen fünfzig Moh— 
rinen) nah den Schlachthausanlaaen. 
In Caß County, Ind., jollen einige 
hundert Neger, welche bisher in ben 


dortigen Steinbrüchen bejchäftigt wa— 
ren, als Streitbrecher für Morris & 
Co. angeworben worden fein. — Nahe— 
zu hundert Streitbrecher, denen die 
Arbeit entiveder nicht zuaefagt bat, 
oder die fih als unbrauchbar erwieſen 
haben, wurden geitern in den Anlagen 
abgelöhnt und fortaefhidt. Sie be— 
nutzten zu ihrer Abreife einen Zug der 
Late Chore-Bahn, obgleich fie nit 
über baares Geld verfügten und der 
Zuaführer ihre Lohnanweiſungen nicht 
einzulöfen vermochte. Er behielt die 
Leute aber dennoch an Bord bis der 
Zua neutrales Gebiet erreicht hatte, 
da ſonſt die Reiſenden vielleicht Strei— 
fern in die Hände gefallen wären. 

Fünfzehn Griechen, die heute früh 
mit der Bahn von Milwaukee eintra= 
fen, um als Streifbrecher in Arbeit zu 
treten, ließen fich von Wgenten der 
Streifleitung zur Umtehr bemegen, 
ebenio hundert Schlächtereiarbeiter, 
die zu Schiff aus Milwaukee hier an 
gelommen waren. 

Der Zentralrath der den Schlädhte: 
reiarbeitern verbündetenSchladthaus- 
gewertichaften hat einen Ausſchuß, bes 
jtehend aus Philipp Miller, James 
O'Leary und J. J. Redden, zu ermit-» 
teln beauftragt, ob es nicht unftatthaft 
it, dab die Schlachthausbefiger in 
ihren Anlagen Taufende von Menfchen 
beherbergen. Findet man eine ent|pre= 
chende Handhabe. fo follen die Behör— 
den aufmerfjam gemacht und erfucht 
werden, gegen diefen Sachverhalt ein= 
zufchreiten. 

Der Mohr Lewis Lewis, auß Ala— 
bama bierber aefonımen, um den 
Schlachthausbeſitzern den Streif ge= 
winnen zu helfen, wagte fich geſtern 
Abend auf Schleichwegen aus den 
Schlachthausanlagen hervor, ging 
einige Stunden lang feinen Vergnü— 
aunaen nach und wollte dann ebenfo 
heimlich wieder nad) feinem Stand— 
quartier zurüd. Er fiel Streifern na 
die Finger, die ihm fehr übel mitge— 
fpielt haben, fodaß er fpäter von ber 
Polizei als Verwundeter in den Anlas 
aen abgeliefert worden i!. 

m. Menty aus Milwautee, der als 
Streiibrecher in den Schlachthausan— 
lagen Arbeit genommen Hat, mollte 
heute nab Milmaufee reifen, wo feine 
Franke rau im Sterben liegt. Er fiel 
Streitpoften in die Hände und wurde 
bon denfelden ſchwer mißhanbelt. 
Eine Polizeiabtheilung fam ihm zu 
Hilfe, und die Streiter ergriffen die 





Flucht, fchleppten aber Menty als Ge- 





fangenen mit fich und richteten ihn, ehe 
fie von ihm abließen, dermaßen zu, 
daß die Polizei ihn nach einem Hoſpi— 
tal bat fchaffen müffen. 

In Verbindung mit dem Schlacht: 
hausſtreik gab es heute früh auch in 
Late View einen Kramall. Ein 
Fleiſchhändler Hatte dort eine Ladung 
Fleiſch aus der Niederlage von 
Swift & To. an der Kreuzung bon 
George Straße und Lincoln Avenue 
holen wollen. Wrbeiter, die mit den 
Streifern fpmpathifiren, nahmen bein 
Manne das übel und bedrängten ihn 
fo hart, daß er um polizeilichen 
Schub nachſuchte, aber mit feinem 
Fuhrwerk flüchten mußte, ehe der Pa— 
trouillewagen antam. Die Tumul— 
tuanten fetten dem Fleifchhändler 
nach, holten ihn ein und warfen den 
Magen um. Die Polizei half ihm 
nachher, jeinGefährt wieder aufzurich- 
ten und war ihm auch beim Einfam= 
meln des Fleiſches behilflich. Sie er— 
möglichte es ihm auch, nunmehr feiner 
Wege zu fahren, fortnte es aber nicht 
verhindern, daß man mit Steinen und 
Knüppeln hinter ihm herwarf. 

Herr Tilden antwortete auf die vom 
Sekretär des Schlächterverbandes ab— 
aeaebene Erklärung in Bezug auf die 
Urfachen, welche zum Gtreif geführt 
haben. Er faat, daß Sekretär Call 
jich Hauptfächlich über die kurze Ar— 
beit3zeit in den Schlachthausbetrieben 
beflaae. Hieran trage aber der Ge— 
mwerfverband felber die Schuld, denn 
diefer habe darauf beitanden, daß bie 
vorhandene Wrbeit auf ſämmtliche 
Untonleute vertheilt werbe. Und da— 
bei jei es ein Unding, einen Gewerk— 
verband von nicht handwerkmäßig ge= 
ſchulten Arbeitern aufrecht erhalten zu 
mollen. 60 Prozent der Mitglieder: 
Ichaft des Schlahthausarbeiter = Ver- 
bands feien ungefehulte Arbeitsfräfte, 
Tür dieſe verfuche die Union eine be= 
ſtimmte Lohnrate aufrecht zu erhalten, 
mährend fich flärlich ber Lohn in die— 
fer Hinficht menigftend nach Angebot 
und Nachfrage requliren müſſe. — 
Die Gemwerfverbänbe, melche es ım ben 
Schlahthausbetrieben zur Regel ge- 
macht hätten, jeden Befehl, den die 
Gefhäftsführung ausgehen ließ, jebe 
Anordnung, die von Werkführern und 
Superintendenten getroffen wurde, 
erjt bon ben Obleuten prüfen zu laf- 
fen und deren Entſcheidung gemäß 
die Ausführung entweder por fich ge— 
ben zu laffen, oder zu verweigern, hät- 
ten eö nur diefem ihrem Auftreten zu— 
zujchreiben, wenn die Schlachthausbe— 
figer ihnen auffäßig geworben Teien. 
Diefe hätten im Grunde aenommen 
nichts gegen bie Fachvereiniqungen der 
Ungeitellten einumenden gehabt, doch 
babe ihnen der Zwang mißfallen, mel- 
cher ausgeübt wurde, um Arbeiter, die 
nicht freiwillig in die Verbände eintre- 
ten wollten, entweder zum Beitritt 
oder aber zur Nieberlegung ver 
Arbeit zu zwingen. Die Gewerk— 
perbände würden ja muthmaßlich 
fortbejtehen oder neu organifiri 





werben, wie auch der Streil ver- 
(Fortfegung auf der 3. Seife.) 
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Appaſſionata. 


Don Elſa D Eſterre · Keelig. 


(2. Fortſetzung.) 

Der Brief war, abgeſehen von der 
Bemerkung „meine alte, dicke Tante“ 
von einer ſchmerzlichen Förmlichkeit, 
und der Graf verſtand die Ironie voll⸗ 
kommen. 

„Du hältſt mich für einen Pedan— 
ten,“ ſagte er, und traf damit ben Na⸗ 
gel auf den Kopf, „es wäre mir 
furchtbar, mein lieber Schatz, erhielt' 
ich einen ſolchen Brief von dir.“ 

Selma blickte ihn an, ihre Wangen 
glühten noch immer. 

“O, Ihnen werd' ich ſehr vernünfti⸗ 
ge Briefe ſchreiben.“ 

Der Graf zuckte zuſammen und fuhr 
mit dem Leſen des Briefes fort. 

„Wie alt iſt dieſer beſtrickende Hen— 
drik, liebe Selma?“ 

In dem Augenblicke flogen Selmas 
Pantoffeln zu Boden; wie abſcheulich, 
daß ihr das gerade jetzt paſſiren muß— 
te, wo fie jo bemüht mar, ungezwun— 
gen zu erfcheinen! 

„sch halte ihn für dreißig,“ 
derte fie ſchmollend. 

Der Graf blickte fie verftohlen an. 
Welch eine erwachfene Antwort. 

„So? Was — ift er denn?“ 

„Er ift ein Dichter.” 

Sekt blidte Selma den Grafen ver» 
ftohlen an. 

„Hm! Ein — finnifher — Did 
ter?" 

Nein.“ 

Sie ſtreckte eine Zehe hervor, dann 
die andere, und die Pantoffeln bau— 
melten wieder an ihren Füßchen. 

„Ein Schwede,“ ſagte ſie. 

„Wo wohnt er?“ 

Die Heinen hohen Abſätze klapper⸗ 
ten, al3 fie die Füße nieberjete. 

„Nirgends.“ 

Das iſt nicht wahr, Selma.“ 

„Es iſt wahr.“ 

„Du willſt doch nicht ſagen —“ 

Der Graf ſetzte ſich in den Seſſel 
vor dem Schreibtiſch. 

„Bleiben Sie ſitzen, ohne mid an— 
zuſehen.“ 

Nach dieſen Worten ſtand Selma 
auf, ging zu ihm hinüber und blieb 
hinter ihm ſtehen.“ 

„Sehen Sie Großvaters Bild an.“ 

Der Graf, der ſehr zornig und von 
raſender Eiferſucht erfüllt war, hatte 
einige Mühe, das Bild des geiſtreichen 
alten Doktors, der ihn jedoch nicht 
ſonderlich intereſſirte, zu betrachten. 

Da berührte eine weiche Wange die 
ſeine, Selma lehnte ſich über ſeine 

Schulter und flüſterte: „Hendrik iſt 
eine Erfindung von mir.“ 

„Ach, du Gänschen, du Gänschen!“ 

Er wendete ſich plötzlich um und 
umfing das Mädchen mit ſeinen Ar— 
men. 

Dann fragte er ſie: „Selma, Her— 
zensſchatz, ſag, warum thuſt du ſolch 
tolle Dinge?“ 

„Ich wollte in einer Geſchichte drin 
ein.“ 

Die fternenhellen Augen blidten vol— 
ler Sehnfudt; es war die Sehnſucht 
des Kindes, ein Weib zu werden. 

Er jeufzte. 

„Gib acht, jeßt bift du in einer Ge— 
fchichte drin! Entweder haft du mid 
oder ich hab’ dich hineingebracht. Mein 
Herz ift von böfen Ahnungen erfüllt. 
Gott weiß, wie diefe Gefchichte enden 
wird. Warum entziehjt du dich mir?“ 

„Ich fürchte mich vor Ihnen.“ 

„Unfinn! Was nun die Briefe be= 
trifft, jo möchte ich, daß du fie ver— 
brennit. — Jawohl, Doktorinna, ic) 
fomme!“ 





erwi⸗ 





IV. Kapitel, 


Die Doktorinna hatte jo wenig ge— 
horcht, während fie die Ehrenwächte— 
rin abgab, daß fie dem Grafen die Ge— 
ſchichte von den Briefen zu erzählen 
begann; er erfuhr nun, daß feine flei= 
ne Braut, bevor fie ihm das Geſtänd— 
niß abgelegt, der Tante die Gejchichie 
bon der Korrefpondenz gebeichtet hatte. 

Er hörte mit ruhigem Lächeln bie 
Mittheiluna der Doktorinna an, als 
diefe ſich plöglich unterbrach: „Riechen 
Sie nichts? Jch glaube, es brennt et— 
was.“ 

„Jawohl!“ 

Beide erhoben ſich. 

„Es ſcheint von draußen zu kom— 
men,“ ſagte die Doktorinna und trat 
an das Fenſter. 

Ded Graf folgte ihr ſchweigend, und 
ſie blickten in den kleinen Hof hinab. 
Dort kniete Selma por einem beunru— 
higend hellen Freudenfeuer, das blafje 
Gefiht von den mächtigen, züngelnden 
Flammen beleuchtet. 

Die Doktorinna ftieß einen leifen 
Schreckensſchrei aus und ſank in einen 
Seſſel. 

„Möchten Sie — unten die Thür — 
gerabe gegenüber der Treppe —“ 

Der Graf: wartete feine meiteren 
Meifungen ab, ſondern fprang bie 
Treppe hinunter. Die Thür mar von 
außen verjperrt. 

„Selma, mac auf!” 

Aber fie hörte nicht oder wollte nicht 
hören. Er entſchloß jih, um das 
Haus herumzugehen und über bie 
Mauer zu Klettern, aber das war leich- 
ter gedacht ala gethan. Als er fich ei» 
ne Leiter verfchafft hatte und hinauf: 
geitiegen war, brannte Selma3 Feuer 
nicht mehr. Sie fniete neben einigen 
verfohlten Papierreften, Hände und 
Gefiht waren fo ſchwarz mie die eis 
ned Rauchfangfehrerd. Sie hatte et- 
was im Mund, das fie hinunterwürgs 
te; dann Stand fie auf. 

„Die Briefe find alle verbrannt, 
und die Ajche habe ich aufgegeffen — 
das wäre alfo abgemadht.” 

Als fie den Grafen auf der Leiter 
und das entſetzte Geficht der Doktorin— 
na am Fenſter gewahrte, lachte fie Ieife 
auf. 
„Seht ihr beide aber fomifch aus!“ 
fagte fie. 

Als Selma etwas fpäter in norma— 
Ier Geftalt wieder im Salon erfchien, 
wurde fie ſowohl von ihrer Tante ala 


Hieren- und Blafen- 
Leiden ſchnell geheilt. 


Eine Probeflaſche frei per Poſt verſandt. 








Dr. Kilmer's Smwamp:Root, das große 
Nierenmittel, erfüllt jeden Wunſch, indem es 
prompt Nieren, Blaſen- und Harnſäure— 
Leiden, Rheumatismus und Kreuzichmerzen 
heilt. Es behebt die Schwierigkeit das Mai: 
ter zu halten und die brennenden Schmerzen 
beim Uriniren oder die jchlinmen Folgen des 
Spirituoſen-, Bier- oder Mein = Genuffes, 
und bejeitigt die unangenehme Nothwendig-— 
teit, jo häufig während des Tages zu laufen 
oder des Nachts aufzuftehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Swamp-Root 
macht ſich bald geltend. Es nimmt den erſten 
Platz ein wegen ſeiner wunderbaren Heilun— 
gen der ſchlimmſten Fälle. 

Swamp-Root wird nicht für Alles em: 
pfohlen, aber wenn Ihr an Nieren-, Leber-, 
Blaſen- oder Harnſaͤure-Beſchwerden leider, 
ſo werdet Ihr finden, daß es gerade das 
Mittel iſt, das Ihr braucht. 

Wenn Ihr einer Arzenei bedürft, ſo ſolltet 
Ihr die beſte nehmen. Ihr könnt eine Pro— 
beflaſche dieſes großen Nierenmittels, 
Swamp-Root, und ein Buch, enthaltend An— 
gaben über ſeinen Werth und ſeine Heilun— 
gen, abſolut frei erhalten per Poſt. Adreſſirt 
Dr. Kilmer & Go, Binghamton, N. M. 
Wenn Ihre jchreibt, jo verjäumt nicht, zu be= 
merken, dab Ahr dieje liberale Offerte ın der 
Chicago „Abendpoſt“ gelejen habt. Vegeht fer: 
nen Irrthum, behaltet den Namen, Swamp— 
Root, Tr. Kilmers Swamp-Root, und die 
Adreſſe, Binahamton, N. D., auf jeder Fla— 
ſche. 








auch von dem Grafen mit auffallender 
Kühle empfangen. 

Nicht im geringſten niedergedrückt, 
begab ſich das junge Mädchen auf ihr 
Zimmer, und gerade als der Graf zur 
Doktorinna ſagte: „Ich glaube nicht, 
daß ich den Typus des finniſchen Mäd⸗ 
chens ganz verſtehe,“ drang Muſik an 
ſein Ohr. 

Der Ruſſe fuhr in die Höhe, ſtand 
auf, ſetzte ſich wieder und lauſchte mit 
einem Geſicht, in dem ſich Entzücken 
und Erſtaunen malte. 

„Bei meinem Leben,“ rief er aus, 
„das Mädchen iſt ein Genie! Wer yut 
fie jo fpielen gelehrt, Dofktorinna?“ 

„Sie nimmt Stunden bei Ihrem 
Landsmann, Profeſſor —“ 

„Ach ja, ich erinnere mich. Ich hätte 
die Frage nicht ftellen jollen, denn es 
iſt Har, daß niemand fie das gelehrt 
haben fann, das ijt ihr ureigenes Ta— 
lent. Nun, fie fol guten Unterricht 
haben, den allerbejten. Ah, das iſt ab- 
ſcheulich!“ Sein Geſicht zudte, ala ob 
er einen Schmerz empfinde. „Keine 
Geläufigfeit, die Phrafirung elend, 
aber diefe Macht, dieſe Leidenſchaft, 
diefe Poeſie! Hören Sie nur!“ 

Er lachte in jich hinein. Das Spiel 
mar jeltfam genug, es hörte ſich an, 
wie wenn in einem jungen FeuerRauch 
und Flamme miteinander ringen. 
Aber Anatal Deniſſow, der in muſi— 
kaliſcher Beziehung einen prophetiichen 
Blick Hatte, wußte, daß zum Schluſſe 
die Flamme fiegreich aus dem Kampfe 
berborgehen würde. 

„Bortrefflich! Herrlich!” rief er aus, 
als das Spiel immer freier wurde und 
die Tone zu hüpfen begannen wie ein 
Sprübregen. 

Die Doktorinna lächelte nicht une 
aufrieden, als fie den Grafen beobach— 
tete, mie er, bald tadelnd, bald Iobend, 
im Zimmer auf und ab gina und mit 
jeder Fiber auf jeden Ton lauſchte. 
Plötlich bat er fie um die Erlaub- 
niß, zu Selma zu aehen; rasch ſtieg er 
die Treppe hinauf, und da er die Thür 
offen fand, trat er ein. 

Das ehraeizige Kind fpielte Schu: 
manns „Aufſchwung“, und als ber’ 
lebte Ton der wilden Melodie verklun— 
gen war, beugte ſie ihr®eficht tief über 
die Taften hinab. 

„Selma! Sch will einen Kuß ha— 
ben,“ ſagte er eiferfüchtta, als er ſich 
Nuyerte, 

„Nein,“ kam e3 fcharf von den fei- 
nen rothen Lippen. 

Er wandte ſich zum Gehen. 

„Bleiben Sie! Ich Tpiele mein neue— 
ftes Konzertpraaramm; Sie können 
das Publikum fein und zuhören. Aber 
nicht hier,“ fügte fie mit einem Lächeln 
hinzu, „das ift das Podium, Sie fün- 
nen Doch nicht neben mir auf dem Po— 
dium ſtehen!“ 

Sie machte fich alfo einKonzert vor; 
meld ein Kind fie doch war! Er lä— 
chelte qutgelaunt, als er jie fragte: 
„Bitte, gnädiges Fräulein, wo fol ich 
mich binfegen? Auf die Galerie?“ 

„Nein, Sie können fich zu den ans 
tern Leuten in3 Parterre ſetzen.“ 

Sie ftellte einen Sejfel in die Mitte 
des Zimmers und jagte: „In einer 
„„ınute fang’ ich an.“ 

Sie fehrte an das Klavier zurück. 
perbeugte ſich ernfthaft vor dem „Par: 
terre” und fette jih. Cie begann mit 
einem Stück von Liszt, das mar ein 
förmliches Gefnatter von Kleingemwehr. 
Mit Hoch aufgerichtetem Kopfe ſaß fie 
da; einem andern Zuhörer wäre der 
harte Zug um den Mund nicht entgan= 
gen. Deniffow aber bemerkte ihn 
nicht, er jah nur die ſchöne Haltung 
bes Kopfes, das turzaefchnittenegaar, 
die Heinen Füßchen, die eifrig Pedal 
traten, die ſchmalen, ein wenig in die 
Höhe aehobenen Schultern. 

„Bravo!“ applaudirte er. 

Mieder verbeuate ſich die Künfilerin 
ernithaft und begann die Einleitung 
zu einem neuen Stüde zu fpielen, dann 
börte fie plöglih auf und rannte zu 
ihrem Zuhörer. 

„Wie Schön — der erite Beifall, den 
ich je gehabt! ch liebe Sie, Anatol!” 

Er drüdte jie an jeine Bruft. 

Sie ſuchte ſich freizumachen wie ein 
unhöfliches Kind, auch die Stimme 
war die eines Kindes, ungejtüm, her= 
riſch. Er ließ fie jofort los, jein Ge- 
ficht erbleichte, feine Augen trübten 


ich. 
u würdigte ihn feines Blickes. 

„Hören Sie das!” 

Sie war fhon wieder am Klavier 
und fpielte einen Traum von Chopin, 
den Takt dazu fpielten die Schläge ih- 
res Herzen? — e8 war unſäglich 
yon, 

Kein Wort des Lobes, fein Hände» 
Watjchen belohnte fie. Gefiel es ihm 
nicht? Sie horchte geipannt, zu ſtolz, 








den Kopf umzuwenden; er wollte fie 
offenbar nichtbeachten. Eine ganze 


Minute ſaßeſie unbemeglih da, dann 
ließ fie die Hand über die Taſten glei= 
ten,sund ein Getöſe wurde hörbar, da3 
mit einem Grollen im tiefiten Baß be- 
gann und mit einem jchrillen Kreifchen 
endete. aDnn ſchloß ſie das Klavier 
und warf fich in einen Lehnftuhl. Auf 
dem Tiſchchen daneben lag ein Bud, 
darin begann fie zu lefen. Mehr als 
eine Stunde verging, fie las meiter. 
(Fortfegung folgt.) 


Die Zahnbürſte im Tornifter. 








Ein ruffiicher Kriegsforrefpondent 
bejchreibt den Inhalt des Zorniiters 
eines gefallenen japanifchen Unterofft= 
zierö folgendermaßen: „Als mir die 
Dedelriemen losgefehnallt hatten, wur— 
den mwir,durd die Ordnung und Rein 
lichkeit, die im Innern des Ranzens 
herrſchte, in Erftaunen verfegt. Alles 
darin war fünftlerifh und gleichfam 
zur Schauftellung eingepadt. Jede 
Sache paßte auf dad genauefte und 
ſchönſte an ihren Platz. Wie rein wa— 


mit Erbfen und Reis gefüllt waren! 
Wie genau waren die Kochſalzwürfel 
in feines japanifches Papier eingemi- 
delt, wie jorafältig die leichten blauen 
Soden zufammengeleat, welche den eu— 
ropäifchen Fauſthandſchuhen ähnlich 
find, da ihre Form die große Zehe be- 
rüclichtigt! Weiter fanden mir zwei 
leere Batronenhülfen, und aud) die wa— 
ren in Papier eingetwidelt; ferner eine 
Heine Büchfe mit Salbe zum Einfet- 
ten des Gemehrs, eine Mufchel mit 
übelriechender Bartwichſe, eine runde 
Blechdoſe amerikanischer Herkunft mit 
gebratenem Fleifch, ferner noch eine 
Konfervenbüchfe, ein winziges, aber 
aufs forgfältigfte genähtes Leinivand- 
ſäckchen für einige Neiervetheile des 
Gemwehrmechanismus, ein Kältchen mit 
einer ganzen Apotheke verfchiedener 
Pulver und endlich eine länglicheBlech— 


ter, vielleicht der Geliebten des japani— 
chen Kriegers angefüllt war. Außer: 
dem befand fich dabei ein dienſtliches 
Notizbuch mit einer Karte der ſüdli— 
ben Manpdfchurei im Maßſtabe von 
20 Werft im Quadratzoll. Neben al- 
lem diefem bara noch der Ranzen ei- 
nen breiten, flachen, fupfernen Löffel, 
eine Zahnbürste mit Schildpattariff, 
einen Kamm, ein Handtuch) und nod) 
mehrere fleine Werkzeuge, wie ſie bei 
Reparaturen des Gewehrmechanismus 
benöthigt werden. Und alles Diejes 
hatte ein völlig neues Ausfehen, als 
ob es eben aus dem Kaufladen gekom— 
men wäre, E3 mar eben fo forgfaltig 
behandelt und eingepadt worden, wie 
es nur in Japan gefchehen kann....“ 
Mehrere Einzelheiten dieſer Schilde- 
rung entbehren nicht einer tiefen Be— 
deutung. Die Zahnbürfte des japani- 
fchen Unteroffiziers illuftrirt Sehr 
deutlih das Kulturniveau des Geg— 
ners, mit dem die Ruſſen ſich jegt 
mefjen, und die Karte in jeinem Tor— 
nilter erklärt beſſer als jede langath- 
mige Diskuffion die überrafchenden 
Erfolge der kleinen gelben Soldaten 
auf den Scladtfeldern der Mans 
dſchurei. 


— 


— Die Millionärstochter. — „Aber 
Herr Wedemann, hier auf dem Bild 
ſitze ich ja auf lauter Moos und in 
Wirklichkeit war gar keins an der 
Stelle.“ — „O, mein Fräulein, das 
iſt die ſogenannte ſymboliſche Kunſt— 
richtung.“ 

— „Der alte Wittwer Müller ſcheint 
wieder auf Freiersfühen zu gehen!“ — 
„Voraus ſchließt Du das“ — „Er 
jegt fein Tandem wieder injtand!“ 

— Gentenz.— Emanzipirte Frauen 
— Sind meilt nur, liebes Kind! — 
Die Weiber, deren Männer — Selbft 
alte Weiber find. 


RKahle könle bederkl 


Mit üppigem Haarwuchs und 
ſchuppige Kopfhaut gereinigt 
und gejäubert durd) 
Enticura Seife, 
UAnterKügt durch feichte Anwen: 
dungen von Cuticura, der 
großen Haut-Kur. 

















Dieſe Behandlung verhindert fofort 
da3 Ausfallen der Haare, entferr: die 
Borken, Schuppen und den Schinn, zers 
ftört die Haarparaſiten, mildert gereizte, 
juckende Sauroberflächen, regt die Haar— 
murzeln an, erweidıt die Kaufhaut, ers 
fült die Wurzeln mit Energie und Ers 
nährung und läßt das Haar auf einer 
reinen, gelunden, Fräftigen .opfhaut 
wachſen, wenn alle anderen Mittel fehls 
geichlagen. 

Millionen verlaſſen fich jeßt auf Tuti— 
cura Seife, unterſtützt durch Quticura 
Calbe, der großen Haut-Kur für die Rei— 
nigung, Konſervirung und Verſchöne— 
rung der Saut, für Reinigung der Kopfs 
haut von Kruſten, Schuppen und Schinn 
und das Aufhören des Haarausfalls, für 
Erweichung, Weißwerden und Verſchöne— 
rung rother, rauher und aufgeſprungener 
Hände, für Säuglinge, welche ſich wund 

elegen, Jucken und Flechten, für ſtörende 

ntzündungen oder für zu ſtarken, übel» 
riehenden Schweiß, für Geſchwüre und 
viele hygieniſche, antifeptiihe Zwecke, 
welche fiir fich jelber fprechen, ebenfo wie 
für Zwecke der Toilette und Kinderſtube. 

Volitändige Behandlung für jede 
Blutunreinigfeit in®erbindung mit Cuti— 
cura Seife, um die Haut zu reinigen, 
Euticura Salbe, um die Haut zu heilen, 
und Guticura Villen, um das Blut abzu— 
fühlen und zu reinigen, können jet für 
einen Dollar gefauft werden. Ein eins 
faches Paket tit oft genügend, um die 

älenden, entitell en, judenden, 
tennenden und ſchuppigen Blutunreinig⸗ 
teiten, Ecgemas, Flechten und Hautaus⸗ 
fehläge von der Kindheit bis zum Alter 
au furiren, wenn ſonſt Alles fehlſchlägt. 

ng in der sangen Belt. Guticura Refoldent, 
50er. (In Form von P 


‚ die mit Chotkolade Üders 
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ren die weißen Leinwandſäckchen, die | 


doſe, die mit®riefen vielleicht der Muts | 


Zoralbericht. 
Zen der Alten. 


In ſchönſter Weife iſt es im Nord- 
Chicago Schügenpark verlaufen. 








Diele Preispewerber. 





Die Chcago Turngemeinde hat die Seier 
prächtig geleitet. — Das Wetter herrlich 
und die Freude gro. — Die Hahl der 
Anmwefenden auf 10,000 Köpfe geſchätzt. 





Das Alter zu ehren, gehört mit zu 
den jchöniten Tugenden, welche Die Ju— 
gend zieren. Geſtern waren es dreißig 
‚Jahre, 
cher Verein, die Chicago Turngemein— 
de, zum erjten Mal eine jolche öffent- 
liche Ehrung der Alten beiwerfitelligte, 


anjtaltete. Zu ihm famen damals die 
alten Pioniere, welche Chicago noch in 
feinen Windeln jahen, und mwenn fie, 
die längſt Dahingegangenen, heute 
herabfchauen könnten auf die Stätte, 
die fie in ihren Anfängen mit auf- 
bauen halfen, jo würden jie mohl er— 
Ichreden über die gewaltigen Verände— 





| 
| 
! 
I 
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Aber fie würden ſich auch freuen über 
die Thatſache, daß die Jugend auch 
noch heute nicht vergeſſen hat, was ſie 
dem Alter jchuldet. Dreitig Jahre, 
| ein Mannesalter. Der legte Derjeni- 
| gen, welche damals mithalfen, die alten 
ı Anfievler zu ehren, Herr Liborius 

Golhardt, ift vor meniaen Tagen 

aus diefem Leben abberufen worden, 
| Er follte es nicht mehr erleben, wie ge— 
ſtern im Nord-Chicago Schügenparf 
die Greife und Greifinnen wieder jung 


| 
| 
| 


daß Chicago's ältefter Deut 


das erite „Old Settlers’ Piknik“ ver= | 


rungen, die mit ihr vorgegangen find. | Japre Chicago Feuerwehr. 


wurden unter den Jungen, wie ihnen | 


die Freude 
tie jtolz fie fich fühlten, der Mittel- 
punft all der Ehrungen und Aufmer:- 
famfeiten zu fein, mit welchen man fie 
überfchüttete. Mit Eifer und liebe: 
pollem Eingehen auf den Zweck ihrer 
Veranftaltung hatten die Komite— 
Mitglieder der Chicago Turngemein— 
de das Feſt der alten Anfiebler vor— 
bereitet. Der Himmel hat dazu ge- 
lächelt, und auf mindeftens 10,000 
Köpfe wurde die Menge geichägt, wel- 
che ſich geſtern um die lieben Alten ge- 
fchaart hatte, um ihnen durch Wort 
und That auszudrüden, wie jehr man 
fich ihrer Gegenwart freute. Was wur— 
den dort für Erinnerungen ausge: 
taufcht unter den Greifen, wie glüdlih 
und zufrieden fühlten jte ſich unter der 
Laſt ihrer Jahre und unter dem wei— 
ben Scheitel! Sie wurden alle wieder 
jung mit den Jungen, und wenn auch 
eine Thräne floß, jo mar es eine ſol— 
che der Freude und Rührung, fi fo 
geehrt zu willen. i 

Als dann die Fiedel klang und Mes 
lodieen längjt vergangener Zeiten mies 
der auflebten, da gab's wohl manchen 
ftilen Seufzer ver Wehmuth: „Ja, das 
mals, damals war's doch noch Schon!“ 
Schön iſt's aber auch heute. Friſch und 
träftig reckt fich das jüngere Gefchlecht, 
und mit Stolz fehen e3 die Alten das 
Wert fortführen, zu dem jte ben 
Grund gelegt. 

Ein buntes Gewoge füllte den Part 
und ftaute fi vor den Buden, Wirth- 
Thaften und Vergnügungszelten. Am 
jtärkiten aber war es bei dem Haupts 
quartier, in dem Turner Mar Stern, 
mie jchon jeit vielen Jahren, mit Ruhe 
und Umficht die Einjfchreibungen und 
Anmeldungen der Preisbemwerber ent: 
gegennahm, unterftüßt bon Turner 
Huttmann, der ihm die fchmere, un— 
partetifche Urbeit erleichtern half. Die 
Preife! Auf fie haben es die lieben 
Alten jtet3 abgefehen, und wenn ſie 
fich beim Anblick der Jüngeren wohl 
manchmal imAlter auch ein paarJahr⸗ 
zehnte zurüdmwünjchen mögen, im Aus 
genblid der&intragung ihres Alters u. 
Aufenthaltsdauer in Chicago in die! 
Ehrenliſte hätten doch die Meiſten 
wohl 'gerne gehabt, daß ihr Geburts— 
jahr noch etwas weiter zurüdgelegen 
hätte. Kurz vor fieben Uhr wurden bie | 
Eintragungen zum Preisbemerb ges 
Ichloffen; eine Stunde ſpäter fand im 
Ianzpapillon durch den eriten Spre= 
her der Turngemeinde, Herrn Emil 
Höchſter, die Preispertheilung inForm 
der Uebergabe goldener Ehrenzeichen 
an Diejenigen ftatt, welche den Beſtim— 
mungen gemäß dazu berechtigt waren. 
Hr. Höchiter begleitete feine Arbeit mit 
humorvollen, paffenden Anſprachen, 
und ſobald die Medaille in die Hände 
einer Dame überging, mit einem kräf— 
tigen Kuß, der jedesmal einen Freu— 
denausbruch der Kopf an Kopf ge— 
drängten Menge zur Folge hatte. An 
der Preisbewerbung hatten theilge— 
nommen: 

Aelteſter deutſcher Anſiedler: 
Henry Budde, 1410 Barry Ave, Dezember 
1845. Henry Qunge, 436 MW. Chicago Ave., 
Sttober 1844. Heinrih Schade, Norivood 
Kart, 1846. William Siman, 3245 N. Clart 
Str., 1847. Chriſt. Huber, 2917 Cottage 
Grove Ave, 1846. Louis E. Grimme, 191 


Diverjey Court, 1848. Louis U. Berger, 
201 Guyler Ave., 1846. John E. Hart, 32 
Beckman Pace, 1847. Valentine Kiftler, 
10,324 Projpect Ave, 1848. Bernhard 


Huehrle, 1016 N. Halited Str., 1844. Jos. 
M. Spahn, 10,307 Indianapolis Uve., 1843. 
N. Sippel, 184 €. Superior Str., 1846. 9. 
Greenebaum, 4556 Ellis Ave., 1848. 

Den Preis, eine ſchön gearbeitets, 
goldene Medaille erhielt: Joſeph M. 
Spahn, 10,307 Indianapolis Ave., 
feit 1843 in Chicago. 

Aeltefte deutſche Anfiedlerin: 
Maria Freh, 6514 Drexel Une., 1849. Anna 
Apfel, 76 Hammond Str., 1848. Henriette 
Lamm, 939 ©. Halfted Str., 1850. Catha— 
rine Kretihmann, 513 N. Park Ave., 1854. 
Marie Spies, 1326 Lill Uve., 1850. Frau 
Geo. A. Zirngibl, 1852. Maria Bartholo- 
may, 2520 S. Canal Str., 1850. Catharine 
Douheder, 2736 Archer Ape., 1852. Anna 
Schergen, 73 Hudſon Une, 1852. Sophie 
Schmidt, 222 Circle Ave. 1848. Louife Hof: 
meyer, 625 Seminarh Ave. 1852. Magda: 
lene Martin, 2060 W. Huron Str, 1841. 
Catharine Ludwig, 72 Goethe Str., 1849. 
Marie Yammers, 2 Gatalpa Court, 1834. 
Kunigunde Wimmersdorfer, 216 25. Place, 
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u "How to Have Beantäul Hair.” Me 


1840. Maria Rolimuth, 139 E. Diviſion 
Str, 1846. Sophia Warnide, 356 Grand 
Arne, 1851. 2 a 5 


aus den Augen jtrahlte, | hi 
ı 236 Dat Straße. 





—171 Jahre. 


Den Preis erhielt:  Kunigunde 
Mimmersdörfer, 216 25. Place, Jeit 
1840 in Chicago. 

Yeltefter nicht deutſch fpre 
bender Anfiedler: WE. Ozier 1844, 
Louis Isbell 1838, F. F. Brucks 1833, Henry 
Ruſſer 1838, James E. Sinclair 1836, Fer— 
nando ones 1835, O. C. P. Holden 1836, 
Tan X. Heat-1835, Chas. Harpel 1840, 
Claudius Plair 1838, C. W. Morrijon 1850, 


Aler. Beaubien 1822, Henry E. Clybourn 
1842, John M. Van Osdel 1840, Chas. W. 


Speer 1839, Nas. Gaffney 1843, 6. W. Wel⸗ 
ler 1842, Thos. Ockerby 1835, Wın. Horner 
1833. 

Den Preis erhielt: Wm. Horner, 
1437 Wrightwood Ave., jeit dein 
März 1833 in Chicago. 

Aelteſte nicht deuſch jpreden: 
de Anſiedlerin: Mary Ragor, 1841, 
Eliza Harpel 1839, Maria A. Coogan 1835, 
Madelaine Crocker 1844, Rhode Ya Beau 
| 1838, Dennie Gunther 1839, Margarethe 
Gunther 1839, Amelia Scamens 1840, S. N. 
Hampton 1836, Sophia A. Farrar 1840, 
Mary A. Roberts 1830. 

Den Preis erhielt: Margaret U. 
Roberts, 415 U. La Salle Une, ſeit 
Mai 1836 in Chicago. 

Um längften in ein und dem: 
ſelben Geſchäftthätig: ©. Xonas, 
36 Jahre bei der Union Traction Co. ange: 
ftellt; Peter Seahan, 45 Jahre Chicago City 
RR. Go.: Ferd. Ruft, 35 Jahre OttYumber 
Co.; Taniel E. Healy, 45 Jahre Stearns 
Lime & Stone Co.: Heinrich Schneider, 35 
Jahre bei Ghas. Halla: Chriftian Schimmels, 
40 Jahre Chicago Feuerwehr; Yowis Fiedler, 
38 Jahre Bryan Go: ©. W Weller, 34 





Den Preis erhielt: Daniel E. Healn, 


2700 Lime Straße, 45 Jahre bei 
Stearns, Lime & Stone Co. 
Am längitenin ein und der: 


jelben Jamilie als Mädchen 
angeftellt:: Yilly Schleicher, in der Fa— 
malie C. D. Chauſette, Jefferfon Ave.,, 16 
Sahre; Marie Wergel, in der Familie von 
Edward Hardt, 9982 Milwaufee Ave., 15 
Jahre; Johanna Delany, in der Familie von 
Ihomes Murphy, 236 Taf Str., 23 Jahre; 
Iherefa Zorn, in der yamilie von €. Hutt— 
mann, 369 Mohapt Str., 21 Nahre. 

Den Preis erhielt: Johanna Dela- 
ny, 23 Jahre bei der Familie Murphy, 


Welteftes deutſches E:hepaar: 
Garl Peters, 523 Perry Ave, 86 Jahre, 
Tora Peters, 86 Jahre, zufammen 172 Jah— 
re: Wm. Chlendorf, 262 W. Huron Str, 80 
Jahre, Sophie Chlendorf, 72 Jahre, jujam: 
men 152 Jahre; John 3. Venner, 935 Wi: 
nona Str., 81 Nahre, Frau Penner, 70 Jah— 
te, zujammen 151 Jahre: Joſ. Einhorn, 172 
=. Zangamon Str., 81 Jahre, Barbara Gin: 
horn, 82 Nahre, zujammen 163 Jahre; Joſ. 
Yecher, 319 Aberdeen Str., 81 Nahre, Eliſa— 
beth Pecher, TS Jahre, zujammen 159 Jahre; 
Heinrih Thiele, 522 Gleveland Ave., 
Sahre, Maria Ihiele, 76 Jahre, zuſammen 
151 Jahre; M. Klein, 4620 Indiana Ave., 
89 Nahre 4 Monate, Nohanna Klein, 85 
Sahre I Monate, zufammen 175 Jahre 1 
Monat. 


Den Preis erhielt: M. Klein, 4620 
Indiana Ave, 89 Jahre und 4 Mona: 
te und Johanna Klein, 85 Jahre und 
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9 Monate, zufammen 175 Jahre und 
1 Monat. 
Aelteſtes niht deutih fpre: 


chen des Ehepaar: WU B. Heiaht, 73 
Jahre, Margarethe Height, 67 Jahre, zuſam— 
men 140 Jahre; Geo. F. Farrar, 66 Nahre, 
Sophia U. Farrar, 64 Jahre, zufammen 130 
Jahre; 9. F. Wilfon, 83 Jahre, Iſabella 
Wilfon, 81 Jahre, jufammen 164 Jahre; 
Sam. Reynolds, 75 Jahre, Anna Reynolds, 
77 Nahre, zuſammen 162 Jahre; Robert 
Howers, 69 Jahre, Hannah Howers, 68 
Sahre, zufammen 137 Jahre. 

Den Preis erhielt: 9. F. Wilfon, 
6933 W. Erie Straße, 83 Jahre 3 
Monate, und Sfabella Wilfon, 81 
Sahre 4 Monate, zufammen 164 Jahre 
und 7 Monate. 


sm Tanzzelt der „Alten“, das mit 
den befannten Muſikern Kapellmeiiter 
Louis Kretlomw, Vinzenz Frey, 1. Vio— 
Iine; Martin Mebdorf, 2. Violine; 
Wilhelm Wieſenbach, Klarinette, und 
Johann Schon, Baß, eine ganz andere 
Melt darjtellte, als der Tanzboden der 
Sungen, auf welchen das heutige Ge- 
jchlecht tolte, waren mittlermweile bie 
älteiten Paare zum Reigen angetreten, 
um auch bier die Zahl ihrer Jahre in 
ben Preisbewerb treten zu laffen. Die 
Fiedel fana, die Klarinette jchrillie 
und der Brummbaß fchrummte, und 
au den alten Tanzweiſen drehten die 
rültigen Greifinnen und ihre unbehol- 
feneren männlichen Tanzpartner fich 
im lanafamen Kreiſe. Es mar rüh— 
rend, die quten Alten die etwas fteif 
gewordenen Beine wieder in längſt 
entwöhnten, graziöfen Tanzſchritt 
fegen zu fehen. Die Baare, die den 
Preistanzg mitmadhten, waren: 

9. Runge, 69, und Eliſabeth Dieb, 63 
Sahre alt—132 Jahre. 

Auguft Lemitzow, 64, und Friedericke Le— 
mitzow, 63 Jahre alt—127= Nahre. 

H. Koehler, 79, und Karoline Manteufel, 
68 Nahre alt— 147 Jahre. 

Martin Yuchmeier, 63, 
Luchmeier, 62—125 Jahre. 

Charles Peters, 86, und Tora Peters, 85 


und Franziska 


Sohn Finger, 68, und Gatharine Ertin— 
ger, 66—134 Nahre. 

Fred Mahler, 69, und Gatharine Klöd- 
mann, 82 — 151 Nahre. 

Die Preife, Ichöne Blumenfträuke, 
erhielten: 

1. Preis — Bal. Küftner, 85 und 
Henriette Delefsten, 86 Jahre alt; zu- 
ſammen 171 Jahre. 

2. Preis — Wugujt Schrader, 
Sabre, und Karoline Schraber, 
Sabre alt; zufammen 158 Jahre. 

Mit Spannung jah Alles den Mett- 
laufen entgenen, die von Turner Chas. 
Eihin geleitet, den Folgenden bie 
Ehrenpreife brachten: 

Mettlauf der alten 
Preis, Minnie Truder; 
Roeder. 

Wettlauf junger Damen: 1. Preis, Meta 
Gieſe; 2. Preis, Martha Preitung. 

Mädden von 11—16 Jahren: 1. Preis, 
Henrietta Jaeſchke; 2. Preis, Clara Ofter: 
berg. 

Mädchen von 7—11 Jahren: 1. Preis, 
Irene Shmerl; 2. Preis, May Hodgjon; 3. 
Preis, Bertha Oſterberg. 

Alte Anſiedler: 1. Preis, Alb. Met, 1855; 
2. Preis, Mich. Walih, 1852. 

Sunge Männer: 1. Preis, Wm. Bartell; 
Preis, Walter Me. 

Rnaben von 15—18 Jahren: 1. Preis, 
Chas. Wiche; 2. Preis, Hy. Muhlte. 

Knaben von 11—14 Jahren: 1. Preis, Abe 
Filtſon: 2. Preis, Elmer Rodden. 

Knaben von T—10 Jahren: 1. Preis, Clif⸗ 
ford Beaubien; 2. Preis, William Gilfespie; 
3. Preis, Joß Raus. 

Schöne Preife, theils in nützlichen, 
theils in Luxus⸗Geſchenken oder Spiel- 
fachen beftehend, legtere für bie Kin— 
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Anjiedlerinnen: 1. 
2, Preis, Minnie 
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nicht al3 Sieger einherjtolziren konn— 
ten, wurden mit Gefchenten bedacht; 
es gab Troſtpreiſe für Alle. 

Das ſchöne, gemüthvolle Felt iſt 
vorüber. Die Jugend vergnügte ſich 
und freute ſich an dem Alter. Die 
lieben Alten aber nahmen wieder das 
ſchöne Bewußtſein mit in den Alltag, 
daß ſie nicht vergeſſen ſind und nie 
vergeſſen werden, ſolange noch deutſche 
Art beſteht, die greiſem Haupt in 
Ehrfurcht und hilfsbereiter Liebe be— 
gegnet. Geſtern wurde das 30. Jah— 
resfeſt der Alten abgehalten, wer von 
den Alten möchte nicht auch noch das 
50. erleben? 


— 
>> 


„Beſcheidenheit iſt eine Bier...‘ 


Aus Paris wird berichtet: Anläß- 
lich der Aufführung von Croiſſets 
„Le Baon“ im Theatre Francais gibt 
der „Saulois“ einige Untedoten bon 
der Einbildung berühmter Leute zum 
Beiten. Er erzählt u. A., daß der Graf 
de Saint-Simon, der Erfinder des 
Saint-Simonismus, ſich felbit für 
das größte Genie der Zeit hielt. Eines 
Tages nahm er diePoſt und begab fid) 
direft nad Coppet, um Madame de 
Staöl, die er gar nicht fannte, einen 
Beſuch adzuftatten. Er ging fofort zu 
ihr und redete fie ohne Umſchweife fol- 
gendermeile an: 

„Madame, ich bin der Graf de 
Saint-Simon. Sie find eine geniale 
Frau; ich bin, wie Site willen, ein ge- 
nialer Mann. Verheirathen mir uns 
und wir werden ficherlich die außerge— 
mwöhnlichiten Kinder von der Welt ha— 
ben. Ich bin eigens aus Paris gekom— 
men, um Ahnen das zu jagen, und 
zmeifle feinen Uuaenblid an Ihrer Zu- 
ſtimmung.“ 

Frau v. Staël konnte das Lachen 
nur mühſam zurückhalten ved er— 
widerte: 

„sch bin entzückt, mein Herr, die Be— 
fanntichaft eines genialen Mannes, 
wie Sie e3 find, zu machen. Wa3 mich 
betrifft, To halte ich mich für feine ge— 
niale Frau, und wäre ich auch eine, fo 
würde es mir noch keineswegs ficher 
ericheinen, daß unfere Kinder nothae- 
drungen, aeniale Leute würden. Es 
aibt ja ‘® viele geniale Männer, die 
fehr untalentirte Kinder haben!“ 

„Sie weigern ſich alfo?“ 

„Zu meinem großen Bedauern, — 








ja! 
„Schön, Madame!“ 

Sprach's und reiſte ſofort nach Pa— 
ris zurück. —Nach dem deutſch-franzö— 
ſiſchen Kriege gab es in Paris einen 
Mann, der eine erſtaunliche Aehnlich— 
keit mit Herrn Thiers hatte und der 
darauf ſehr ſtolz war. Er blähte ſich 
förmlich vor Stolz auf, wenn man ihn 
für den Präſidenten der Republik hielt 
und ihn grüßte. Eines Abends begeg— 
nete eine ausgelaſſene Geſellſchaft die— 
ſem Doppelgänger des Herrn Thiers. 
Einer der Herren erkannte ihn und 
ſagte zu ſeinen Freunden: 

„Ich wette mit Euch, daß ich dieſem 
Manne einen Fußtritt an einer ganz 
beſonderen Stelle geben werde und daß 
er mir dafür noch danken wird!“ 

Man ging auf die Wette ein und der 
Herr lief dem falſchen Thiers nach 
und gab ihm einen Fußtritt an der 
verſprochenen Stelle. Der Doppelgän— 
ger der Republik drehte ſich wüthend 
um. 

„Oh, ich bitte tauſendmal um Ver— 
zeihung, ich ſehe, daß ich mich geirrt 
habe, Sie ſind nicht der Präſident der 
Republik, aber Sie ſehen Herrn Thiers 
ſo ähnlich, daß man Sie wirklich mit 
ihm verwechſeln kann.“ 

„Wirklich, ſo ähnlich, mein Herr?“ 
fragte der andere geſchmeichelt.“ 

„sn der That, mein Herr, und ich 
zweifle och immer......” 

„Nein, nein, ih bin nicht Herr 
Thiers.“ 

„Um ſo beſſer für Sie, dann müſ— 
ſen Sie ein ſehr ehrenwerther Mann 
ſein.“ 

„Danke, mein Herr.“ 

Beide ſchüttelten ſich die Hände und 
die Wette war gewonnen. Als Gegen— 





ber, erhielten die Sieger, bezw. Siege— 
rinnen. Aber auch Diejenigen, welche 
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ftück zu diefen Gefchichten fei eine Ant- 
wort Napoleons vermerkt, der gewiſſe 





übertriebene Schmeicheleien nicht leiden 
fonnte. Als Mole eines Tages zu ihm 
geſagt hatte: „Sie haben die Revolu— 
tion für alle Zeiten beendet, Site,“ er= 
widerte der Kaifer: 

„Nein, ich habe nur ein Buchzeichen 
dazwiſchengeſchoben. Nach meinem 
Tode wird die Revolution die Seite 
umdrehen und ihr Werk fortſetzen!“ 








Die Kaiferin und Freiherr v. 
Mirbach. 


Unter dieſer Spitzmark macht eine 
Berliner Lokal-Korreſpondenz einige 
Mittheilungen zu dem Pommernbant- 
prozeß und die Stellung des Oberhof- 
meiſters der Kaiſerin dazu. Es beikt 
in dem Bericht: Der Oberhofmeiiter 
der Kaijerin, Freiherr von Mirbach, 
welcher fich gegenwärtig zum Beſuch 
bei der Kaiſerin auf der&utsherrichaft 
Kadinen, bei Elbing befindet, hatte 
mit der hoben Frau eine mehrmalige 
Konferenz über die „Konto R“-Ange- 
legenheit. Wie wir erfahren, ver- 
ficherte der Oberhofmeifter, dah die 


Angriffe in der Preſſe gegen feine Ber: f 


fon wie gegen die von ihm befolgte Ge: 
ſchäftsthätigkeit unberechtigt ſeien. 
Sein Verhältniß zu der Pommernbank 
ſei in allen Fällen durchaus „fair“ ge— 
weſen. Daß er ſich in den Perſonen 
der beiden verurtheilten Bankdirekto— 
ren getäuſcht habe, bedauere er tief, 
könne aber dem jetzt nicht mehr abhel— 
fen. Auch auf die eventuelle Rückzah— 
lung der „geihädigten” Gelver kamen 
die Kaiferin und der Freiherr v. Mir- 
bach zu ſprechen. Diefer erklärte fich 
zu diefem Plane vollftändig einveritan- 
den, denn er hätte ja, als der Bank— 
frac) ſ. Zt. eintrat, erft denjelben Ge- 
danfen gehabt, aber e3 jeien ihm gegen 
eine ſolche Rüdzahlung ſchwerwie— 
gende Bedenken aufgeftoßen, die von 
anderen (näher bezeichneten Perfün- 
lichkeiten) vollauf getheilt worden wä— 
ren. In Bezug auf die Ordens- und 
Zitel-Ungelegenheit erflärte auf Be- 
fragen der Kaiferin Freiherr v. Mir- 
bad), daß er auch hierin forreft ver- 
fahren ſei und daß ihn nicht ber ge- 
ringſte Vorwurf zu machen jei. Er 
habe doch lediglich aus eigenem An- 
triebe oder auf Hinweis anderer Per— 
Jönlichkeiten Vorſchläge nach dieſer 
Richtung ‚him gemacht; die Nachprü- 
fung babe ihm nicht obgelegen und fei 
bon den Miniftern vollzogen worden. 
Die Kaiferin habe, wie die Korrefpon- 
denz berjicherdt, ihren Oberhofmeifter 
ihres unerfchütterlichiten Vertrauenz 
und ferneren Wohlwollens verfichert, 
indem fie der Zuperficht Ausdrud gab, 
daß e3 gelingen möge, den Verdrehun— 
gen und Aufbaufchungen der bedauer- 
lichen Angelegenheit beweiskräftig ent- 
gegenzutreten. Dem VBernehmen nad) 
ift geplant, eine authentifche Darftel- 
lung des Sachverhaltes zu veröffent- 
lichen. 


0. 


Der Ring im Dunde, 








Eine merfwürbige Ringgefhichte er 
zählt die Tilfiter Allg. Ztg. Der Rit— 
terqutäbefiger K. in F. beſitzt einen 
großen werthvollen Hofhund. Eines 
Tages ging Frau K. an dem Hunde 
borbei; derHund freute ſich und fprang 
an jeiner Herrin in die Höhe. Um jei- 
ne Liebfojungen abzumehren, ftredte 
fie dem Hunde die Hand entgegen. Der 
Hund ſchnappte danach, zog dabei den 
Irauring vom Finger und verfchlucte 
ihn. Um mieber in den Beſitz des 
Ringes zu fommen, ſperrte man den 
Hund in ein befonderes Zimmer. Vier 
Wochen ſaß der Hund in Unterſuch⸗ 
ungshaft, aber der Ring wollte fich 
nit zeigen. Ein Ihierarzt bot ſich 
an, den Ring auf operativem Wece zu 
entfernen. Da aber die Möglichkeit 
nicht ausgefchloffen blieb, daß der 
werthvolle Hund fein Leben einbüßen 
fonnte, wollte man noch warten. Der 
Hunde wurde aus jeinem Gefängniß 
entlaffen und an feiner Bude ange- 
bunden. Am andern Morgen brachte 
das Mädchen freubeftrahlend ben 
Ring. "Der Entwidlungsprozeß hatte 
nicht iveniger ala acht Wochen gebau-> 


ert, aber dafür auch zu allfeitiger Zu⸗ 


friedenheit geendet. 


— 
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Abendvoft, Chicago, Dienſtag, den 2, 


Auguſt 1904. 
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Telegtaphiſche Depelchen, 


Cielieſert von der Assoclated Press.’ 
Inland. 


Gut für das Publikum. 


Fresno, Kal., 2. Aug. Nach zwei— 
monatigen Bemühungen ſind alle Ver— 
ſuche, die kaliforniſchen Roſinenzüchter 
zu einer Verſtändigung betreffs der 
Preiſe für dieſe Saiſon zu bringen, 
fehlgeſchlagen. Alle, bis jetzt unter— 
zeichneten diesbezüglichen Kontrakte 
ſind daher rückgängig gemacht wor— 
den. Der kaliforniſche Roſinenzüchter— 
Verband beſteht jetzt ſeit ſechs Jahren, 
ſein Einfluß iſt aber neuerdings ſehr 
zurückgegangen. Es mag ſein, daß 
infolge der Nicht-Verſtändigung über 
die Preiſe eine Anzahl Roſinenzüchter 
Bankerott macht. 

Bundesſchuld iſt geſtiegen. 

Waſhington, D. K., 2. Aug. Die 
Bundesſchuld betrug am Abſchluß des 
verfloſſenen Monats, mit Abzug des 
Baar-Beſtandes in der Kaſſe, $980,: 
781,413; das find $13,549,639 mehr, 
als am Schluß de3 Monats Juni, deſ— 
fen Staflen-Eingänge um $14,945,662 
höher geweſen waren. 

Die Pergleichung der Einnahmen 
und Ausgaben ergibt einen Fehlbetrag 
pon $17,407,728, während im Juli v. 
N. das Defizit nur $7,776,613 beirug. 

ı Seterat Wilcs’ wattin | 

Weit Point, N. Y., 2. Aug. Die 
Gattin des befannten Generals Nel- 
fon U. Miles, früheren Oberbefehls— 
habers der Bundesarmee, ijt während 
der Nacht plöglich aeftorben. General 
Miles mar zur Zeit des Ablebens 
nicht zugegen, traf aber im Laufe des 
heutigen Tages hier ein. 

——— 


Ausiand. 


treift in Rheinpreußen. 
5000 Sarbenfabrif-Arbeiter ſtehen aus. — 

Amer fanifches und dentfches Obſt. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. V. Staatzzeitung“.) 

Köln, 2. Aug. Zu Leverkuſen in der 
Rheinprovinz iſt in der bekannten Far— 
benfabrik von Bayer ein Streil ausge— 
brochen, der ſchon ſeit einiger Zeit ſeine 
Schatten vorauswarf. Dreitauſend 
Mann haben die Arbeit niedergelegt, 
und der Betrieb der Werke iſt vorder— 
band geſtört. 

Die Handeläfammer in Halle a. ©. 
fordert zur Bekämpfung der Einfuhr 
amerifanifchen Obſtes auf. Als ein 
wichtiges Mittel zum Zweck ailt ihr, 
daß die endlofen deutfchen Aepfelſorten 
eingejchräntt werden. Der Haupterfolg 
der Amerifaner beruht, wie die Han— 
belsfammer in ihrem Appell ausführt, 
darauf, daß fie wenige, aber gute Sor— 
ten einführen. Nun übertreffen aber, 
wie weiter verfichert wird, die beff:- 
ren deutſchen Sorten die amerifani- 
jhen. Eine erfolgreiche Befämpfung 
der amerifanifchen Einfuhr wird nur 
dann für möglich gehalten, wenn das 
deutiche Obft qut Jortirt auf den Markt 
gebracht wird. 

Im Xande des Doppeladlers. 
Svpezial-Kabeldepeſche der „N. 9. Staatszeitung“.) 

Wien, 2. Aug. Die Profefforen 3. 
Schipper und E. Oberhummer von der 
philojophifchen Fatultät der Wiener 
Univerjität und einige andere Vertre— 
ter der Wiſſenſchaft werden demnächſt 
nad) St. Louis abreifen, wo fie an ver- 
Ichtedenen dortigen Kongreffen theil- 
nehmen merden. 

Amtlihen Berichten zufolge, welche 
in Budapeſt veröffentlicht werden, ha— 
ben leßte Zeit im Hommonaer Bezirke 
Ungarns ausgewanderte Bauern, wel— 
che aus den Ver.Staaten zurüdfehrten, 
bon dem, in Umerifa verdienten Gelde 
Grundbefig im Gefammtmwerthe von 
zwei Millionen Kronen angefauft. 

Thenerung und Tumulte. 

Schlimme Sage der Dinge in Baiti. 

Port-au-Prince, Haiti, 2. Auguft. 
Die erniteiten Ruheſtörungen werden 
bier erwartet. Die Bevölkerung iſt 
hochgradig erregt über das anhaltende 
Steigen in den Preifen aller Klaffen 
Waaren, und eine Schaar Soldaten 
machte heute den Verſuch, den Zentral- 
markt und die Läden in jener Nachbar: 
Thaft zu plündern. Andere Truppen 
ſowie die Polizei fchritten fofort ein 
und itellten die Ordnung wieder her. 

Sämmtliche Läden in der Stadt find 
aber jetzt gefchloflen. 

(Während der Nacht war aud) ge— 
meldet worden, daß Präfident Nord 
eine auffehenerregende ausländerfeind- 
liche Rede gehalten habe.) 

Bejorgnif; in öſterreichiſchen 

Schiffstreiſen. 

Wien, 2. Aug. Die Verbindung der 
„Auſtro-Americana“-Dampferlinie 
mit der Hamburg-Amerikaniſchen Ge— 
ſellſchaft und dem Nordd. Lloyd ruft 
in den Kreiſen der öſterreichiſchen Han— 
delsmarine die Befürchtung wach, daß 
die deutſchen Geſellſchaften einen über— 
wiegenden Einfluß auf letztere erlan— 
gen werden. Ohne den Beiſtand der 
deutſchen Geſellſchaften hätte die öſter— 
reichiſche Handelsmarine freilich wenig 
zu bedeuten, — aber das Bewußtſein 
hiervon iſt es gerade, was am peinlich— 
ſten berührt. 

“ı.acbtin Plehwe's Nachfolger. 

St. Petersburg,2. Auguſt. Zar Ni— 
kolaus empfing den General Grafen 
Kutaifow, den Militär-Gouverneur 
Irkutsk, Sibiren, in Audienz. Das 
verleiht dem Gerücht Farbe, daß Graf 
Kutaiſow zum Nachfolger des ermor- 
deten v. Plehwe als ruffifcher Mini- 
fter des Innern bejtimmt fei. (E3 
werden indeß noch mehrere andere Per: 
fünlichfeiten, darunter auch der Pan— 
flavift Ignatiew, in diefer Verbindung 
genannt.) 

Temofraten Weit-Birginias. 

Parfersburg, W.-Ba., 2. Auguft. 
Morgen tritt bier die demofratifche 
Staatzfonvertion für Weft-Virginien 
zufammen, und diefelbe wird vollftän- 
dig von Ex-Senator Harry G. Dapis, 
dem greifen demofratifchen Vizepräſi— 
dentſchafts = Kandidaten, beherrſcht 
werden. Die Demokraten wollen un: 
gewöhnliche Anftrengungen machen, 
biefes Jahr Weit-Virginien zu ges 
innen. 





Celegraphifche Notizen. 


Anland. 


— lUnmeit Weltboro, Maſſ., wur: 
den beim Zufammenftoß zweier Stra— 
Benbahnmagen 20 Berjonen verleht! 

— NewYork und Umgegend wurden 
geitern von einem ungewöhnlich hefti— 
gen Gemwitterfturm heimgefudht, und 
an vielen Stellen ſchlug es ein. 

— Der Kellner Edward Ritter von 
Gafton, Pa., ıödtete auf einem Bahn: 
zug feine Gattin und fich jelber aus 
Eiferſucht. 

— Morgen wird in New Norf, im 
Gebäude der Metropolitan-Lebensver- 
fiherunasgejellfchaft, das nationale re= 
publifanifhe Hauptquartier eröffnet. 

— Bor 3000 entfegten Zufchauern 
wurde in einer Arena auf Coney Is— 
land, N. Y., Kapt. Jad Bonavita, ein 
Lömenbändiger, bon einem Löwen zer— 
fleiſcht. 

— Während des „New Yorker Ta— 
ges“ auf der St. Louiſer Weltausitel- 
lung, am 4. Dftober, werden auch der 


demofratifche Präfidentichafts-Kandi: | 


dat Barker und feine Gattin dort an— 
mejend fein. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Chicago 4, 
MWafhington 2; Cleveland 0, Boſton 
8; Detroit 8, Boiton 6; St. Louis 
0, Philadelphia 4. „National Lea: 
gue“ — Bittöburg 4, Chicago. 

— Es ſtellt fich heraus, daß 9. C. 
Spencer, Kaſſier der geichlofjenen 
„Firſt National Bank“ in Grinnell, 
Ja. der fich gleichzeitig mit feinem 
Sohn ertränfte, Wechfel imBetrag von 
nahezu $8000 gefälftht hat. 

— Frau Burgadine von Maripofa, 
SU., eine Deutfche von etwa 50 Jah— 
ren, wurde am Weißen Haus in Waſh— 
ington, als fie den Präſidenten vor 
einer angeblichen Lebensgefahr warnen 
wollte, verhaftet, und wird auf ihren 
Geiſteszuſtand unterfucht werden. 

— Jack Carr, ein wahnjinnig ge- 
wordener Zimmermann zu Nebrazta 
City, Nebr., erſchoß Chriftian Hart— 
man und verwundete 8 Andere, dar: 
unter 2 Poliziſten, bis er endlich, jel- 
ber ſchwer verwundet, fejtgenommen 
wurde. 

— Die Leiter'ſche Kohlengruben— 
Geſellſchaft erwirkte im Bundesgericht 
zu Springfield, Ill. einen zeitweiligen 
Einhaltsbefehl, welcher den Gruben— 
ſtreikern zu Zeigler das Herum— 
patrouilliren und Ausſtellen von Po— 
ſten verbietet. 

— Wegen der Kataſtrophe des Ex— 
kurſionsdampfers „General Slocum“ 
zu New York find die Beamten und 
Angeftelten der Dampfergefllichaft 
und die pflichtfaulenBundes-Inſpekto— 
ren unter Bürgfchaft, welche je $5000 
bis $20,000 beträgt, dem Prozeß über- 
wieſen worden. 

— Der 18. Jahresbericht des Ar— 
beits-Bureaus in Wafhington beſagt, 
daß ſeit dem Jahre 1896 bei 519 Be— 
rufen in 3429 geſchäftlichen Anlagen 
die Löhne um 16.6 Prozent geſtiegen 
ſind, die Lebenshaltungs-Koſten für 
Arbeiterfamilien in derſelben Zeit um 
15.5 Prozent. 

— Bei einer großen anti⸗imperiali— 
jtifchen Verfammlung in der gefchicht- 
ih berühmten Faneuil-Hal in Bofton 
hielt der Gouverneur Garbin von 
Rhode Island die Hauptrede und be— 
zeichnete die Gemwaltspolitif in Kolo— 
rado als erite einheimifche Frucht der 
Unterdrücdung der Philippiner. 

— In die Wohnung des reichen 
Farmers Rasmuffen zu Prior, Minn., 
drang ein Einbrecher, ſchlug den alten 
Mann mit einem eifernen Pumpen— 
ſchwengel nieder und raubte H4000 in 
Gold. Rasmuffens Auflommen iſt 
zweifelhaft. 

— Genator Fairbanfs erhält mor= 
gen in Indianapolis die formelle An— 
fündigung feiner Nominirung als re— 
publifanifher Vizepräſidentſchafts— 
Kandidat. Dem Ex-Senator Davis 
wird am 17. Auguft zu White Sul- 
phur Springs, W. Va., feine Nomi- 
nirung al3 demofratifcher Vizepräfi- 
dentſchafts-Kandidat formell verkün— 
det werden. 


Ausland. 


— Zar Nikolaus weihte geſtern die 
neue St. Seraphim-Kirche zu Peter— 
hof ein. 

— Der ruſſiſche Minifterrathspräft: 
dent Witte ift von Berlin wieder in St. 
Petersburg eingetroffen. 

— Ein Sohn des Grafen Leo Tol— 
ſtoi ift als ruffifcher Freiwilliger nad) 
dem Kriegsſchauplatz abgegangen. 

— Im Einverftändniß mit Frant- 
reich ernannte der Sultan von Ma— 
roffo den franzöſiſchen Hauptmann 
Fournier zum Polizei-Befehlshaber im 
Diſtrikt Tanger. 

— Die Gejammtfojten des inter- 
nationalen Automobil-Rennen3 bei 
Homburg werden auf 220,000 Mark 
angegeben, und das Defizit beträgt 
92,000 Mare. 

— Der ruffifhe Schriftiteller Ment- 
ſchikow, welcher erft die Juden bezich- 
tigt hatte, an dem fern=öftlichen Krieg 
ſchuld zu fein, gibt jet den amerifani- 
fchen „Truſts“ die Schuld daran! 

— Die gejtrige Angabe aus St. Pe- 
teräburg, daß der Mörder des ruffi- 
ſchen Minifters v. BPlehme aejtorben 
fei, wurde fpäter wieder in Abrede ge: 
ſtellt. 

— Zu Bern, Schweiz, wurde die in— 
ternationale Konferenz für den Schug 
induftriellen Eigenthums eröffnet. 19 
Staaten find vertreten, die Ver. Staa- 
ten durch Herrn Webb, Ober-Clerf des 
PBatent-Amt2. 

— Mit 288 gegen 210 Stimmen 
lehnte es das britifche Unterhaus ab, 
gewiffe Kabinet3-Mitglieder dafür zu 
rügen, daß fie an einer liberal-unio- 
niftifchen Konferenz theilnahmen, in 
welcher Chamberlains Fiskalpolitik 
gutgeheißen wurde. 

— Ein normweatifher Walfänger: 
Dampfer fand nördlich von. Spißber- 


gen einen, angeblih vom Jahre 1898 





Schwindſucht und Alldma. 


Mein Leben war der Heilung vonSchwind— 
jucht und Aſthma gewidmet und ich bin über: 
zeugt, daß ich heute einzig in der Welt ftehe 
mit einer Kur für dieſe ziwei Krankheiten. 

Unjtatt Medizin in den Magen einzuneh— 
men, laſſe ich ſie meine Patienten Direkt in 
die Lungen einatymen. Dadurch werden Die 
wunden Stellen und die Yuftröhren geheilt, 
welche die erfranften Weberzüge abiverfen. 
Tie Lungen öffnen jid) und werden geheilt 
und der Patient athmet wieder mit vollen 
Yungen. . 

Taujende don Zeugniſſe, weiche in meinen 


| derichiedenen Tffices in den größeren Städ— 


ten der Vereinigten Staaten aufliegen, jind 
Beweiſe von der Heilbarfeit dieſer Krankhei— 
ten unter meiner Behandlung. Ich babe 
viele dieſer Zeugniſſe veröffentlicht, denn id, 
ftelle mein Yicht nicht unter den Scheffel. 
Wenn ich ein Heilmittel für Schwindſucht 
und Aſthma habe, und dieſes nicht Der Welt 
mittheilen wirde, würde dies nicht feige ſein? 
Die Zeugniſſe jind nur einfache Ausjagen 
über die Heilungen, die ich erzielt habe und 
über dreihundert Derjelben wurden in den 
täglichen Zeitungen veröffentlicht. Ach habe 
Taujende mehr aufliegen, wo Die Patienten 
mic), erjuchten, jie nicht zu veröffentlichen. 
Tas Publikum ift mein Richter. 

Viele Aerzte, die dieſe Heilungen unter— 
fırcht haben, jchiefen mir fortwährend Pa— 
tienten zur Behandlung. Andere jind eifer- 
jüchtig und wollen nicht unterjuchen. 

Die Tffices der Koh Yung Sure findet 
man in jeder großen Stadt, öftlidy vom Miſ— 
ſiſſippi River. Ach bejuche alle dieſe Offices 
regelmäßig und fpreche mit allen Patienten. 
Mein Kollegen jind Aerzte von großem An— 
jehen. Meine Upparaie, welche für die Hei: 
lung dieſer Krankheiten nothwendig jind, fo- 
ften taujende von Tollars, in der Ihat viel 
mehr, als irgend ein Arzt ausgeben fönnte, 
ausgenommen er macht eine Spezialität von 
Schwindſucht und Aſthma. 

Konſultation und Unterſuchung find frei. 
Ich bin immer gern bereit mit Yungenleiden- 
den zu jprechen. 

Tr. Edward Koch, 
146 State Straße, Chicago. 








datirten Brief des verichwundenenPro- 
feſſors Andree. (Diefer hatte feine 
Ballon-Fahrt nah dem Nordpol am 
11. Juli 1897 angetreten.) 

— Aus Port-au-Prince, Haiti, wird 
gemeldet: Bei einem öffentlichen Em: 
pfang hielt Präfident Nord eine Sen— 
jationsrede, worin er die Anficht 
äußerte, daß die Ausländer die Haiti- 
Ihe Regierung ftürzen wollten, und 
darauf hinwies, daß fich der Vorgang 
vom Jahre 1804 (Tödtung beinahe al- 
ler Ausländer) wiederholen könnte! 


Dampfernadhridten. 
Augelommen. 


New York: Minneapolis von London, 

New Vorl: Kroonland don MAntwerpen; La 
Champagne don Habre; Furneflia von Glasgow. 

Genua: Citta di Napoli von New. Vorl. 

Antwerpen: *inland don Nem”Yort. 

Liverpool: Kolumbia und Etruria von New 
York; Veriſian von Montreal. 

Glasgow: Gorintbian don Montreal. 

Soutbampton: St. Louis don New Vort. 

Bremen: Barbarofla don New Vork. 

Adgegangen. 

Tonlogne: Noordam, don Notterdam nad 
New Port. E 

stopenbagen: United States nah New Port. 

Am Lizard borbei: Prinzeß Nlice, don Bre— 
men nah New Yort: PBhoenicia, don Hamburg 
nah New York; Minneapolis, bon London nad 
New Morl; Kaledonian, don Mandeiter nach 
Bofton. 

An Gibraltar borbei: 


Prinz Mdalbert, 
Neapel u. f. ) 


w. nad New Yorf. 


bon 








Eokalbericht. 
Aus Vereinskreiſen. 


Geſtern Nachmittag nahm die 
Staats-Großloge des deutſchen Or— 
dens Harugari, die ſich in der 
Harugari-Sängerhalle hier in Sitzung 
befindet, die Wahl der Beamten für 
die kommenden zwei Jahre mit nach— 
ſtehendem Ergebniß vor: Groß-Barde, 
Eduard Peterſen; Deputy Groß— 
Barde, Wilhelm Lorz; Groß-Aufſe— 
her, Georg F. Langlotz; Groß-Sekre— 
tär, Louis Wreden; Groß-Schatzmei— 
ſter, Franz Koch; Verwaltungsrath: 
Chas. Ziegenhagen, Fr. E. Huneberg 
und John Berger; Repräſentanten zur 
Ver. Staaten Groß-Loge: FranzKoch, 
Chriſt Koch und L. Wreden. 


Ter bekannteſte deutſche Arzt 
in Amerika 


bietet Dir Geſundheit durch ſein 
Puſhkuro. Ein Heft, welches dieſes 
Mittel beſchreibt und angibt, wie 
Rheumatismus, Schwäche, Schmer— 
zen, Blut- und Nervenleiden mit die— 
ſem Mittel geheilt werden können, 
wird Dir frei zugeſandt. Schreibe 
eine Poſtkarte an Dr. Puſheck, Chica— 
go, Ill. Rath frei. anz 


Grocers’ and Butchers' Aſſ'n. 


Uebermorgen, Donnerſtag, findet 
das 15. Jahres-Piknik der Chicago 
Grocerd’ and Butchers’ Aſſociation“ 
im For River Grove ftatt, an welchem, 
wie gewöhnlich, alle Mitalieder mit 
ihren Familien theilnehmen. Züge fah— 
ren vom Northmeitern-Bahnhof von 
9:30 Vormittag ſtündlich bis um 1 
Uhr 30 Nachmittags ab und halten an 
Elybourn Junction. Die Arrange- 
ment3 liegen in den Händen von ©. 
Weſterfeld, Präfident und H. T. Pe— 
terfen, Sekretär. Hausfrauen ilt an: 
zurathen, ihre Einkäufe an Spezerei- 
und Fleiſchwaaren ſchon morgen, 
Mittwoch, zu machen, da Donnerjtag 
die Geſchäfte gefchloffen find. 





—— 











— Nii 


Bankerottlager verkauft. 


Heute fand im Gebäude 90 Madiſon 
Straße der Auktionsverkauf der von 
dem flüchtigen Marcus Kaatz beiſeite 
gebraten Waaren jtatt, die einen 
Merth von $50,000 darftellten. Ge— 
ticht8 = Referent Eaftman leitete den 
öffentlihen Verlauf. Bekanntlich 
war es dieRoyal Truſt Company, wel- 
che in ihrer Eigenfchaft ala Maflever- 
Bon die Waaren miedererlangt 

atte. 


“ 


Grohe Berftärfung. 


(Fortjegung von der 1. Seite.) 
laufen möge, aber e3 ſei zu hoffen, daß 
diefelben für'sErſte nicht wieder fo be- 
fehlshaberifch auftreten würden, wie 
fie ’3 in den lebten Jahren gethan. Als 
erfreulich bezeichnet es Herr Tilden, 
daß im Großen, Ganzen ſich während 
des gegenwärtigen Streits auf beiden 
Seiten weniger Bitterfeit bemerflich 
mache, als bei früheren ähnlichenKäm— 
pfen. Was die Streitbrecher anbetrifft, 
fo behauptet Herr Tilden, e3 jeien un— 
ter denſelben recht viele gelernte 
Schlächter vom Lande, die ſich in die 
Arbeitämethoden der Großſchlächte— 
reien ſehr raſch hineinfänden und die 
man deshalb unbedingt dauernd in 
den Stellungen belaſſen würde, die 
ſie jetzt einnehmen. 

Was die Verſchärfung des Geſetzes 
zur Verhinderung der Kinderarbeit 
angeht, jo iſt Herr Tilden der Anſicht, 
dak man damit einen Fehler began- 
sen hat. Es ſei Ihorheit, zu perbie- 
ten, daß Anaben oder Mädchen im 


inbuftriellen Betrieben 
werden. Früher ſei es vielfach vor— 
aefommen, daß aus einer und derjelben 
Familie vier, fünf Mitglieder bei 
einer Schlahthausfirma beſchäftigt 
waren. Es ſei nicht wahr, daß es Die 
Noth geivefen fei, melche ſolche Zu— 
ftände hervorrief. Manche derartige 
Familie habe fich auf einen möchent- 
Iihen Geſammtverdienſt von $100 und 
mehr geſtellt. Heute liefen die Buben 
bis zu ihrem 16. Jahr auf der Straße 
herum die beileren Bildunas- 
gelegenheiten, melche das Geſetz ihnen 
fihern will, kämen faum jemals einem 
Jungen aus diefer Klafle zugute, und 
in der Regel fünne man jagen, daß 
Jungen, die nicht vor ihrem ſechzehn— 
ten Jahre zu arbeiten gelernt hätten, 
es auch fpäter nicht lernen. 

Herr Wilfon von Morris & Co., 
ter vor Friedensrichter Severſon 
megen angeblicher Weberiretung des 
borermähnten Geſetzes angeklagt wor— 
den iſt, gibt an, daß zwei von den drei 
Kindern, welche angeblich bei Morris 
& Co. beſchäftigt werden, in Wirk— 
lichkeit dort nicht angeftellt, jondern 
zurüdgemiefen worden feien. Sie hät- 
ten fich aber dennoch in den Anlagen 
aufgehalten, und das möge der Grund 
jein, auf welchem der Fabrikinſpektor 
mit feinen Strafanträgen fuße. 

Die Einrichtung des Unterftügungs- 
Departements der GStreifer läßt viel 
zu wünſchen übrig. Die „Verpfle— 
gungs-Station“ war gejtern nur zwei 
Stunden lang geöffnet, und viele, wel— 
che auf die Verabfolgung von Lebens— 
mitteln gerechnet hatten, mußten mit 
leeren Körben wieder umfehren. Nur 
für die Linderung der allerfchlimmiten 
Noth wurde geſorgt. — Wie Herr 
Floerſch Taat, befindet fich in der Un— 
terftüßungsfafle des hiefigen Zentral— 
berbandes noch ein Betrag von $15,- 
000, aber mehr Geld würde beſchafft 
werden, ſobald es gebraucht wird. 

* * * 


Als Folgen unbedeutender Streiks 
wurden geſtern Gewaltthätigkeiten 
verübt, gegen welche die bisherigen 
Uebergriffe der 30,000 ſtreikenden 
Schlachthausangeſtellten ſich wie das 
reine Kinderſpiel ausnehmen. Zwei 
Männer erlitten lebensgefährliche Ver— 
letzungen; ein anderer wurde von der 
Halſted Straße-Brücke in den Fluß 
geworfen, drei Männer wurden ſchwer 
mißhandelt; außerdem wurde durch 
das blinde Drauflosſchießen Seitens 
der Ruheſtörer das Leben von Paſſa— 
gieren einer elektriſchen Car gefähr— 
det. 

Die Opfer der Krawalle ſind: 

Patrick Layden, Nr. 574 Loomis 
Straße, wurde von Charles Smolar 
in den Rüden geſchoſſen. Er jtarb 
heute Morgen im County-Hofpital. 

Arton L. Beato, Nr. 468 Coftello 
Straße, Spezialpoliziit; Bruch des 
linfen Armes und fonitige Verlegun: 
gen. Befindet ſich in Haft. 

Patrid Reſek, Nr. 24 Front Str.. 
Nichtgemerfichaftler; wurde in den 
Fluß geworfen und erlitt Hautab— 
Ihürfungen, ſchwamm aber ans Ufer 
und begab ſich nach Haufe. 

Frank Schultz, Streikerpoſten, 
Adreſſe unbekannt; Schußwunde im 
Unterleib. Zuſtand nahezu hoffnungs— 
los. 

Rudolph Soltzkiewicz, Nr. 502 
Southport Ave., Nichtgewerkſchaft— 
ler; Wunden im Geſicht und an den 
Händen und Bruch des linken Armes. 
Er wurde verhaftet und nach dem 
Ulerianer = Hojpital geichafft. 

Stanislaus Shafranst, Nr. 3 
Wright Straße; murde mit einem 
Stein niedergefchlagen und erlitt 
wahrſcheinlich einen Schäbelbrud. 

Auch auf den Viehhöfen wurden ei- 
nige Streikbrecher mißhandelt, doch 
famen jie mit gerinafügigen Verletz— 
ungen davon. 

Charles Smolar, Vormann in der 
Anlage von Weir & Craig Manufac- 
turing Company, wurde gejtern Abend 
bon drei Männern, die angeblich feit 
dem 1. Mai, an welchem Tage die in 
der Anlage befchäftigten Union -Ma— 
Ichinenbauer an den Streif gingen, 
ihm aufgelauert hatten, überfallen, 
als er, begleitet von feiner Tochter 
Mary, beinahe feine Wohnung erreicht 
hatte. Seine Angreifer fielen Einter- 
rüds über ihn ber. Durch einen 
Schrei feiner Tochter gewarnt, padte 
Smolar feinen Revolver und feuerte, 
als es Hiebe auf ihn hagelte, einen 
Schuß auf feine Angreifer ab. Lay: 
den, ein Maurer, taumelte, von einer 
Kugel getroffen, und brach dann zus 
fammen. Deſſen Kumpane, die von 
Marn als Leute erfannt wurden, die 
bor der elterlichen Wohnung, Nr. 118 
Mafhburne Ave., umbergelungert hat- 
ten, gaben Ferſengeld, als Smolar 
drei weitere Schüſſe abfeuerte. Sie 
ſollen „Burns“ und Sullivan heißen. 
Smolar wartete mit ſeiner Tochter 
am Thatorte, bis Poliziſt Lannon, der 
in der Nähe wohnt, ihn verhaftete. Er 
gab an, und ſeine Ausſagen wurden 
| don ſeiner Tochter beftätigt, daß er un- 
zählige Drohbriefe erhalten habe, die 





auf Briefbogen der Diſtrikt-Loge 84 
des Internationalen Mafchinenbauer: 
Verbandes gejchrieben waren. In 
diefen murde ihm ein gemalifames 
Ende in Ausficht geitellt, falls er fich 
nicht den Streikern anſchließe. 
Landen ftarb furz por 11 Uhr heute 
Vormittag im County-Hojpital, wäh— 
rend ein Detektive im Vorzimmer dar- 
auf wartete, zu dem Sterbenden vorge— 
laflen zu werden, um eine Antemo:- 
tem-Ausfage von ihm zu erlangen. 
Smolar war einige Stunden vorher 
gegen Bürgfchaft auf freien Fuß geſetzt 





worden, wird nun aber wieder verhaf- 
tet und in Gewahrſam gehalten wer— 
den, bis die Koroners-Geſchworenen 
ihren Wahrfpruh abgegeben haben 
werden. 

Faſt zur felben Zeit, als Smolar 
überfallen wurde, fand in einer übet- 
füllten N. Halited Straße-Car zwi— 
fhen Streiferpoften und Nichtgewerf- 
Ichaftlern, die in der Möbelfabrif von 
Louis F. Monnalt, Nr. 254 N. Green 
Straße, beichäftigt find, ein biutiger 


— m | Kampf ſtatt. 
Alter von weniger ala 16 jahren in | 
beſchäftigt 


Anton L. Beato, ein Spezialpoliziſt, 
hatte ſieben Streikbrecher unter ſei— 
ner Obhut. Die Streikerpoſten fielen 
über die Streikbrecher her. Schultz 
verſuchte den Spezialpoliziſten zu 
entwaffnen. Im Verlauf des Kam— 
verurſachte, 


theiligten Paſſagieren 


den Fluß geworfen. In dieſem Au— 
und Schultz brach, von einer Kugel in 
den Unterleib getroffen, zuſammen. 
Er wurde von ſeinen Genoſſen fort 
geſchleppt, wohin, konnte die Polizei 
bisher nicht ermitteln. Beato und 
Soltzkiewicz gaben zu, die Schüſſe ab— 
gefeuert zu haben, betheuern aber, daß 
ſie in Nothwehr handelten. 

Eine Abtheilung Poliziſten war bald 
zur Stelle, bemühte ſich aber vergeb 
lich, von den Streikerpoſten eine Spur 
zu finden. 


nislaus Shafransk, ein in der Anla— 
ge von Fenske Brothers beſchäftigter 
Streikbrecher, von Henry Sengſtock, 
der angeblich ein ſtreikender Holzbear— 
beiter iſt, überfallen. Sein Angrei— 
fer verſetzte ihm mit einem Baditein 
einen Hieb auf den Kopf. Der Miß— 
handelte ſoll einen Schädelbruch er— 
litten haben. Sengſtock befindet ſich 
in Haft. 

Der Streikbrecher Frank Caſtella— 
no wurde geſtern in einem Straßen— 
bahnwagen an Archer Abe. und Ful— 
ler Straße von einer Anzahl angebli— 
cher Streiker überfallen. Er zog in 
Nothwehr ſeinen Revolver und feuerte 
vier Schüſſe auf ſeine Angreifer ab. 
Ein gewiſſer John Sheehan erlitt ei— 
nen Streifſchuß am Arm, und eine 
Kugel zerſchmetterte das Schaufenſter 
einer Apotheke. Während ſeine An— 
greifer zurückwichen, gab Taſtellano 
Ferſengeld. Leutnant Bonfield und 
zwei Detektives vertraten ihm den 
Weg. Da die Beamten in Zivil wa— 
ren, hielt er ſie gleichfalls für Strei— 
fer und brachte feinen Revolver auf fie 
in Anſchlag. Zu fernem Glüde hatte 
er jeine Munition fchon verfnallt und 
fonnte daher fein Unheil anrichten. 
Er wurde in der Deerina-Bezirfäwa- 
che eingefäfigt. Vor tiefer hatte fich 
bald eine etwa 2000 Köpfe ſtarke, er— 
bitterte Menichenmenge angefammelt, 
die nach dem Blute des „Scabs“ lechz— 
t? und feine Auslieferung verlangte. 
alt eine halbe Stunde lang wurde die 
Bezirfsmache mit Steinen und ande- 
ren Wurfgeſchoſſen bombardirt. Fünf- 
zehn Mal mußte die Polizei geſchloſ— 
fen gegen die Belagerer vorrücken, ehe 
e3 gelang, die Menge zu verjagen. 
Poliziſt George Oakley wurde von ei— 
nem Stein am Kopfe getroffen und 
verlegt. 

Während eines geſtern Abend auf 
zwei farbige Streifbrecher unternom- 
nenen Angriffs wurde der jtreifende 
Schlächter Thomas Hanley, Nr. 621 
42. Straße, von einer von einem der 
angegriffenen Neger, Namens Wm. 
Ihomas, abgefeuerten Kugel in den 
Iinfen Arm getroffen. 


— — 


Der Schnitter Tod. 


Wm. Wenger muthmaßlich durch hochgradi⸗ 
ge Aufregung dahingerafft. 


Nach einem Streite mit einem Un— 
bekannten brach heute Morgen der Ei— 
ſenarbeiter Win. Wenger, 28 Jahre alt, 
Nr. 304 Sedgwick Str., an Dipifion 
und Sedawid Str. entjeelt zufammen. 

Leutnant Smith von der Bezirks— 
mache an Chicago Ave. bemerkte heute 
Morgen gegen acht Uhr Wenger und 
einen anderen Mann an jener Ede fte- 
ben. Sie zantten fih und waren im 
Begriffe, hHandgemein zu mwerden, als 
der Beamte einjchritt und fie auffor- 
derte, jich fortzufcheeren. Der Unbe— 
fannte fam dem Befehle unverzüglich 
nad. Menger erklärte, er habe fich 
feines Vergehens ſchuldig gemacht. 
Leutnant Smith jchritt feiner Wege 
und war im Begriffe, eine Car zu be— 
fteigen, als er fah, wie Wenger zu— 
fammenbrad. Der Mann wurde in 
eine Apothefe getragen, wo fein Tod 
feitgeitellt wurde, der, wie man glaubt, 
durch hochgradige Aufregung verur— 
ſacht murde. Die Polizei fahndet jegt 
auf feinen Gegner. 

Ihomas Darwin von Decatur, Ill., 
70 Sabre, der fih zum Beſuch in der 
Stadt befand, unterhielt fich heute Vor— 
mittag im Gefchäftszimmer des Ab: 
pofaten Nelfon Monroe, im Borden— 
Gebäude, mit einem Freunde, ald er 
plöglih erbleihte und zu Boden 
ftürzte. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt fonnte nur den Tod des Mannes 
feititellen, der durch einen Herzſchlag 
herbeigeführt worden war. Der Ber 
jtorbene war Wittmer und hinterläßt 
einen verheiratheten Sohn, Frank Dar: 
min, 880 Wood Str., atur, 30. 


— Erklärt.—, Dieſer Offizier muß 
feinen Dienft quittiren.“ — „Weshalb 
| denn?“ — „Wegen feiner nicht quit= 
tirten Rechnungen.” 














pfes, der eine Panif unter den unbes ! 
ſichtlich gegen die Angeklagten 


murde Reſek von der Car aegerrt, als | 
dieje die Brüde erreicht hatte, und in | 


aenblid fielen vier Schüffe in der Car | 





Auf dem Heimmege von der Arbeit | 
begriffen, wurde aeftern Abend Sta= | 
ı gelt haben, wurden heute von Richter ı 





Aus den Polizeigerichten. 
Smwei Sarbige follen fib an einem weißen 
Mädchen vergangen baben. 


Unter der Anklage, die minderjäh- 
rige Evelyn St. John, eine 17 Jahre 


alte Weiße, in feinem Haufe veherberat | 
Anmalt | bat, ihr r 
Heilanſtalt zu ſenden. 


zu haben, wurde der farbige 
S. L. Maſh verhaftet. Er und ein 
gleichfalls farbiger Inſaſſe des Hau— 
ſes, Namens George N. Bird, werden 
außerdem bezichtigt, ſich an dem Mäd— 
chen vergangen zu haben. 


Die Angeklagten wurden heute dem | 
vorgeführt, der ihr 


Richter Caverly 
Verhör auf den 6. Auguſt verichob. 
Maſh Steht bis dahin unter $2000, 
Bird aber unter $3000 Bürgſchaft. 
Den Angaben der Klägerin gemäß 
nahm fie auf Grund einer Zeitungsan— 
zeige eine Stellung als Dienſtmädchen 
im Haufe Nr. 345 State Str. an. We— 
nige Tage fpäter habe Maſh te in auf— 
drinalichiter Weiſe beläſtigt. Bird 
habe ſie geſchlagen und habe dann, um 
ſie zu beruhigen, ſe umarmt. Man 
habe ſie ſorgfältig bewacht, doch ſei es 
ihr gelungen, zu flüchten. Sie habe ſich 


unverzüglich nach der Bezirkswache an 


Harrifon Str. begeben und dem In— 
ſpektor Lavin Bericht erftattet. 
Frl. Jennie Ratcliffe, eine Beamtin 
des Jugendgerichts und des Heims für 
aefallene Mädchen, erklärte, unnad) 
por: 
aehen zu wollen. „Die Schwere ihres 
Vergehens erfordert, 


twird,“ faate fie. 

Inſpektor Lavin behauptet, daß Die 
Angeklagten ſchon ähnliche 
auf dem Kerbholz haben, und daß die 


Polizei nur auf eine Gelegenheit war— | 


tete, fie beim Wickel nehmen zu können. 


Evelyn, die feine Freunde und Ange- 


hörige in Chicago hat, fand ein vor— 


läufiges Untertommen in der Bezitts= | 


wache an Harriſon Str. 

William Irider 
feller, itreitende Gewandmacher, weiche 
angeblich den bei F. Sieael Brothers, 


165 Adams Str., arbeitenden William | 


Barton, 5600 Man Str., durchgeprü 


Prindiville für ihr morgiges Erſchei— 
nen vor ihm unter je $300 Bürgſchaft 
geſtellt. 

Der Apotheker Louis Re, 
Dearborn Str., der, ohne ein ärztli— 
ches Rezept zu verlangen, Kokain ver— 


fauft haben foll, wurde heute von Po- | 


lizetrichter Caverly zu 8100 Geld» 
jtrafe und Zahlung der Koſten verur: 
theilt. Ne war auf die Auslagen der 
vor Kurzem auf die Anklage des Rau- 
bes bin eingejtedten Philipp Stod- 
mair, Robert Sorenfon und John 
Purze verhaftet worden. Die Bur— 
fchen hatten täglich zweimal in der 
Re’fchen Apotheke das Betäubungs- 
mittel verlangt und erhalten. 


— » 


>>» 


vasfraft: jtatt Dampfmaſchinen. 

In einem Magazin - Artikel wird 
bie Frage aufgeworfen, ob nicht bie 
moderne Entwidlung der Dampfmas 
fchine, unter Ausſchließung der Gass 
majchine, eine verfehlte geweſen jet, 
und ob man nicht foaar in arofßen 
Etabliffements beſſere und mohlfeilere 
Ergebniſſe erzielen fönne, wenn man 
den Dampf — im bisherigen Sinne 
des Wortes — aufgebe und dafür 
Gasmafchinen mit innerlicher Vers 
brennung benuße. 

Es mird als geradezu wunderbar 
bezeichnet, mas man in ſolchen Ma- 
fhinen mit einem Pfund Kohlen her— 
borbringen fann, und was fich mit 
Dampf unter feinen Umftänden errei— 
chen läßt. Aber auch in Oel-Maſchi— 
nen, unter Benußgung von Roh = Pes 
troleum, läßt fich der Brennftoff zu 
Gas machen und fich folcherart, ſoweit 
bisherige Berechnungen gehen, viel 
haushälterifcher und mwirffamer ver— 
brennen, als es möglich ift, wenn das 
Del Selber unter Dampfteffeln vers 
brannt wird; das Befte foll Gafolin in 
berjelben Weiſe leiften. 

Darnach könnte e3 nicht beſonders 
überraſchen, wenn in künftigen Be— 
triebs = Anlagen für Beleuchtungs-, 
Pump-, Fabrilations> und andere 
Zwecke allmählich die Dampfmaschine 
durch dieſe Gasmafchine verdrängt 
mürde. Für ſehr werthvoll wird diefe 
auch auf Kriegsflotten, wenigftens auf 
Iorpebobooten erklärt, mo 16,000 
Pfund Gafolin bei folder Benukung 
die-Arbeit von 96,000 Pfund Kohlen 
leilten fönnten ohne Bedienungsmanns 
(haft im Heizraum! Goldes würde 
die höhere unmittelbare Auslage jes 
denfalls lohnen. 





— 


Opfer kleiner Segelboote. 





Man Spricht gerne von „Schreden 
des Waſſers“, fomeit der große 
Schiffeverfehr in Betracht kommt. 
Aber fehr groß ift im Ganzen auch die 
Zahl der Perjonen, welche jedes Jahr 
in verfchiedenen Theilen unferes Lan— 
bes bei Unfällen mit kleinen Vergnüs 
gungs = Gegelbooten auf Seen und 
Flüffen umfommen! 

Müſſen Tolde, oft im Einzelnen 
ſehr traurige Unglüdsfälle ala unver- 
meibliche Begleit - Erfeheinungen ver 
Saifon mit in den Kauf genommen 
werden? Von den meiſten kann man 
dies durchaus nicht jagen. Ein Segel— 
boot braucht feine „Todesfalle“ zu 
fein, wie nachgerade Viele es anjehen. 
AUbgefehen von einigen Fällen uners 
warteter örtlier Stürme, denen e3 
nicht gewachſen ift, bildet ein folches 
Segelboot ein verläßliches Fahrwerk⸗ 
zeug, — wenn feine Leitung in kundi⸗ 
Jen Händen it. Uber daram fehlt e3 
noch immer jehr oft. Diele, welche auf 
dem Waffer Vergnügen im Kleinen fus 
chen, vergeflen, daß ein folches Fahr⸗ 
zeug ebenfo gut einen Meijter ers 
fordert, wie irgend ein größeres. Und 
Doppelt gewiſſenlos ijt es, wenn ſolche 
Untundige auch Freunde in's Verder⸗ 
ben führen! 


— Der Feind ber Vegetarier. — 
Mepger Würftle: „Schon ber erfte 
Sünbdenfall zeigt das Verberbliche des 
Veaetarismus.“ 





* — 
ae —— 


ſturz und Reu. 


Feru⸗ 

* Der 28jährige Frank Randall 
ſprach geſtern in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. vor, erklärte, dem ge— 
wohnheitsmäßigen Genuß von Kokain 





daß der Fall 
| einem höheren Gerichtshof unterbreitet | 


Neraeben | 


und Peter Ober: | 


438 | 


und Morphium ergeben zu fein, und 
bat, ihn zu verhaften und nad einer 
Er wurde dem 
der ihn 


Richter Caverly vorgeführt, 


| unter $10 Strafe und den Koiten der 


Bridewell überwieg. Er wird im An— 
ftalt3-Hofpital behandelt werden. 





Des Salzſees Schickſal. 


Schon ſeit Jahren ſind bekanntlich 
die Gelehrten jo ziemlich einig daruü— 
| ber, daß der Große Salzſee in abſeh⸗ 
barer Zukunft 
| 





verſchwinden mird. 
Wenn aber die Vorausfaqungen in eis 
| ner neuerlichen Abhandlung einer mif= 
fenichaftlichen Zeitſchrift ſich bewahr— 
heiten ſollten, ſo iſt ſein Ende als See 
ſogar viel näher, als man bisher mei— 
ſtens erwartet hatte, und iſt feine Exi— 
ſtenz vielleicht nur noch auf ein Viers 
teljahrhundert zu bemeifen. 


Meht oder weniger geht zmar ber 
Waſſerſtand des Salzſees ſchon feit 
Jahrhunderten zurück, und es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß der See nur noch 
ein beſcheidener Ueberreſt eines viel 
ausgedehnteren und mächtigeren Waſ— 
ſerkörpers früherer Zeitalter iſt. Aber 
ſeit drei Jahrzehnten iſt der Rückgang 
ein beſtändiger, nur eine einzige Stei— 
gens-Periode ausgenommen. In den 
letzten 16 Jahren betrug der Netto— 
Rückgang 111, Fuß, in den legten 3 
Sahren gerade 3 Fuß, und felbit da, 
mo er am tiefiten tft, hat der See 
heute nur no 40 Fuß Waſſer, wäh— 
| rend das Tempo des Fallens zu— 
nimmt! Man bat indeß auch den Cu— 
bik-Inhalt des Sees gemellen, und 
auf Grund einer Veraleichuna, die ſich 
| iiber einen Zeitraum von 18 Yahren 
titrectt, alauben die Betreffenden mit 
Beitimmtheit an ein Verfchwinden des 
Sees binnen 25 Yahren. 

Ganz verläßlich find jedoch dieſe 
| Prophezeiungen noch immer nicht, jo 
lange man nicht die Factoren, melde 
| den Waller - Rüdgang beeinfluffen, 
ſowie den Wirkungsgrad jedes derſel— 
| ben und feine etwaigen Veränderun— 
gen genau überjehen kann. 

Man hat die natürliche Verdun— 
ı ftung, die immer ausgedehnter Berie— 
felung auf Ländereien der Nachbar 
ſchaft — und die fich Daraus ergeben= 
den Schwächungen des Zufluffes — 
und endlich auch einen etwaigen un— 
terirdifchen Abfluß als Factoren des 
Rüdganges namhaft aemadt. Die 
‘dee eines unterirdiihen Abfluſſes 
bat ſchon vieles Kopffchütteln hervor— 
gerufen, wird jedoch auch von Män— 
nern der Wiflenfchaft nicht aanz und 
gar von der Hand geiviefen. Es 
wurde geltend gemacht, daß, wenn der 
See einen Abfluß hätte, fein Waſſer 
eben fein Salzwaſſer geworden märe, 
Sondern die Salz-Beitandtheile immer 
wieder bon fich gegeben hätte. Aber 
follte ein folcher Abfluß erſt in neue— 
rer Reit infolge irgendwelcher unter- 
irdifcher geologifchen Veränderungen 
entitanden fein? Alle Speculationen 
darüber find jedenfall3 bis jetzt ir- 
gendimwelchen poſitiven Anhaltspunft 
und für die Forſchung belanglos. 


Daß feit der Beriefelung des be= 
nachbarten Landes — fchon von Brig— 
ham Young in den vierziger Jahren 
begonnen — der See befonder3 raſch 
fallt, darauf ift fchon öfter hingewie— 
fen worden, und ein Zufammenhang 
zmwifchen beiden Vorgängen erjcheint 
foqut wie gewiß; genau meſſen läßt 
ſich aber diefer Factor auch nicht, und 
noch weniger die Bedeutung der Ver— 
dunftung. 


Doch jedenfalls bezweifeln menige 
Beobachter noch ernitlih, daß das 
Schidjal dieſes intereffanten Sees in 
ziemlich naher Zufunft befiegelt ift. 
Und dies iſt eine der jehr wenigen gros 
Ben phyſiſchen Umbildungen auf ber 
Erd = Oberfläche, welche fo rajch vor 
fih gehen, daß fie ſich ſchon im Lauf 
bon einer oder zwei Generationen auf 
Landkarten u laſſen. 








Für und gegen Obſt. 


Allem Anſchein nach iſt die Menſch⸗ 
heit im Ganzen noch weit davon ent= 
fernt, fich zur auajchließlichen Obit» 
efferei zu befehren. Aber jeden Som— 
mer werden die Erörterungen über die 
Nüglichkeit oder Schädlichkeit des 
Obſtes recht lebhaft. 


Nicht wenige unferer Aerzte neigen 
fih neuerdingd der Anficht zu, daß 
biele Uebel der Kindheit auf übermä- 
Bigen Obitgenuß zurüdgzuführen feien, 
ganz abgejehen von den unmittelbaren 
afuten Folgen des Eſſens manches un= 
reifen Obſtes. Zu einem großen 
Theil ift das Obſt Wafler, und ledig» 
lich nach feinem Nährwerth behanbelt, 
wird es in den meiſten Bevölkerungs— 
Gentren ein foftjpieliger Artikel. Der 
Conftitution mander Perſonen ift ge= 
wiſſes Obft befanntlich höchſt ſchädlich, 
und die Säure, welche ſehr herbe 
Früchte enthalten, bildet überhaupt 
ein mildes Gift. Leider wird auch ein 
großer Theil des Obſtes in unſeren 
Städten ohne genügende Rückſicht auf 
Geſundheitsſchutz hantirt. 


Aber die Vorſtellung, daß reifes 
und ſauber gehaltenes Obſt nicht im 
Allgemeinen ſehr zuträglich und wohl— 
thätig ſei, iſt keinen Augenblick ernſt 
zu nehmen. Es iſt leichte, kühle und 
anregende Nahrung und iſt in der 
Hitze des Sommers, wo das Syſtem 
weit weniger nach Fetten und Eiweiß—⸗ 
Stoffen verlangt, auch für das Ge— 
fühl des Hungers in bedeutendem 
Maße befriedigend. Friſches Obſt als 
Frühſtücks -Gericht, oder ſchon vor— 
her unmittelbar nach dem Aufſtehen, 
ſowie vor dem Schlafengehen, iſt vom 
geſundheitlichen Standpunkt unüber⸗ 
trefflich. Es fann nur eine erfreuliche 
ge genannt werden, daß der 





Begebr nad) Obſt bei uns beftänbi 
und raid wädil. ah — 
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Miklungen. 


Der Antheil, den der Arbeiter an 
der republifanifchen Prosperität hat, 
it nun endlich bis auf den Eent ge- 
nau ausgerechnet worden. Carrol D. 
Wright, Vorfteher des Bundesbureaus 
für Arbeitsftatiftif, hat in 3429 ein 
zelnen gewerblichen Anlagen und bei 
2567 Yamilien Umfrage gehalten, um 
zu ermitteln, wie viel in den legten 
acht Jahren auf der einen Ceite bie 
Löhne und auf der anderen die Kojten 
des Lebensunterhaltes aeitiegen Find. 
Anfcheinend hat er ich jedoch nur bei 
vergleichsweiſe wohlhabenden Familien 
erkundigt, denn obwohl feine der von 
ihm „unterfuchten” Familien mehr, als 
$1200 Sahreseintommen hatte, mar 
der Durchſchnitt immer noch $827, d. 
h. erheblich mehr, al3 nach anderen 
amtlichen Ausweiſen das allgemeine 
Durchſchnittseinkommen der amerika— 
niſchen Lohnarbeiter beträgt. Das 
muß deshalb hervorgehoben werden, 
weil von einem geringen Einkommen 
verhältnißmäßig mehr für Nahrungs— 
mittel abfällt, als von einem mittleren 
oder großen, und weil gerade der Preis 
der Nahrungsmittel in die Höhe ge— 
gangen iſt. Um feine Gtatiftif zu 
verbollftändigen, hätte Herr Wright 
feine Unterfuhhungen auf Diejenigen 
Familien auspehnen follen, die mit 
$500 im Jahre oder noch weniger aus— 
fommen müffen, d. h. auf die grobe 
Maſſe der Bevölkerung. Dann mwäre 
er aber wahrscheinlich au ganz anderen 
Schlüſſen gefommen und hätte nicht, 
wie ihm Die republifanifche Breife 
nahrühmt, „ein werthvolles Kam: 
pagnedofument” Tiefern fünnen. 

So günſtig, wie er vielleicht gehofft 
hatte, jind jedod die von ihm an: 
geitellten Vergleiche auch nicht aus— 
gefallen. Denn er hat fchlieglich nur 
feititellen fönnen, daß die Löhne um 
16.6, die Unterhaltsfoften dagegen 
„nur“ um 15.5 Prozent geftiegen find, 
ſodaß jozufagen ein Reingewinn von 
1.1 Prozent herausfommt. Das heift, 
mit anderen Worten, daß die Durch- 
ſchnittsfamilie, die $827 jährlich zu 
verzehren bat, bei unveränderter 
Lebensweiſe $9.09 mehr erübrigen 
Tönnte, al3 vor acht Jahren. Beftände 
das gleiche Verhältniß für die Fa— 
milten mit $500 Jahreseinfommen, fo 
würden ſich diefe um $5.05 beſſer 
ſtehen, aber es ift, wie gefagt, nicht zu- 
löfitg, denfelben Maßſtab an alle Jah— 
resverdienſte anzulegen. Nach Wrighis 
eigenen Angaben mußten von ſeiner 
Durchſchnittsfamilie im Jahre 1896 

für Nahrungsmittel allein 8296, im 
Jahre 1903 dagegen 8342 ausgegeben 
werden. Das macht einen Ausgabe— 
unterſchied von $46, während die all— 
gemeine Aufbeſſerung nur $9 betranen 
haben fol. Somit werden die ärme- 
zen Yamilien, die einen größeren 
Zheil ihres Einkommens auf die 
Ernährung verwenden müfjen, als 
die mohlhabenderen Familien, eni- 
weder nicht beffer, oder vielleicht ſogar 
noch ſchlechter „abaefchnitten“ haben, 
als in den ſogenannten ſchlechten Zeiten. 
Günſtigſten Falles iſt die Verbeſſerung 
ihrer Lebenshaltung nicht der Rede 
werth geweſen. Es ſoll aber angeblich 
ſchon ein großer Triumph fein, den 
zahlenmäßigen Beweis erbracht zu ha- 
ben, daß fich die Lage der Arbeiter in 
Folge der Truſtwirthſchaft nicht ver— 
ſchlechtert hat! Die republikaniſche 
Preſſe wenigſtens bildet ſich ein, daß 
durch Wrights Ziffern die Behauptun- 
gen der „Freihändler“ gründlich wi— 
verlegt worden find, und das Volk die 
Gegnungen der republifanifchen 
Schutzzollpolitik nunmehr rückhaltlos 
werde anerkennen müſſen. 

Auf Grund der mitgetheilten Zahlen 
wird das indeſſen ſchwerlich geſchehen. 
Denn dieſen Zahlen ſtehen andere ge— 
genüber, welche von dem „ungeheuren 
Aufſchwunge“ unſeres wirthſchaftlichen 
Lebens erzählen, insbeſondere die „un— 
erhört günſtige Handelsbilanz“, durch 
die das „Nationalvermögen“ jähr— 
lich um viele hundert Millio— 
nen vermehrt worden ſein ſoll. 
Wird nun der gewöhnliche Mann 
ſich überzeugen laſſen, daß $5 bis 
höchſtens $9 das Jahr den ihm gebüh— 
rendenAntheil an der unvergleichlichen 
Prosperität darſtellen, oder wird er 
nicht vielmehr aus dem Wright’fchen 
Berichte erjt recht die Anficht gewinnen, 
daß die befagte unvergleichliche Pros— 
perität nur bon den Großunterneh— 
mern, Eifenbahnen und Truſtmonopo— 
Iiften ‚verfpürt wird? Wenn der Ar— 
beitöftatiltifer der republifanifchen 
Partei ein „werthvolles Kampagnedo— 
fument“ Iiefern wollte, jo hätte er fi 
darauf beſchränken müffen, den Unter— 
fchied zmwifchen der Zahl der Beſchäf— 
tigungsloſen in den verfchiedenen Zeit- 
räumen nachzumweifen. Hätte er ge- 
zeigt, daß jet Taufende Erwerbsgele— 
genheit haben, die vor acht Jahren 
überhaupt nichts verdienten, fo wäre 
wenigſtens ein Theil der Bürger durch 
feine „Bemweisgründe” für die republi- 
fanifhe Politik geworben worden. 
Da er aber jedem einzelnen Arbeiter 
vorrechnen wollte, wie viel er durch die 
Prosperität gewonnen hat, fo wird er 
nur das Gegentheil deſſen erreichen, 
mas er beabfichtiate. Die demofrati- 
ſchen Statiftiter werden fich dieſes 
werthvolle Kampagnematerial“ ſicher⸗ 

- Jich nicht entgehen laſſen. 


und Srieg. 

Während aus Deutfchland ein er: 
freuliches Erjtarfen von Handel und 
Induſtrie gemeldet wird und durch die 
ganze deutjche Geſchäftswelt ein hoff— 
runaspoller Zug geht, wird aus Eng— 
land berichtet, daß die geichäftliche 
„Gedrücdtheit,“ über die fchon fett 
einem Jahre und länger geklagt mwird, 
ſtetig um ſich greife und fich immer 
fühlbarer mache, und daß der dortigen 
Geſchäftswelt die Zukunft in recht 
trübem Lichte erfcheine. Der deutjche 
Handelscusmeis für das lebte Red): 
nungsjahr mweilt eine ganz bedeutende 
Zunahme der Ein- und Ausfuhr nad), 
und Herr Koch, der Präfident ver 
Deutichen Reichsbant, fühlte fich fürz- 
lich berechtigt, in einer öffentlichen 
Rede zu erklären, die „Ichlechten Zei— 
ten“ feien für Deutfchland offenficht- 
ih wieder einmal vorbei und Alles 
deute darauf hin, daß Deutfchland aı 
der Schwelle einer längeren Periode 
großer wirthſchaftlicher Prosperität 
ftehe; es merbe, wenn der Friede er= 
halter; bleibe, in dem nächſten Jahren 
in Industrie und Handel wieder große 
Fortſchritte machen und feine Bevölke— 
rung werde ſich einer größeren Wohi- 
fchrt erfreuen, als je zuvor. Beſtätigt 
wird dieſe Anficht durch die ich ſtetig 
beifernde Lage des deutfchen Arbeits— 
marfie3 und die hoffnungspollen Be— 
richte, die bon meitaus den meiſten 
großen deutſchen Induftrien einlaufen. 

Auch der englifche Jahresabſchluß 
zeigt eine Zunahme des Handels, wenn 
auch eine verhältnikmäßig geringe, 
aber die Stimmung tft Dort eine ganz 
andere. Es wird dartiber geklagt, daß 
der Arbeitsmarkt ſich ſtetig verſchlech— 
tere und es immer ſchwieriger werde, 
ausſtehende Gelder für Waaren und 
perſönliche Dienſtleiſtungen einzu— 
treiben. Die gedrückte finanzielle Lage 
des Volkes zeige ſich auf allen Gebie— 
ien; die Beiſteuern für wohlthätige 
Zwecke wurden geringer; die Bank— 
guthaben ſchrumpften zuſammen und 
die Einlagen in den Poſt-Sparbanken 
gingen im letzten Jahre um rund 
$5,000,000 z u r ück. Die Eigenthü— 
mer aller Vergnügungsplätze und Ho— 
tels klagen über ſchlechte Geſchäfte: an 
Beſuch fehlt's nicht; aber die Beſucher 
geben viel weniger aus, als ſonſt. 
Dasſelbe gilt für den Kleinhandel: es 
wird der Menge nach ebenſo viel, ja 
mehr, verkauft, als in früheren Jah— 
ren, aber man kauft billigere Waaren: 
das Streben, zu ſparen, macht ſich 
allenthalben geltend. Auf der jüng— 
ſten Verſammlung der „Britifchen 
mediziniſchen Geſellſchaft“ erklärte ein 
Mitglied: „Das Geſchäft des Landes 
iſt ſo ſchlecht, daß die Leute ſich den 
Luxus, krank zu ſein, nicht leiſten 
dürfen.“ 

Wenn man nicht annehmen will, 
daß die deutſchen Hoffnungen nicht 
berechtigt ſind, und man ſich dort ge— 
fliſſentlich eine roſarothe Brille auf— 
ſetzte, bezw. daß die engliſchen Klagen 
nicht begründet ſind, und man dort 
abſichtlich und ohne Berechtigung grau 
in grau malt, erklärt ſich dieſe verſchie— 
dene Lage doch nur ſo, daß entwe— 
der in Deutſchland beſonders gün— 
ſt ige oder aber in England beſonders 
un günſtige örtliche, innere Verhält— 
niſſe wirken. Sonſt könnte das Wirth— 
ſchaftsleben zwei benachbarter, wirth— 
ſchaftlich ſo eng verbundener, für den 
Weltmarkt arbeitender und von die— 
ſem in großem Maße abhängiger und 
in denſelben Bahnen gehender Länder 
nicht fo große Unterſchiede aufwei— 
fen. 

ES * * 

Die wiederanwachſende deutſche 
Prosperität ſcheint keine beſonderen 
Urſachen zu haben. Die dort eingetre— 
tene Beſſerung ſcheint ganz natürlich. 
Die deutſchGeſchäftswelt hatte, nachdem 
die zur Uebertreibung geſteigerte Un— 
ternehmungsluſt imWinter 1900/1901 
zu einem mäßigen Krach führte, eine 
ſchwere Zeit durchgemacht, dieſelbe aber 
durch weiſe Vorſicht und Einſchrän— 
kung verhältnißmäßig leicht überſtan— 
den. Auf die Hochfluth der neunziger 
Jahre bis zum Jahrhundertſchluß 
folgte die Ebbe, nun ſetzt die Fluth 
wieder ein: eine andere, „beſondere“ 
Erklärung iſt für das Wiederbeleben 
von Handel und Induſtrie in Deutſch— 
land nicht zu finden. Dagegen 
liegt für die engliſche Gedrücktheit 
eine „beſondere“ Urſache zur 
Hand. Es wird auch von fachmänni— 
ſcher engliſcher Seite darauf hin— 
gewieſen. 

Ein großer engliſcher Finanzmann 
erklärt die wirthſchaftliche „Gedrückt— 
beit” in England, die der als „un— 
beſtrittene Thatſache“ hinſtellt, für eine 
„Folge der gewaltigen und ſtetig an— 
wachſenden Steuerlaſt des Volkes,“ 
und ein bekannter engliſcher Bankier 
äußerte ſich: „Ich glaube nicht, daß 
die ſich überall zeigende Einſchränkung 
etwa einer Sparſamkeitsepidemie zu 
danken iſt, ſondern bin überzeugt, daß 
die Leute ſparen, weil ſie ſparen 
müſſen. Meiner Anſicht nach ſind 
der afrikaniſche Krieg und die ihm zu 
dankende erhöhte Beſteuerung die 
Haupturſachen der bedauerlichen Lage.“ 
Man hat damit zweifelsohne das Rich— 
tige getroffen. Der ſüdafrikaniſche 
Krieg — die ihm folgende höhere Be— 
ſteuerung mußte ja kommen — iſt 
die Haupturſache, und da dieſer Krieg 
nur eine Erſcheinung oder Aeußerung 
des britiſchen Imperialismus iſt, muß 
am letzten Ende dieſer für die ſchlechte 
wirthſchaftliche Lage in England ver— 
antwortlich gemacht werden. 

* * * 

Es gibt hierzulande ſehr viele Leute, 
welche die Engländer um ihren 
Imperialismus beneiden und die den 
Onkel Sam gar zu gern zur Nachah— 
mung verleiten möchten. Sie ſehen im 
Kriege eine Belebung des Geſchäfts, 
ein geſundes Aufrütteln aus dem 
ſchläfrigen Alltagsleben und einen 
wohlthätigen Aderlaß. Das Geld, das 
ſo ein Krieg koſtet, heißt es, kommt ja 
zum größten Theile der heimiſchen In— 
duftrie und dem Handel zugute, und 
wenn der Krien Menſchenleben foftet, 





b jo werden dadurh nur die Chancen 
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Abendvoit, € 


Deutihland und England: Friede] der Verbleibenden verbeſſert: es gibt 


dann geringerenWettbewerb und dem— 
zufolge beſſeren Verdienſt. Krieg 
bringt Geld unter die Leute. 

‘a wohl, das thut er, und er gibt 
auch einer gemiffen Induſtrie Be— 
ſchäftigung. Dant dem ewigen Krieg- 
führen, zu dem die imperialijtifche 
PBolitit England zwingt, haben die 
Maffen- und Kriegsbedarf- Fabriken 
beftändig viel zu thun. Dank dem vie— 
len Geld, das der jüdafrifanifcheftrieg 
„unter die Leute“ brachte, hatte man 
in England auch noch ziemlich guie 
Zeiten, ala in Deutfchland der Krad) 
und damit die Zeit des Krummlie— 
gens begann. Damals fpottete man in 
England über die armen Deutfchen 
und mies ftolz auf Die eigene wirth— 
ſchaftliche Wohlfahrt, aber dieſeWohl— 
fahrt war eben nur die eines Mannes, 
der einen großen Bump aufgenommen 
hatte und noch davon zehrte, mährend 
die Tage der Zinszahlung noch nicht 
aefommen waren. Jetzt find fie da, 
und neben den geldlichen Zinjen auf 
die Kriegsfchuld müffen nod andere 
bezahlt werden. Der Krieg hat nicht 
nur viel Geld gefoftet, jondern auch 
viele Menſchen und damit den Wettbe- 
werb verringert; er hat ihn auf fried- 
lichen Arbeitsaebieten noch mehr ver— 
tingert durch die zeitweilige Entzie- 
hung vieler Tauſende Arbeitsfräfte— 
der Soldaten im Felde und der Ar— 
beitäfräfte, die für die Beſchaffung 
von Kriegsmaterial nöthig wurden — 
und all das hat zu einer Erhöhung ber 
Produttionstoften geführt, zu hoben 
Preiſen und im weiteren Verlaufe zur 
Verminderung der Nachfrage. Jet 
find die ihnen früher durch den Krieg 
entzogenen Arbeitskräfte allerdings für 
die friedlichen Induſtrien wieder frei, 
aber fie find :um Theil zu jolcher Ar— 
beit ungefhiet und unwillig geivorden 
und jet wird pon diefen jene Arbeits- 
fraft dank der verminderten Nachfrage 
nicht verlangt. 

Die Engländer danken ihrer im— 
perialiſtiſchen Politit den Genuß, Die 
„balbe Erde roth übermalt“ zu jeden, 
das ift aber auch Alles — Alles, was 
ihnen Freude machen fann, und fie 
müſſen fchwer dafür bezahlen. Gie 
haben dafiir mit der jegigen Zeit ſchwe— 
rer „Depreffien“ zu bezahlen, und wer— 
den, wenn fte bei der imperialiftifche: 
Politik weiter bebarren, den dauern— 
den mwirthfchaftlichen Niedergang da— 
von ernten. Denn fo reich und fräf- 
tig das Volk der „Vereinigten König- 
reiche” auch fein mag, die Laſten, welche 
der Imperialismus ihm aufbürdet — 
die Beichügung und Bertheidigung 
des Kiefenreihes — kann e3 auf Die 
Dauer nicht tragen. 

Daß Deutfhland ſich nah feiner 
jüngſten Geſchäftskriſis fo fihnell er— 
holen konnte und jetzt eine Zeit der 
Proſperität vor ſich ſieht, hat es ſei— 
nem dreißigjährigen Frieden zu dan— 
ken — England erntet die Früche ſei— 
ner ihm vom Imperialismus gebote— 
nen Kriegführung. 


Im Jeichen der Brojperität. 


Als Proſperitätsbeweiſe werden die 
Bundesſchatzamtsberichte ſich im kom— 
menden Wahlkampfe beim beiten Wil— 
len nicht verwerthen laſſen. Mit einem 
Defizit hat das alte Jahr abgeſchloſ— 
ſen, mit einem Defizit fängt das neue 
Jahr an. Und wenn dagegen geſagt 
wird, daß ein Defizit im Monat Juli 
nichts Ungemöhnliches iſt, weil in die— 
fem eriten Monate des nationalen 


Wirthſchaftsjahres jtet3 außergemöhn- 


fh arobe Zahlungen zu machen find, 
jo braucht man nur einen Beraleich 
anzuſtellen mit dem vorjährigen Juli, 
um zu erfennen, daß die Proſperitäts— 
kugel fehr bedenklich abwärts läuft. 

Sn porjährigen Juli ketrug das De— 
fizit $7,776,613; für den diesjährigen 
Juli beläuft es ſich auf $17,407,728, 
zeiat alfo eine Zunahme um fait $10,- 
000,000 oder um annähernd 124 Pro— 
zent. Und zwar geht diefe Verfchlech- 
terung der nationalen Finanzlage aus 
doppelter Ilrfache hervor. Es find nicht 
nur die Einnahmen gefallen oder nur 
die Ausgaben aeitiegen, ſondern es ilt 
beides vereint. Während die Einnah- 
men fich vermindern, nehmen die Aus— 
gaben zu. Das mar bereits im Vor— 
jahre jo und ift fo geblieben. Obgleich 
der Kongreß wußte, daß es mit den 
Einfünften rüdmwärts ging und ber 
Voranſchlag des Schagamtsjefretärs 
bereits ein Defizit von $23,000,000 in 
Ausſicht ſtellte, hat er fich nicht einfal- 
len laflen, Sparfamteit 34 üben. 
Statt die Vermwilligungen zu vefrhnei- 
den, hat er fie um noch $50,000,0L0 
erhöht. 

Als Folae zeigt ſich im verfloffenen 
Monate eine Zunahme der Ausgaben, 
wovon auf Heer und Flotte allein über 
$5,000,000 entfallen. Auf der ande 
ren Seite weiſen ſowohl die Erträge 
der Zollſteuern, wie die Erträge der 
Binnenjteuern bedeutende Abnahmen 
auf. Die Einkünfte aus Böllen 
($19,483,749) zeigen gegenüber dem 
borjährigen Juli eine Abnahme um 
$3,662,758. Bei den Einfünften aus 
Binnenfteuern ($20,234,004) ſtellt ſich 
die Abnahme auf $1,725,739. Es hat 
alfo das Volk nach jeder Richtung Hin 
feine Ausgaben beſchränkt. Es hat 
weniger ausländifche Erzeugnifje ge— 
fauft und hat weniger geiltige Ge— 
tränfe und weniger Tabat verbraudt. 
Und da das Volk fich mit feinen Aus— 
gaben nach feinen Einkünften richtet: 
mehr ausgibt, wenn es mehr verdient 
und weniger ausgibt, wenn es weniger 
verdient, jo ift die Abnahme der Re— 
gierungseinfünfte der unmiderfprech- 
liche Bemeis einer entfprechenden Ab— 
nahme der Volfseinfünfte. 

Und dergleichen ift allemal ſchlimm 
für die herrfchende Partei. Doppelt 
ſchlimm, wenn diefe Partei fich immer 
gerühmt hat, daß fie die Macht habe, 
qute Zeiten zu machen und das Volt 
gewöhnt hat an den Gedanken, für al- 
les Wohl und Wehe die jeweilige „Re— 
gierung“ verantwortlih zu halten. 
Für die ſchlechten Zeiten nach der 


| 1893er ©ilberpanif wurde von jedem 


republifanifhenStumprebner umd von 
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jeder republifanifchen Zeitung Die 
demofratifche Partei verantwortlich ge= 
halten, weil fie fich zur Zeit einer de— 
mokratiſchen Adminiſtration einftellten. 
Für jede Geſchäftsbeſſerung, die ſeit 
Wiederherſtellung der republikaniſchen 
Herrſchaft durch ein Folge reicher Ern— 
ten und andere glückliche Umſtände ſich 
eingeſtellt hat, wurde gleichermaßen 
für die republifanifche Partei der 


„Kredit“ beanſprucht. Was ift natür= | 


licher, al3 daß man nun diePartet auch 
verantwortlich hält für den Rückgang 
derGefchäfte, wofür ihre eigenenSchaß- 
amtöberichte den Beweis erbringen. 
Was wird überhaupt aus dem An⸗ 
ſpruche, die Proſperitäts-Partei zu 
ſein, d. h. im Stande zu ſein, der 
Maſſe des Volkes die Taſchen zu fül— 
len, wenn ſie nicht einmal im Stande 
iſt, auch nur die Einkünfte der Regie— 
rung auf der Höhe ihrer Ausgaben zu 
halten? Nicht einmal im Stande iſt, 
mit all' ihrer gerühmten Finanzkunſt, 
mitten im Frieden ein Defizit abzu— 
wenden? 


Und dann der Hinblick auf den un— 
vergleichlichen Tarif, die unverſiegliche 
Heils- und Reichthumsquelle, die je— 
dem Gewerbe Segen und Gedeihen, je— 
dem Arbeiter beſtändige Arbeit und 
höchſte Löhne ſichern ſollte. Der Tarif 
hat den Krach in der Stahlinduſtrie 
nicht verhindert. Er hat nicht verhin— 
dert, daß eine andere der höchſtgeſchütz— 
ten Induſtrien, die Baumwollindu— 
ſtrie, dermaßen auf den Hund gekom— 
men iſt, daß die 26,000 Arbeiter von 
Fall River gegen Hungerlöhne ſtreiken, 
und die Fabrikanten froh ſind, ihreFa— 
briken ſtill liegen zu laſſen. Er hat die 
maſſenhaften Arbeiterentlaſſungen auf 
den Eiſenbahnen und fonjtigegunahme 
der Beihäftigungslofigkeit nicht ver— 
hindert. Und wenn diefer Tarif aud) 
nicht einmal die nöthigen Einkünfte be- 
ichaffen fann, wozu ift er dann über— 
haupt qut? 

Das find Fragen, die fih aufdrän- 
gen und denen nun vorausſichtlich jeder 
neue Monat3ausmweis des Schagamtes 
erhöhtes Gewicht verleihen wird. Denn 
alle Wahrſcheinlichkeit fpricht dafür, 
daß das Defizit fich nicht verringern, 
fondern zunehmen wird. Der Schab- 
jefretär jelber befürchtet das. Er hat 
diefer Tage von dem Dingley-Tarif 
als von einem Profperität3-Tarif ge— 
ſprochen, nicht weil der Tarif Proſpe— 
rität jchafft, jondern weil er nur in 
Profperitätszeiten Einnahmen Tichert. 
Würden dieGeſchäfte fich verfchlechtern, 
fo würde der Dingley-Tarif meniger 
Ginnahmen bringen, al3 bei aleichen 
Verhältniffen der vielgefhmähte de— 
mofratifche Wilfon-Gorman-Tarif ge- 
bracht hat. Als Schuktarif jet der 
Dingley-Tarif natürlich überlegen, 
aber als Einnahmetarif hätte das de— 
mofratifche Gefeß entichiedene Vorzüge 
gehabt. Ein Geftändniß, das man gar 
nicht niedrig genug hängen fann. Klipp 
und tar zeigt es den Unterfchied zwi— 
chen der demofratifchen und der repu= 
blitanifchen Zollpolitif. Die eine Par— 
tei erhebt Steuern im öffentlichen In— 
tereife, um für öffentliche Zwecke Geld 
in die öffentliche Kaffe zu bringen. Die 
andere Wartet beiteuert das Volt nicht 
zum Vortheil derGeſammtheit, ſondern 
zum Vortheil beaünitigter Privatinter- 
eſſen. Und wenn das an und für ſich 
nichts Neues tft, fo ift e Doch immer= 
hin neu, es von foldher Seite her be— 
jtätigt zu finden. 


Rußlands Hoffnung. 

Allerlei Merkwürdiges über die Art, 
wie das ruſſiſche Volk das bevorſte— 
hende freudige Ereigniß in der Zaren— 
familie erwartet, berichtet ein engli— 
ſcher Korreſpondent aus Möoskau: 
Zwei Probleme hat Rußland in naher 
Zukunft zu löſen. Das erſte iſt, ob 
Port Arthur ſich halten wird, das 
zweite, 
punkt aus faſt noch wichtiger erſcheint: 
wird Rußlands Hoffnung auf einen 
Thronerben endlich erfüllt werden? 
Die Vorzeichen ſind günſtig, die Kai— 
ſerin befindet ſich bei guter Geſund— 
heit, obgleich ſie Nachts oft nicht 
ſchläft. Vor einigen Tagen erhielt ſie 
von unbekannter Seite eine ſeltſam 
geſchnitzte, ſchwertförmige, Klapper, 
wie die Kirgiſen der aſiatiſche Steopen 
ſie anfertigen, wenn ſie ſich Knaben 
wünſchen. Als Alexandra Feodorowna 
von der Bedeutung hörte, begrüßte ſie 
das Geſchenk als glückverheißend und 


ließ es in ihrem Ankleidezimmer aufs | 
„Es mwird ein Ruffe und ein 


erwiberte fie ihrer | Lachen, die Ausföhnung 


und damit das Kind fo rufliich wie einen Waffenſtillſtand 
möglich ift, wird es von feiner Geburt | 
gekleidet | 
Was die Kaiferin nicht jelbit | 


hängen. 
Romanom fein,“ 
Schweſter, der Großfürſtin Seraius, 


an nur in rufiiiche Kleider 
werden. 
angefertigt hat, ift die Arbeit ruffi- 
fcher Frauen und Mädchen in den vie— 
len Wohlthätigkeitsanſtalten, 
Kaiferin begründet hat. 
Monaten fam aus dem „Arbeitsheim” 
in Petersburg als Geſchenk eine voll— 


fommene Austattung an Kinderzeuag, | - > s 
— —8 derſelben wird man beſtimmen, in wel— 


zu dem die Inſaſſinnen die Stoffe von 
ihren ſchwer verdienten Kopeken ge— 
kauft haben. Aehnliche Geſchenke mit 
herzlichen „Segensſprüchen“ kommen 
auch von Bäuerinnen aus fernen Pro— 
vinzen. Eine Frau ſchrieb, ſie hätte 
17 Kinder, darunter 14 Knaken, groß 
gezogen, ohne daß eins geitorben wäre, 
und fie bat darum, als „Rathgeberin” 
rad Peterhof berufen zu werden. 
Alle möglichen feltfamen Leute beider- 
let Gefchlehts melden fih mündlich 
oder jhriftlich zu Hunderten im Pa— 
Yaft, um ihren Rath anzubieten. Eine 
„Brophetin“ aus Orel behauptet, fie 
fönne das Gefchlecht der Kinder felbit 
nad der Geburt verändern und erbot 
fih, den Geburtstag des Kindes abzu- 
warten. Auch der Aberglaube bemäch— 
tigt fich natürlich des fommenden Er- 
eigniſſes. In Nordrußland glauben 
faft alle Bauern, daß die fünften Kin- 
der unglüdlich find, mährend in ande- 
ten Theilen des Reiches das fünfte die 
Hoffnung der Familie ift. Die Kai: 


(& 


das vom nationalen Stand- 





die bie | 
Dor einigen | 





— — — 


ſerin hegt den deutſchen (?) Aberglau— 
ben, daß ein Sohn, der nach vier 
Mädchen kommt, ein bedeutender Mann 
ſein wird. Nach einer alten Tradition 
der Romanows ſoll ein „kleiner Zar, 
der ſieben Töchter und dann einen 
Sohn hat“, durch vierzig Jahre des 
Blutvergießens und der Unruhen re— 
gieren. Weniger verhängnißvoll iſt 
folgende Prophezeiung: „Droht Krieg 
aus Weiten, fo hütet Euch vor unwill— 
fommenen Gäften! Doch ſteigt die 
Sonne überKriegen empor, Dann ſteht 
Rußlands Zaren Glüd bevor!“ 








Soralbericht. 


Muß ſparen. 





Herr Cortelyon macht aus 
Noth eine Tugend. 


Beiträge fliehen ſpärlich. 


Die feindlihen Brüder in Wisfonfin. — 


Heren Taggaris ſchwere Aufgabe — 
Beitenerung der demofratiigen Kand!- 
daten in Cook County. 


Nachdem Vorſitzer Cortelyou jegt 
mit den Herren New, Schneider, Mul— 
bane und Lowden Rückſprache genomz 
men hat, welche den Weiten des Lan— 
des im republifanifchen Exekutivaus— 
Ihuß vertreten (als fünfter Vertreter 
wird porausfichtlih Herr E. E. Hart 
dem Ausſchuſſe beigegeben werden), 
iſt wieder erhöhte Zuverficht bei ihnen 
eingefehrt. Herr New betheuert, das 
die Hoffnung der Demotraten, es 
fönnte ihnen unter der Führung des 
Ex-Mayors Taggart von Indianapo— 
lis gelingen, den Staat Indiana zu 
erobern, jeder Begründung entbehrt, 
In Wiskonſin hofft man zwiſchen den 
jtreitenden Fraktionen der Partei we— 
nigitens äußerlich den Frieden wieder 
herftellen zu fünnen. Auf alle Yale 
will man zu verhindern juchen, daß 
die beiden Gruppen mit verfchiedenen 
MWahlmänner:Kandidaten vor die 
MWählerfchaft treten, ein Vorgehen, das 
beinahe mit Sicherheit den Verlujt des 
Staates für die Partei zur Folge ha— 
ben müßte. 

Herr Cortelyou tit ſichtlich bemüht, 
bei der Organifation der Kampagne 
Bureaur zu fparen, und zwar läßt er 
ji) hierbei nicht nur von rein geſchäfts— 
mäßigen Beweggründen leiten, fondern 
mehr noch von der Nothivendiafeit, 
niit wejentlich geringeren Mitteln haus— 
zuhalten, als ſeinem Amtsvorgänger 
Hanna während der Wahlfeldzüge in 
den Jahren 1896 und 1900 zur Ver— 
fügung geſtanden haben. Es fließen 
heuer der Kampagneleitung die Bei— 
träge zum Wahlfonds nicht annähernd 
fo reichlich zu, mie bor bier oder bor 
acht Jahren. 
möglichſter Einfhränfung befleibigen 
und vor Allem davon Abſtand nehmen 
müſſen, für alle möglichen Sonderin— 
terejien (Arbeiter = Organifationen, 
Handlunasreifende, Gifenbahn-Ange- 
jtellte, Deutjch-Ameritaner, Schwe— 
difch-Amerifaner ufw.) beſondere 
Kampagne-Bureaur mit einem zahl: 
reihen Perſonal von Angeitellten ein- 
zurichten. Die Urbeit wird diesmal 
auf die Mitglieder des Vollziehungs— 
Ausſchuſſes vertheilt werden. Herr 
Lowden 3. B. wird ſich befonders .den 
Eifenbahn-Angeitellten zu widmen 
haben. Auf diefe Weife ſpart man 
eine Menge Geld für Gehälter un) 
hofft doch, mindeſtens ebenfoviel zu 


leiiten, tie bei den früheren Kampags | 


nen. Viel Zeit hat man ifhrigens 


jeßt nicht mehr zu verlieren. 


zur Wahl bin, und bis jegt iſt noch 
nicht einmal die Gliederung des Kam— 
pagne-Xpparates bewerfitelliat. 

Mas die republitaniihe Kampagne 
hier im County anbetrifft, fo hat dar: 
über eine Berathung zwiſchen Herrn 
Cortelyou, Vorſitzer Weit vom 


Staats-, Vorſitzer Reddid vom Coun- 
ty⸗Ausſchuß und Schatzmeiſter Buſſe 
von dem Finanz-Komite letztgenannter 


Organiſation ſtattgefunden, und man 
hat ſich völlig über 
ſammenarbeitens und die Vertheilung 
der Laſten geeinigt. 

Am Donnerſtag wird Vorſitzer Tag— 
gart vom demokratiſchen National— 
Ausſchuß hier eintreffen. Es heißt, 


derſelbe werde zunächſt einen Verſuch 


oder doch 
zwiſchen der 
Harriſon- und der Hopkins-Faktion 
anzubahnen. In den betheiligten 
Kreiſen hält man dieſes Unterfangen 
für ein ziemlich ausſichtsloſes. Um ſo 
größer würde Herrn Taggarts Ruhm 
ſein, falls er mit ſeinen Bemühungen 
einen auch nur theilweiſen Erfolg er— 
zielen ſollte. 

Heute findet eine Sitzung des demo— 
kratiſchen County-Komites ſtatt. In 


cher Höhe die von der Partei hier im 
County aufgeſtellten Kandidaten für 
Wahlzmede beiteuert werden jollen. 
Dem Staatsanmwalt-Kandidaten will 
man für die Ausfichten, welche ihm er— 


| öffnet worden find, $2000 berechnen, 


den verjchiedenen Richter-Randidaten 
je $1000—$1500. Im Ganzen hofft 
man aus den Kandidaten gegen $40,- 
000 herauszuſchlagen. Sollten fi 
unter den Herren einzelne befinden, 
melde nicht uber die erforderlichen 
Baarvorräthe zur Entrihtung der 
Steuer verfügen, jo wird man bon 
ihnen erwarten, daß fie ihren etwai— 
gen Krebit anitrengen, um der Ver— 
pflihtung gegenüber der Partei nach— 
kommen zu fünnen. 
— — — 

— Unerwarteter Vorwurf. — „Du 
biſt ja ganz in Schweiß gebadet, lieber 
Otto!“ — „Iſt's ein Wunder bei brei- 


‚Big Grad im Schatten?" — „Daß Du 


auch immer im Schatten gehen mußt!“ 





Man wird deshalb fid | 





Es fin) a 
rur wenig mehr als hundert Tage bis 





die Art des Zus | 





Böje Kunde. 


Die Pullman Co. wird wahrfheinlich ihre 
Anlagen ichliegen. 


Seit dem 1. Juni hat die Pullman 
Car Eo. wegen Mangel3 an Aufträ- 
gen 1200 ihrer Arbeiter zeitweilig 
entlaffen, und jet kommt die böſe 
Kunde, dab mahrjcheinlich die ganze 
Anlage in Kürze auf unbejtimmte Zeit 
geſchloſſen werden würde, mas 6000 
Arbeiter außer Broditelung bringen 
wird. Möglicher Weile wird der Be- 
trieb erft nach Ablauf eines halben 
Jahres wieder aufgenommen werden. 
Nizepräfident Wides ſagte gefterr, die 
Geſellſchaft würde fich nur jehr un— 
gern zu einem derartigen Schritt ent— 
fchließen, aber wenn die Verhältaiffe 
ſich nicht jehr bald günjtiger geitalte- 
ten, jo werde ihr, fo leid ihr dies auch 
thue, eben nichts anderes übrig blei- 
ben. 

Der hiefige Lokalverband der „In: 
ternational Ladies’ Garment Workers' 
Union“ beichloß aeitern, den am 1. 
Juli begonnenen Streit weiter fortzu— 
führen. Die etwa 1200 an dem Streit 
betheiliaten Schneider legten die Ar— 
beit nieder, um einen höheren Lohnſatz 
und die ausfchließliche Anſtellung von 
Gewerkſchaftlern durchzuſetzen. 








Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
dab mein vielgeliebter Gatte und Vater 


en, wobl 

en, ſanft 

erdigung findet 

um 8.30 Ubr, vom 

t Ave., nad der St. 

da nach dem St. Yonifa- 

viedbot. Um ftile Ibeilnabme bitten die 

übten Hinterbliebenen: 

Anna Hundrieier geb. Hartenberg, Gattin, 
nebit Kindern. L. 

Gart Hundrieſer, Bertha Hundrieier, Eltern 

Gnitav, Johann, Joſeph, Eduard, Brüdet. 


TodesS:-Anzeige. 
t nr md Bekannten die traurige Nach 
; mein geliebter Sohn 
Ewald Hohler 


iſtag im Alter von 19 
Die Mo 


Sabren fanft im 
igung findet 
it, 8.30 »or 
rad e, don du 
t dem Ct. f Die 
rauernden Sinterbliebenen: 
Andreas und Juliana Gohler, Eltern. 
Kranz, Gduard, Wanda, Emilie 
Scdwig, Geſchwiſter. 





Tode3- Anzeige 
Bekannten zur Nachricht, dab 
Vater, Großvater und Schwie— 


Freunden und 
unſer aelichter 
gerbater 
Wilhelm Klochhaus 
von 70 Jahren nah langem Leiden 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet 
anerbaufe, 5404 Xafe Ave. Mitt: 
woch Nachmittag 1 Uhr, nah Waldbeim. Tief 
betrauert bon: 
Auguſta Beaumont, Amalie 


Töchter 


Alter 
tr art 


Stoelting, 


G 9. Stoelting, 


Eugen Beaumont, d. 
= nebit Enfel . 


Schwiegerſohne 


Todes-Anzeige. 

Allen unſeren Verwandten und Bekannten die 
traurige Nachricht, dab untere geliebte Tochter 
Alma 
am 1. Auguſt im Alter don 25 Jahren im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, den 3. Auguſt, Nachm. bald 
Ubr, vom Ivauerbaufe, 1391 Grace Ett., 
Sheffield Ape., nach Rofebill. Die trauerne 

Hinterbliebenen: 

Rudolf und Mathilde Schaplins!y, Eltern. 
Georg, Bruder. _ ? 
Emil Reinhardt, Schwiegerfobit. 


tatt 
zwei 
Ecke 
den 


Tode3- Anzeige. 
Bekannten und Freunden zur Nachricht 
meine geliebte Gattin 
Julia Voß 

im Alter bon 79 Jahren und 14 Tagen nad) 
langem Leiden fantt im Herrn vitichlafen 1, 
Die Peer findet ſtatt vom Irauerbaufe, 

am Donnerſteg Nachmittag um 
Tief betrauert bon: 


daß 


ad Udheim. 
Henry Voß, Satte. 
Frieda Foß, Miele ice, 

thews, Wiltelm Bon, 

Verwandten. 


Niat- 


nebſt 


Emma 
Rinder, 


Tode8-Anzeige. 
Freunden und Befannten die traurige Nadhe 
richt, dab meint geltebter Gatte und unſer Vater 

Martin Zengemann 
im Alter don 609 Jabren, 11 Monaten und 19 
Sagen aeitorben ift. Beerdigung findet, ſtatt 
Mittwoch, um 1 Uhr, vom Iranerbaufe, 613 
Union Str. nad dem Waldbeim Friedhof. Die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Anna Songemann ach. Schmidt, Gattin. 
John Lengemann u. Lizzie Mlipfel ach. 
Lengemaun, Kinder. modi 


ah 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannuten die traurige 
richt, daß mein ter 
Heinrich Beckermann 
31. Juli, Morgens 10 Minuten vor 2 Ubr, 
1 en und 4 


Nach: 


gun e, 19 Beetho—⸗ 
ben Place, am Mittwoch, um 2 Uhr Nachm., 
nab Graceland. 
Friedericke Beckermann, Gattın. 
John und Frank Begermann, Söhne. 
riss Beckermann, Bruder. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Frau 
Alma Reinhardt geb. Schaplinsty 
am 1. Auguſt im Alter bon 25 Jabren felig 
im Herrn entichlafen it. Die Beerdigung fin 
Mittwoch, den 3. Auguſt, Nadın. 
bald 2 Ubr, vom Trauerbauie, 1391 Grace 
Etr., Ede Sheffield Ave., nah Rofebill. 
Emit Reinhardt, Gatte, nebit Kind, 
Schwiegereltern und Bruder. 


det ſtatt am 


geliebter Gatte und unſer Bater 





— 
Die „YBar-Beriteigerung für 
ige Vannitatter 


23, und 28 


das Ddreitäaige 
Rollsieit am 2 
Auanit findet am 
3. Auauit, Nadbmittags 
r, im Schüsenparf, Cd 
Weliern Ude. und Roſscoe 
Liebhaber find einaeladen 


Das Komite. 


WAREN VEREIN) 


Boulevard, ftatt. 
1128,50,0g92 


RI VERNTTERS PARN 


BELMONT »#P WESTERN AvE »® ROSCOE BOUL. 
Vollſtändigſter und anziebenditer Veranügungss 
und Erbolinasparf in Amerila. 

Rieſige Seniation— Zweimal täglich: 
Madame Liliens, High Fire Dive. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 

. 144 10 Ets. Kinder 5 Ets. Sonntags und 
Eintritt ipeziee Pilniktage 2öc; Kinder 10:. 
agl—s 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addition Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonnlag Rachmillag. 


isin,fondise* 











Garden 


HILLINGER S Farin, 


Belmont und Sheffield Avenue. 
Grofartige Bühnen » Aufführuegen. 
Sodhjeines ya yo Eintritt 158 
Jeden Abend und Sonntag Vlatinee. 

23mai®l 








Harlem Jockey Giub. 


Nennen, von 1. bis 13. Auguſt. Gintritt S1.00, 
Sechts Nennen täglich, beginnend 2.30 Nachm. 
Mufit von Banfs Cregier's Orcheſter. 

Spezialzuge der J 


u. 1:40 Nm 
lted 


af 

n Yale u. Glarf Str. 

2: Go 1:18. Eile BEE: 

an allen Loop- Stationen. 

Zuges nad n fünften Renner 

Nennen, halte an 9% r 

vc., Aſhland Ave. u. So Str. Metropolitan: 
ahrt don Vacifie u. Yan Dur 

21 und 151 N balten an allen Y 

en, Anſchluß a i bi 

e Direft zum R 

przialmagen von Yan Br— 
12:30 bis 1:l1o Am. in kurze 

diion Str. Cable bat Anſchluß an 

den cleftriihen Straßenbahnlinien. 


3lil—13a0,X 








Immer populär 








229. Pick) 
229-231 State Str.  Cales: 
105 Of 

Madiſon St, 

151 Wen 
Nadiſon St. 

79-81 04 
Yan Buren St, 
linfere Cafes 
Lincoln Park 
find jegt für Gäſte offen, 
Nachmittags Kaffeckränz⸗ 
chen unſere Spezialität, 
Fuformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 37'1, 


“0jn,3mo, jodi! 
i 
vo 





AISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 
nche Nadjon Poulevard. / j 
Zimmer von $1.00 aufwärts. 

100 Privat-Badezimmer. 


250 


Elegantes 


Deulſches Reſtaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Prachtvolle Holzſchniereien u. Holzbrennereien. 
Baucernſtude, troffen in ihrer Aus— 
führung. —Vorzügliche Rüche und Keller. 


RKosssier & Teich. 





1onen 
Zänl. 9.30 
”orm., 
Sonntag 
10 Vorm. 


$1.00 
Aundfa ri. 

Urkunit 
9.30 Abends. 
De; weise Schnelldampfer Citn of SouthHaven. 
Ehnelftes und ſchönſtes Dampfihiif auf dem 
Mibiaan-Tee. Nah dem jhönen Sonth Haven. 
ECamftap Nahm. 2 Uhr. Seven Abend um 11. 

UNKLEY WILLIAMS CD. 

Zuds Ruſh Str. Brüde, 

2a jun, æ⸗ 








Nalonial Hotel 
ra in, Summer Resurt 


81.50 per Tag; $7.00 und $9.00 per Woche. 
Um weitere Auskunft wende man sich an 


A. HOCHSTADT, COLOMA, MICH 


2jl,d)imido, im 











Zur Erinnerung. 

In tiefer Trauer gedenken wir heute meines 
unvergeßlichen treuen Gatten und unferes lies 
ben Vaters 

Rudoph Neumann, 
der uns heute dor 2 Jabhren am 2 Auguſt 
1902 durch den Tod entriſſen wurde. 
Tem Nuge fern. dein Herzen ewig nah’! 
Johanna Neumann, Gattin, und Kinder, 





Für Poftfartens Sammler! 
Importirte, elegant und Dauerhaft gebundene 
An ſichts⸗Poſtkarten⸗Albums in allen Größen, zu 
den billigiten Preiſen. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 








GharlesBurmeister 
Teihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North ı85 voſdduj 


AlleAniträge punkiſich und billigſt beſorgt. 


Waldheim. 


Einziger deutiher fonfeilionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnispläge find in diefem 
fhönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
ben. —Office: Dat Rart.—Ielepbone 273 Beit.— 
Etadt-Dffice: 670 W. Chicago Av. Tel. 751 Weſt 
20j1,11,% Philip Maas, Selr. und Supt. 


Bastet-PiE-NIE >" Preisfegeln! 
veranitaltet bom 


Lady Rose Pleasure Club 
Mittwoch, den 3. Auguft 1904, im Ercelfior 
Bart, Irving Barf Bıivd., nabe Eliton Ave. An— 
fang 10 Uhr Morgens. Tickets 10 Gents. Kaffe 
5 Gents. 30jil,ag2 


Achtung, Saloonkeepers. 
HOFMANN BROS. 
BREWING CO. 


Monroe und Rockwell Strafe, 
verſieht jeden Saloon-Beſiger, der eine diesbe 
züglide Mpplilation einreicht, mit Vier, und gibi 
dem Applifanten zu gleicher Zeit einige Wine, 
melde für fie bon großem Nugen fein merden. 
Deshalb ergreift diefe Gelegenbeit! 

enft, wir kämpfen Ir den Truit! 

Telephone Welt 1286. 














ariı,ıız Kedals, 


Zur Sommerfriihe nad 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 


Hotel Areundesrub. 


Herrlihe Luft und Nafur. Mineralguellen. 
Prachtiger See zum Bootfahren, Fiſchen u. Ba— 
den. Großer fchattiaer Barf. Kegelbahnen und 
Tanzballe. Beite deutſche Küche. Hotel mit al» 
len modernen Einridtungen. Northweſtern na 


Auguit Rothe. 
Schiffspreiſe 17 
nur noch wenige Tage, 

Kauft beitimmt noch dieſe Woche. 
Tidets gut für 4 Wochen, 


Meldet Euch fogleih an. 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


Tel. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE. 


Sonntags Bormittags bis 12 Uhr. 
123117 


Genoa Junction. 
Sil,fefodt,imt 











Vertreter 








EMIL H. SCHINTZ 
Geld zu 120 Randolph Str. 


5 bi3 6 Prozent Zinfen zu 
berleihen. Gute erſte Sypotheten 
au berlaufen. Zel.: Central 2804. 1jpij 








Kur für Damen, 


 M. ©. Raymonds monatlider Regulator 
underte bejorgte frauen ——— Ruıs 
ne mergen, keine Gefahr, teine Abhaltung ven 
der Ürbeit. Linderung in drei bi3 fünf Xagen. 
t nie Mikerfolg gehabt. Preis 92.0 ame jur 
edienung. Zu baden nur in der Difice aber der 
Bok von der Dr. R. 6. Raymond Remedn 
©, 4 6. Wams Eir.,, Simmir 2, ysimeiter 
lsor. @egenüber der Fair. Stunden non 9-1. 
onntag3 10 bi3 12 Borm. 20ma.1i3 


2 
bat 





N. WATRY & CO., 
99 Oi Randolph Str., 





h 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer es Eyeslatität. 
Gdameras und 








obetogt. Material.» 


A 


E babe. 


dertigejtellte genaue 


— 


Chicago, Dienſtag, den 2. 


Auauit 1904. 












































ner ein. 


ein Eremplar. 


Dementſprechende Herabjebungen von anderen Punkten. 
durchfahrende Züge angegeben find und Winfe ertdeilt werden, mo man hingehen und was man jehen 
Toll, wenn man in Kalifornien anlangt, wird frei auf Verlangen per Poſt verſchickt. 


Der Tpezielle Vortheil, wenn Ihr d 
einen Weg hinfahren und einen anderen Weg zurücfehren könnt. 
boten, auf Eurer Reiſe über das Feſtland, auf der Hin- und Rückfahrt eine andere Anſicht zu haben. 
Ein fpezielfer Vortheil, im Auauft nach Kal ifornien zu reifen, liegt darin, daß 
Reife in Kolorado und Utah mehrere Tage, in Kolorado Springs, Manitou, Glenwood 
Alles in Allem iſt e3 eine ungewöhnliche 
größte in Kahren, und eine, welche Tauſende ſich zu Nutze machen werden. 

Schneidet Diefen Koupon aus und jchict ihn an 


Late Eity aufhalten könnt. 


Schreibt wegen dem Bampphlet. 





GEO. F. LEE, 


General Agent Baifenger Dept. 


91 Adams Str., Chicago, Ill. 


Name 
Straße und Nr 


| Ortichaft oder 





Not Island Syſtem, 


Bitte ſenden Sie mir Zirkular mit Einzelheiten der herabg 


nach Californien, vom 15. Auguſt bis 10. Se 


cz 


ejetten Raten 


ISCHIAL. 6 





Nach Kalifornien 
im August 


Kalifornien nimmt eine einzig in ihrer Art daſtehende Stellung bei jedem intelligenten Amerita- 
Wer hat nicht von feinen Blumen und Orangenhainen gehört oder aelefen; von den alten 
Bauten und Weinbergen; von feinen großen Bäumen und dem blauen Himmel; 
baren Klima und dem halbtropifchen Pflanzenleben? 
nicht den Wunsch geheat, dies alles jelbit zu ſehen? 
Hier bietet ich Euch eine Gelegenheit, diefen Wunſch zu befriedigen: 
September verfauft das Rod Island-Syſtem Rundfahrt-Tidets nah San Franzisto und 203 
geles zu der äußerſt nievrigen Rate von 


550.00 von Chicago 


Ein Bamphlet, worin Einzelheiten über 


Und mer, der davon gehört und aelefen hat, hat 


die Rod Island nad) — wählt, liegt darin, daß Ihr 





von dem wunder— 


15. Auguſt bis 10. 
An⸗ 


Vom 


Schreibt wegen 


Dadurch wird Euch Gelegenheit ge— 
Ihr Euch auf Eurer 

oder Salt 
enheit — die 


Feiertag -Geleg 



































werde. 


Herr Gurley klagt über —* hohe 
der U. T. Co. 


Die neue ſtädtiſche Anleihe glücklich unter— 


gebracht. — Regiſtrator Simon erhält zu 


feinen Sehältern ein drittes. — 


Sher.ff Barretis Pfl chten. 


zwei 


Anwalt Gurley von Der Union 
Iraction Co. ſprach gejtern bei ter 


Reviſions = Behörde vor und führte | 
die Aſſeſſoren- 


dab 
bon Der 


Klage darüber, 

ankhörde die ihr Geſellſchaft 
ihrer Fahrhabe von $7,744,282 ohne 
allen Grund auf $10,920,379 erhöht 
In der Selbſteinſchätzung hätte 
die Gefellihaft ihren aanzen Beſitz, 


von altem Eijen bis zu den gerzuitigen | 
| Ertravergütung von 8416.66 den Mo— 
ı rat 


Strafter zeugungs Maſchinen, aufge— 
führt. Auch in Bezug a “ vie Conſol. 
Iraction Ev. feien die Aſſeſſoren will— 
türli und ungerecht —— 


Geſellſchaft beziffere der Marktwerth 
ihrer Fahrhabe ſich auf $1,769,567. 
Die Aſſeſſoren hätten das um geönbert 
Man moae 


in 33,533, 737. 


Reviſionsbehörde wird die 
ſuche ſorgfältis in Erwägung ziehen. 
Im vorigen Jahre hatte 
Traction Co. Fahrhabe 
vor 89,125,000 verſteuern 
und die Gonfolidated Tracttion Co. 
ſolche im Werthe von $2,168,050. 


im Werth: 


Die Angebote auf Die neue hädtifche | 


Anleihe find aejtern eröffnet worden, 
und es hat ſich gezeiat, daß das gün— 
itigite Angebot auf die am 1. Oktober 
diefes Jahres zur Ausgabe gelangen 
icllenden Pfandbriefe im Geſammtbe— 
trage von $5,( 


it. 
neren 
für Die 


Theil der Anleihe ($2,000,000 
Tieferlegung der Ylußtunnels, 
abzuliefern am 1. Oftober 1905) it 
dasjenige der Weſtern Truſt und Sa— 
vings Bank das vortheilhafteſte. Der 
erite Theil der Anleihe wird, nach Ab— 
zug der Prämie, mit 3.8469 1 zu vers 
zer fein, der ziweite mit 3.9468 #. 

Die Pi andbriefe find innerhalb von 
— Jahren nach und nach, in be— 
ſtimmten jährlichen Raten, einzulöſen. 

Der frühere Superintendent der 
Waſſeramts-Abtheilung für Ausdeh— 
nung des Röhrennetzes, James Wal- 
lace, hat es vor der Zivildienſt-Be— 
hörde entjchieden in Abrede geitelt, 
daß der Lagerhof-Auffeher O’Connor 
von ihm ermächtiat worden fei, fi 
das volle Gehalt für den Monat April 
auszahlen zu laſſen. O'Connor hätte 
in jenem Falle feine derartige Erfaub- 
nik von ihm verlangt, ſondern eiaer. 
mächtig gehandelt. Bei der Ausferti— 
gung der Gehaltsliiten für den Monat 
Sunt hätteD’Connor ihm zugemutbei, 
e: möchte ihm auch das Gehalt für die 
fünf Tage anweifen laffen, mährend 
der er in jenem Monat fuspendirt war, 
aber er, Wallace, hätte dieſes Geſuch 
abgewiejen. 

Frau Roſanna Robb, eine der: 
bürgerin in Lyons Townſhip, bat ge= 
gen die Dorfgemeinden LaGrange und 
Großdale eine auf Zahlung von 
350,000 lautende Schadenerjahflage 
anaeftrenat, megen anaeblicher Ent— 
merthung ihres Beſitzthumes durch die 
Verfeuhung des an demfelben vor= 
überfließenden Salt Creek durch Ent— 
leerung „on Kloaken in den Bad. 
Andere Anwohner des Salt Creek 


tragen ſich mit der Abſicht, aus dem 


felben Grunde ebenfalls gegen die be’- 
den aenannten Gemeinden klagbar zu 
werben. 

„sm Antereffe des Dienſies bat. der 
Polizeichef geſtern die folgenden Ver— 
fetzungen vorgenommen: Leutnant 
‚Meager von der Bezirkswache an ber 


Selbſt-Einſchätzung 


für dieſe Arbeit 
Urkunden-Re 


Nach 
der genauen Selbſteinſchätzung dieſer 


num Die | 
Zuſätze aefälligft wieder ftreichen. Die | 
beiden Ges | 


die Union | 


müſſen 


000,000 von der Jirma 
Farſon, Leah & Co. gemacht worden | 
Don den Angeboten auf den Leis | 


Marmwell Straße nach der an ver M. 
13. Str.; Leut. Dorman, von der Be- 
zirkswache an W. 13. nad der an 
Maxwell Str.; Gergeant Tleming, 
bon der Bezirfsmahe an W. 13. nad) 
der an Utirill Str.; Sergeant Lynch, 
bon der Bezirfsmahe an Attrill Str. 
ta) der an W. 13. Str. 

Die Abmaifer = Behörde hat jich ge— 
fern auf ein Anfuchen des Park— 
Euperintendenten Warder Hin bereit 
erklärt, der Verwaltung des Lincoln 
Park für die von derjelben geplanten 
Auffüllunssarbeiten (in der Gegend 
der Ohio Str. und zwiſchen Diverſey 
Boulevard und Byron Str.) von den 
Erdmaſſen, melde an den lifern des 
Abwaſſerkanals aufgehäuft find, un— 
entgeltlich ſoviel zu, überlaffen, wie für 
den Zweck benöthigt ſein mögen. 

Der Countyrath hat geſtern beſchloſ— 
ſen— die ARE neuer überfichtlicher 

Bücher für das Grundbuhamt Herrn 
Ü NR. Marriott zu übertragen, welcher 
$124,000 verlangt. 
aiftrator Simon fol die 
und dafür eine 





Arbeit beauflichtigen 


erhalten. Als Gehilfe bei der 
Aufſichtsführung wurde ihm Sohn D. 
Hunt beigegeben, deilen Gehalt auf 
8208.33 den Monat feitgefeht wurde. 
Herr Simon bezieht übrigens, 
ler nur eine 
| nichts thut, was nicht mit diefer Stel— 
lung zuſammenhängt, gegenwärtig 
drei Gehälter vom County: 
als 
„Regiſtrator von Beſitztiteln“ und nun 
der Anlegung neuer Bücher für 
Abtheilung des öffentlichen Dienites. 
— Der Firma D. D. Healy wurde die 
| Lieferung von Hartlohlen ($7 die 
Ionne) nah Dunning 
ı County = Hofpital zutgelprocen. 
Aontralte 
fohlen folfen von Neuem 
ben imerden. — 
Gara, King & Co. 
ein, worin die Firma ſich 
tlaat, das der Unterfuchungas : 
ſchuß gegen 


ausgeſchrie⸗ 


darüber be— 


gegen ſie ſei. Es wurde beſchloſſen, 
den beſagien Ausſchuß 
der Aufſicht über die Kohlenlieferung 
zu betrauen. Bis 


ſchäftsführer MeLaren fortfahren, die 
benöthigten Weichkohlen im offenen 
Markt au kaufen. — Die nädhite 
Sitzung des Countyraths 
September ſtatt — oder auch nicht, 
tums nicht berückſichtigt, daß der 5. 
September ein offizieller Feſttag iſt, 
an welchem in Illinois 
nicht erledigt werden können. 

Ein Finanz-Ausſchuß, an deſſen 
Spitze Herr Alexander Revell ſteht, 
wird von den betheiligten Grundbe— 
ſitzern und Geſchäftsleuten das Geld 
beizutreiben verſuchen, welches erfor— 
derlich iſt, um die Geſchäftsſtraßen der 
unteren Stadt andauernd in möglichſt 
ſauberem Zuſtande zu erhalten. Der 
Superintendent dieſer privaten Rei— 
nigungsarbeiten verſichert, die Ein— 
wohnerſchaft würde ihre Freude an 
den ſäuberlich gekehrten Straßen ha— 
ben. 

Die „Citizens' Aſſociation“ hat ver— 
geblich darauf gewartet, daß die 
Staatsanwaltſchaft Schritte thun 
würde, um den Sheriff zum Einſchrei— 
ten gegen die Rennbahnbeſitzer und die 
Wettenvermittler zu zwingen. Sie 
beabſichtigt nun angeblich, den Ober: 
Staatsanwalt Hamlin zu ent|prechen- 
dem Vorgehen gegen Sheriff Barett 
zu veranlaffen. Man bezweifelt, daß 
Herr Hamlin diefen Wünfchen ent= 
jprechen werde, und follte er es doch 
thun, fo ift e8 fraglich, ob er ırgend 
etwas ausrichten würde. Sheriff Bar— 
rett ſagte heute, er ſei jederzeit bereit, 
Haftbefehle aegen Buchmacher zu voll» 
ftreden, nur müßten andere Leute die 
felben ermwirfen. 

\ Unter ven Bejchwerben, melche wäh⸗ 
rend der heißen Tage in voriger Woche 
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| Preis: $7 


35,000 | 
Urfunden-Regiftrator, $1,000 als | 


und an des | 7 
Die | 
für die Lieferung vonWeid)- | 


Aus⸗ 
ſie voreingenommen ges | 
weſen und in feinem Bericht parteiiſch 


dauernd mit 


die Werchtohlen= | 
fontrafte neu vergeben find, wird Ges, 


findet am 5. | 
— | wird errichtet, 
denn man hat bei Feitiehung des Das | 
| erbaut werden. 


ag 18, luſtrirte Zeitung 
Umtsaefhäfte | 


weitere 85,000 für die Veauffichtiqung | ZI: 


seine | 


— , ; Mebhrjährige. 
Von der Firma DO’: | I ” 


lief ein Schreiben | 


befindet fich eine über einen Papagei, 
der „an ver Dafdale nahe Bine Grove 
Ave. in feinem Käfig vor einer Haus: 
thür jigt und vom frühen Morgen bis 
zum jpäten Abend in lajterhafter 
Meile Flucht“; ferner eine über den 
Uebelftand, daß Kinder, die mit Hun— 
den fpielen, von dieſen gelegentlich) 
Flöhe abbefommen. 


—— 


essen in Harlem. 





Der geltrige Renntag in Harlem er— 
gab folgende Reſultate: 

1. Flachrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diftanz: 6 Furlongs; 
Rreis 8500; Sieger: „Geranium”; 
T. C. MeDowell. Zeit: 1 Minute 15 
Sekunden. 

2. Handicap-Hürdenrennen für 
Dreijährige über furze Bahn. Preis: 
$500;  Gieger: „Handpice“; Eigen: 
thümer: %. ©. Mitchell; Zeit: 3 3 Min. 
46 2]5 ©et. „Coroneſtus“ verlor den 
Neiter; „Golden Lint“ und „Cork“ 
mußten das Nennen aufgeben. 

3. Garden City Handicap . 
Drei- und Mehrjährige. Diftanz: 
Furlongs; Preis: $2000; Siaer: 
„Americano“; Eigenthümer: M. Baid- 
win & Eo.; Zeit: 1 Minute 15 Set. 

4. Flachrennen für Drei- und 
Mehrjährige. Diitarz: 1 116 Meile: 
00; Sieger: „Bhil Find“; 
Eigenthümer: 8. T, Gurtis & Co.; 
Zeit: 1 Min. 49 155 Se. 

5. Flachrennen für Zweijährige. 
Diſtanz: 5 Furlongs; Preis: $500; 
„Flaxman“; Gigenthümer: 
C. E. Durnell; Zeit: 1 Minute 2 15 
Sekunde. 

6. Meilenrennen 
Mehrjührige. 
„Sregor =: 


für Drei- 
Preis $600; 

eg 
edge: & Eo.; Zeit: 1 
ekunden. 


2 Vertaufs rennen für 
A Diſtanz: 
Sieger: „O'Hagen“ 
BD MeDderment: 7 
Sefunden. 


und 
Sieger: 
BR. MM. 


— 


Se 

Drei- und 
13 Meile; 
Eigenthümer 


3 Zeit: 1 Minute 58 





Kirmeß in Ravenswood. 
ie Mitglieder der Gemeinde „Our 
u of Lourdes“ inRavenswood ver— 
anftalten von 
Nachmittag an eine bis zum 


von Leland und Aihland Aves., deren 


Reinertrag dem Baufonds zur Errich 
Schule zufließen 


tung der Lourdes— 
jol. Ein irifches und deutſches Dorf 
eine altengliſche „Ta⸗ 
verne“ betrieben und ſogar ein „Pike“ 
Täglich wird eine il— 
auf dem 
iriſche Muſik 


herausgegeben; wird 


Donnerſtag, deutſche am Freitag und 


italieniſche 
Samſtag geſpielt. 





ſowie franzöſiſche am 





Lehnt ab. 


Auf die Einladung von amerikani— 
ſchen Bürgern ſchwediſcher und nor— 
wegiſcher Abſtammung, ein Mitglied 
ſeines Königshauſes nach den Ver. 
Staaten und zur Weltausſtellung zu 
ſenden, hat König Oskar von Schwe— 
den die Antwort ergehen laſſen, daß er 
ihrer Bitte nicht nachkommen kann. 
Der Brief, in ſchwediſcher Sprache ab— 
gefaßt, der den Landsleuten in Ame— 
rika alles Gute wünſcht, thut der von 
Bürgermeiſter Harriſon an den König 
ergangenen Einladung keine Erwäh— 
nung. 


Veteranen⸗-⸗Reunion. 





Die iährliche Zuſammenkunft der 
„Spot County Veteran's Aſſociation“ 
findet am 24. und 25. Sept. in Fort 
Sheridan ſtatt. Alle G. U. R.Poſten 
in Nord-Illinois und den angrenzen— 
den Staaten erhalten Einladungen zur 
Betheiliqgung. General Fred Grant 
verſprach, e3 den Veteranen jo ange— 
nehm wie möalih zu machen. Die 
Grahbam & Morton-Linie übernimmt 
die Beförderung der Theilnehmer zu 
einem fehr herabgefegten Fahrpreis. 








i ehe im Gefanm 


| Sahrgaft, 
| Jucht Hatte, 





ı auf ber be 
| ver lebten und porlegten Car, 
| berer auf der hinteren Plattform des 


Schlafwagens, der fic 





Minute 43 315 


: ! Taflen, 


I den P aſſagieren 


theilung 


Er büßte s100" ein und Tab, 
Mit 


nächſtem Donnerſtag | 
Samitaa ! 


Abend dauernde Kirmeh an der Ede | 


Feſtplaß 


was pen welchen 





Wie im wilden Weſten. 


Vier Räuber plündern die Paſſa— 
giere eines J. C.-Zuges. 


Erbeuten etwa S1000. 


Ein Heer von Deteftives auf deu Ferſen der 
Bamditen, die man fir beihäftiaunnaslofe 
Eifenbabner hält. — 
— Dom Sohne erſchlagen. 


Aergerlicher Reinfal. 


Vier Banditen, von denen drei * 
ſichtsmasſskten trugen und bis an di 
Zaähne bewaffnet waren, plünderten 
Paſſagiere des „DiamondSpecial“ Der 
Illinois-Zentralbahn aus, 

— um halb zehn Uhr Chicago t 
aſſen hatte, und erbeuieten Gelo 
twerthe 
etwa 51000. Ein junger 
ſich widerſetzte, erhielt ei Axthieb 

auf den Schädel. Ein Anderer 
Miene machte, Widerſtand zu leiten 
wurde gleichfal er mißhandelt; 
der Banditen ſchlug ihn nit dem $ 
ben jeines ke oolsers nieder. 
* ee f 
rde munter gaemar ht, 


einen Schuß unter ihm 


mu 
dem ein Räuber 
abfeuerie. 

Als der Zug ſich Mattiſon näherte, 
zogen die Räuber die Nothleine 
brachten den Zug zum Halten. 
ſprangen fie ab und entiamen in 
Dunfeibeit. 

Die Räube r beſtiegen den Zug in 
Hardey, art finer an Aufſt tellung 
— Plattform zwiſchen 
ein an— 


Ni 
a 
al 


eines Pullman— 
ark mit Paſſagie— 


letzten Waggons, 


ren beſetzt war. 

dach anſcheinend reiflich etwogenem 
Plane brachen fie mit dem Brem 
jer einen Streit vom Zaun, Tod 
ten den Mann nach dem hinteren Thei— 
le des Zuges, festen ihm den Yauf ei: 
nes Revolvbers an den Kopf und 
zwangen ihn unter Bedrohung mit dem 
Iode, ſich regungs- und lautlos zu 
verhalten. 

Der Anführer der Barditen trug 
feine Geſichtmaske. Er ſchien nicht 
nervös zu fein, mie die Anderen. Unter 
feiner Leitung wurde der Zuaführer 
eingefangen und gleichfalls nad) der 
hinterften Plattform gefchafft, wo er 
neben dem Bremſer Aufftellung neh: 
men mußte. 

Inzwiſchen mitterten die Paſſagiere 
Unheil. Die Mehrzahl ſchien indeß 
der Anficht zu fein, daß es fich um ei- 
nen Scherz —— Sie wurden an— 
derer Meinung, als ihnen der Befehl 
ertheilt wurde, die Hände gen Himmel 
zu jtreden und in den Rauchwaggon zu 
marſchiren. 

Einige Betten waren ſchon aufge— 
ſchlagen. Dieſer Umſtand ſchien die 
Raubgeſellen zu beunruhigen, da ſie 
keinen guten Ueberblick über den ganzen 
Waggon hatten. 

Im Pullman-Waggon befanden ſich 
einige Damen, die gleichfalls aufge— 
fordert wurden, mit ihrer Habe her— 
auszurücken. Als ſie betheuerten, we— 
der Geld noch Geldeswerth bei ſich zu 
haben, wurden ſie von den Räubern 
angeſchnauzt und erſucht, ja keine Um— 
ſtände zu machen, ſondern ſchleunigſt 
ihr Geld und etwaige Werthſachen 
herauszurücken. Die Mehrzahl von 
ihnen fand denn auch etwas. 

Ein junger Mann, der ſich auf der 
Reife nad) St. Louis befand, weigerte 
fie), Die Hände hoc zu halten. Finer 
der Raubaejellen pacte eine zur Aus— 
ſtattung des Waggons gehörig e Art 
und verfeßte ihm damit einen Hieb 
auf den Schädel, ohne ihn aber ſchwer 
zu verliehen. 

Wenige Schritte dapon lag ein Paſ— 
faater in feinem Sl: afabtheil. Er 
wollte ih in feiner Ruhe nicht ſtören 
wurde aber überaus munter, 
als einer der Räuber einen Repoiver 
unter feinem Lager abfeuerte. linter 
n befand ft auch €. 9 
Doriteher der Telegraphen— x 
ber Illinois = Zentralbahn. 
wie 
> erleichtert wur— 
am Halfe 


Groß, 


SING 


tpaffagier um 83306 
ie er in einem Beute! 
De n Angaben des He 
maß ſchienen die Raubge eiellen Neu—⸗ 
linge zu ſein und ebenſo große Furcht 

gehabt zu haben, wie diea ſagiere Der 

Anführer war nicht 30 Jahre alt 
trug einen hellen Anzug. Seine um— 
ane trugen grobe Kleidung. e hat— 
ten um den unteren Theil ihrer Ge— 


IB4 * 
Taſchentücher gebunden. 


Sie 
—2* 


ſi Iter rothe J 


waren mit 
Paſſagieren ab, 
Werth zu beſitzen 
ſchien, einſchließlich „Fahrkarten, 
Schmuckſachen und Bapiere aller Art, 
doch hatten fie es vornehmlich auf 
Baaraeld adgefehen 

Die oefammte e Beute murde dem 
Anführer ausgehändigt, der fie in fei- 
nen ſchier uneraründliden Taſchen 
verfchwinden ließ. 

Die Räuber Tchienen e3 
eiliq zu haben. 
Rafla iere ausgeplündert hatten, 
brachten fie den Zug zum Halten und 
ſprangen ab. 

Mie Herr Groß behauptet, war nur 
ein Baflagier im Zuge bewaffnet. Er 
hatte einen Revolver bei jich, der un— 
geladen zu unterft in einer Hand— 


Ychn ven den 


ungemein 


tafche laa. Das Zuaperfonal war nicht . 


bewaffnet. 

Im Zuge befanden ſich etwa 30 
Damen, au, wie verlautet, etwa fie- 
ben oder acht Viehhändler, die viel 
Geld bei ſich hatten, fi aber, mie 
man alaubt, in einem vorderen Wag— 
gon befanden und der Plünderung ent- 
gingen. 

Polizeichef OMeill wurde vom Chef 
der Detektive der Illinois - Zentral- 
bahn, D’Reefe, von dem Raubüberfall 
in Kenntniß gejegt. Stäbtifche Detef- 
tives wurden unverzüglih nad ben 





| daß bie 
| nen. 
' Verfolgung au 
| der Chicagoer Poliziſt nach ihnen IIm= 


ie | fümmtliche ih 
der geſtern 
ver⸗ 
und | 
von | * 
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bet | 


| * Lager aufges | 
nz | 


und | 
Dann |! 
Der | 
| Banditen fuchen auaenfcheinlih Chi: 
| caqo zu erreichen. 


| ten um die Raubgeſellen 
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| als Die 
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r Groß oe: | 





Er | 


, ! hand elt. 
Martne-Revolvern ! 





Sobald fie hatig die 





„me anne men 


— — — 


verſchiedenen hieſigen Bahnhöfen ge— 


ſandt, um einlaufende Züge nach den 
Raubgeſellen zu durchſuchen. Um ein 
Uhr Morgens verließen die Detektives 
Kane und Griffin von der Haupt— 
wache in einem Vorſtadtzuge den Ran— 
dolph Straße-Bahnhof, um ſich in 
Burnſide einer Abtheilung Detektives 
anzuſchließen, die ſich in einem Ertra— 
zug nach dem Thatorte begab, um von 
dort aus die Verfolgung der Räuber 
aufzunehmen. 

Die hieſige Polizei iſt der Anſicht, 
Räuber kaum entrinnen kön— 
Etwa 40 Detektives haben ihre 
fgenommen, während je— 


ſchau hält. 
Hunt ſeinen 


Außerdem hat Inſpektor 
Mannen Befehl ertheilt, 
ne 
einzufangen. 
Det eft ires der Hau 
iber berät ! 
And, bie * Not th zur 
flung getrieben, Verbrecher 
Ran hält es für höchſt wahr 
lich, dad die Ränder nachChicago 
zen und hier die Beute an Den 
Mann bringen und dadurch ſich verra= 
ben werden. Auf jeden Fall werden 
jämmtliche Logirhäuſer, in denen Eis 
enbahner zu verfehren pflegen, gründ- 
in abgeſucht und ſämmtliche verdäch— 
tige Individuen dingfeſt gemacht wer— 
den. 
D’fieefe, Chef der Detektives der 
„üinet i8 -Zentralbahn, benachrichtigte 
Inſpe itor Hunt, daß Spu ren der Rau— 
und in der Nähe von 
ee gefunden wurden. Die 


- * in 


Inſpektor Hunt be— 
Mannen, ſämmtliche 
Auge zu behal— 
nicht ent— 
ſchlüpfen zu laſſen. Wie heute aus St. 
Louis berichtet wird, befinden ſich un— 
ter den ausgeplünderten Paſſagieren 
auch zwei Chicagcer, J. K. Mueller 
und O. S. Pflueger 

John Stack, ein Angeſtellter der 
Poſtal Ielearaph Company zu Ham— 
mond, erlag geſtern im Hammond-Ho— 
ſpital den ihm vor einer Woche von 
ſeinem Sohn Maurice beigebrachten 
Verlebungen. Er war betrunfen heim— 
gekommen, hatte mit feiner Frau einen 
Streit vom Zaune gebrochen und fie 
gewiürgt. Maurice fprang der be- 
dränaten Mutter bei und ſchlug ſei— 
nen Vater mit einer Art nieder. Stad 
vergab vor feinem Tode feinem Sohne. 

9. Phillibs und Edwin Andrews, 
die angeblich von der Heilgarmee be— 
fehrt wurden, find geſtern unter ber 
Anklage verhaftet worden, ©. W. 
Watſon, einen Gajt des Heilsarmee- 
Hotels, in feinem Zimmer überfallen 
und um mehrere Dollars beraubt zu 
haben. Die Angeklagten waren Ange— 
jtellte des Hotels. 

Einbrecher ftahlen aus der Anlage 
der Welt Disinfectant Compann, Wr. 
382 Dearborn Straße, $35 Paares 
Geld und Briefmarken im Betrage von 

3. Bisher wußten fie ſich ihrer Ver: 
baftuna zu entziehen. 

Hilfspolizeihef Scuettler erhielt 
einen anonymenBrief, in dem ihm mit— 
aetheilt wurde, daß im Gebäude Nr. 
258 Michigan Ave. eine hauptſächlich 
bon vornehmen Damen frequentirte 
Mettkude betrieben werde. Da Schuett- 
ler fich erinnerte, .in biefigen Sen— 
fationsblättern jchon mwiederholt Be— 
richte über das „geheimnigpolle Haus“ 
geleſen zu haben, in denen es gleichfalls 
als eine muthmaßli von Richard 
Ganfield, dem New Yorker Glüdsfpie- 
fer, betriebene Wettbude oder Spiel— 
hölle geſchildert wurde, To ertheilte er 
jofort feinen Mannen den Auftrag, 
eine Hausfuhung vorzunehmen und 
ſämmtliche weibliche Weſen, die fie an— 
treffen würden, zu perhaften. Die De- 
teftives fanden 26 junge Mädchen im 
Haufe, die aber ausnahmslos mit der 
Heritellung von Damenfojtümen und 
eleganten Hüten beſchäftigt waren und 


auftragte feine 
einiaufenden Züge im 


ein Wettbuch in ihrem Leben nicht ges | 
Die Deteftives beichlof= | 


ſehen hatten. 
fen, dem Befehl ihres Vorgelegten zu 
troken und von der Verhaftung der 
Inſaſſen Abſtand zu nehmen. 
murmelten einige Entjcehuldiaunger 
und mollten eben den Rückzug antreten, 
Leiterin des Etabliſſements, 
Frau Rofa Cummings, von einem 
Ausgang heimkehrte. 

Dieſe blies den Beamten gehörig den 
Marſch, wies ihnen die Thür und er— 
llärte, daß ſie den Hilfspolizeichef auf 
Schadenerſatz verklagen würde. Die 
Schergen zogen geknickt von dannen. 
Joſeph Store, 

., wurde geſtern Abend an ber 91. 
Straße, nahe Buffalo Une, bon zwei 
Megelagerern überfallen, um jeine Uhr 
und 10 Cents beraudt ı und brutal miß— 
Er blied bewußtlo 3 auf dem 
se, wo ihn ſpäter ein Boliziit fand. 
der That verdächtig wurden Ed— 
ward Rundt und Robert Smith ver— 
haftet, di En sich in Buffalo ar- 
ſäſſig find 


A 
1 


Plo 


Als 


— — — — — 
Bom Grundeigenthumsmarkt. 


Es wi weder ein neuer Wolkenkratzer ae: 


kant werd 

David Mader beabfichtigt, cin vier— 
zehnſtöckigesGeſchäftsgebäude auf dem 
Grundftüd 175—177 Jackſon Boule- 
bard zu errichten, das etwa $450,000 
foften fol. Es fell 50 Fuß Front 
und 165 Fuß Tiefe haben, und bis 
nach Quincy Str. durchlaufen. Herr 
Mayer hat den Bauplat auf 99 Jahre 
von John Mafon Loomis' Erben, vom 
1. Mai 1905 ab, für $16,000 jährlich 
gemiethet. 

Die Bryce Baking Company hat 
der Cafe Pie Company ihre Liegen 
Ihaft an der Sübdoft-Ede ton Lin— 
coln und Walnut Str. für $28,000 
verfauft. Sie bedeckt 60x100 Fuß 
Grundfläche. $15,000 des Kaufael- 
des wurden bon der Cafe Pie Com— 
pany von Milton 2. Thadaberry zu 
537 auf 7 Jahre aufgenommen. 





— Unerhört. — Dame: „Sie wol⸗ 
fen Frauenarzt fein, Herr Dottor, und 
fefen feine — ur 





n betainte Verbrecer | 





| Etliche unferer beiten 
ı jie aufgegeben. 


Sie | 





ı Brown, Wr. 6327 


Nr. 8441 Madinam ı 





Drei Generationen 


oben Besru:na. 





Deruna heilt Katarrh in allen Stadien, ob bei 
Erwachſenen oder Kindern. 


eier 
/ 


—— 


RS THRE, JA ROOKE,| 


ePENALN So 
SNASHLAND NE \ 
"Nıcago, ll b 


Pesru:na die einzige Medizin, die fie 
achraudıen. 


Frau Ihrefe Roofe, 258 N. Aſh— 
land Ave., Chicago, Ill. Schatmei- 
jterin der Ladies of the Maccabees, 
Schreibt: 

„An unferem Hauſe iſt Perung die ein— 
zige Medizin, die wir brauchen. Groß— 
mutter, Mutter, Vater und Kind haben 
alle Beruna gebraudt. Es iſt unſer gro— 
ſes Heilmittel für Katarrh des Magens 
und Des Kopfes, Grfültungen oder 
Frauenleiden, von welchen es mid) geheilt 
hat. Wir finden, daß c3 don großem 
Werthe ift, wenn mein Gatte erichöpft 
iſt oder ſich erfältet hat. Etliche Doſen 
heilen ihn. Wenn unier Baby Stolif oder 
irgendwelche Manenbeichwerden bat, io 
heilen ein paar Tojen. Beruna tit beiier 
als alle Toftor-Medizinen, die id je 
verjucht habe, und ich weit, jolange wir 
es im Hauſe haben, erfreuen wir ung 
guter Sejundheit.“ Threia Roofe. 


Frau Fredrih, von Gentral Barf, 8. 
iit ein Anhänger von Pe-ru-na. 


Frau M. Fredrich, Central Part, 
2.3, R.9., Schreibt: 

„SH danke Ihnen für die Be- 
antwortung meiner Briefe. Ich bin 
überzeugt, daß Ihre Behandlung mir 
munderbar qut gethan hat. Als ich 
diefelben zu nehmen beaann, litt ih an 
Kehlkopf- u. Magen-Katarrh. Ich habe 
großes Vertrauen in Berura, und 
würde nicht ohne eine Flaſche vesfelben 
im Haufe fein. Es ift ebenfalls ein 


3 


autes Mittel gegen Erkältungen, wenn brachte ih 
i eine Flaſche Beruna und 


zeitig genommen. Sogar mein kleiner 
Junge frägt darnach wenn er fidh er- 
fältet hat. Wo immer ich Peruna Io- 
ben kann, werde ich es thun.“—-Frau 
M. Fredrich. 


Pe-ru-na heilte, nachdem Aerzte erfolg: 
195 waren. 

Frau Martha Moß, R. F. D. 5, 
Chippewa Falls, Wis. ſchreibt: 

Unſere kleine acht Jahre alte Toch— 
ter iſt jetzt geſund, und Sie können ſich 
nicht denken, wie dankbbar wir find. 
Aerzte hatten 
Dieſes Frühjahr zog 
ſie ſich eine ſchlimme Erkältung und 
ſchlimmen Huſten zu. Als der Hu— 
ſten aufhörte, hatte ſie Schmerzen in 
ihren Beinen. Auch klagte ſie über 





enthuſiaſtiſche 





Magenſchmerzen und ihre Nerven 
waren in einem ſchlimmen Zuſtand. 
Ein Arzt nannte es allgemeine Schwä— 
che, ein anderer ſagte es ſei Blind— 
darm-Entzündung. Sie wechſelten 
die Medizin mehrere Male, aber keine 
brachte ihr Hilfe. Im Juli kaufte ich 
gab es ihr 
ein, und dieſe Behandlung erwies ſich 
als die richtige. Als ich Ihnen ſchrieb, 
mußte fie getragen werden—fjetzt ſpielt 
fie fortwährend. Sie haben viel für fie 
aetban. Sie iſt unfere einzige Toch— 
ter und uns lag alles daran, fie furirt 
zu fehen.— Frau Martha Moß. 

Mir haben viele taufende Zeugniffe, 
wie die obigen, aufliegen. Wir fon 
nen den Leſern nur einen fleinen 
Uleberblic geben von der großen An— 
zahl von umerbetenen Zeugniflen, Die 
wir jeden Monat erhalten. Kein an 
derer Arzt in der Welt bat fo viele 
Dankesſchreiben erhal— 
ten, als Dr. Hartman für Peruna. 
Alle Briefe werden durchaus vertrau— 
lich gehalten. 





* 





Geiſtliche in Nöthen. 


R m 


Die Paftocen R. 


nehmen ein unfresmilliges Ba). 


Sonſtige Unfälle. 


Ein Boot, in dem ſich Rev. R. W. 
Shaw, Nr. Madiſon Str., und 
fein Amt3bruder Rep. Henrn U. Der: 
ter befanden, fenterte geitern Nachmit— 
iaq auf dem Michigan See in Höhe 
ber 68. Str.-Pumpftation, etwa eine 
halbe Meile von Liefer entfernt. T. R. 
Green Str., 


5465 


| im Gafolinbehälter entdedte, 


.Sbaw und B. X. Derter | 


Um eis 
ner Erplofion vorzubeugen, jtellte er 
den Motor ab, ſprang dann über 


| Bord und fuchte ſchwimmend das Ufer 


der | 


Zeuge des Unfallsıwar, benachrichtigte 
die KadfonParf-Lebensrettungsmanns | 


fchaft, von der die aeijtlichen 
gerettet wurden. 
Rev. Sham, 
Schwimmer, der 
Shäferbund bei fih hatte, war feinem 
Amtsbruder behilflich, auf denftiel des 
Bootes zu gelangen. 
er, bon feinem Hunde 


Herren 


begleitet, dem 


ein ausgezeichneter 
feinen ſchottiſchen 


Dann ſchwamm 


Ufer zu, um Hilfe zu holen. Er hatte | 
etwa 200 Schritt zurüdgelegt, ala ihm | 


das Rettung&boot begegnete, melches 
ihn und den Hund aufnahm. Bald 
war auch Ren. Derter aus feiner Noth- 
lage befreit. Die Herren wurden in 
der Bumpitation mit trodenenstleidern 


berjehen, worauf fie fich ohne frembe | 


Hilfe nach Haufe begaben. 

Ein ähnlihes Mißgeſchick ftieß drei 
Herren zu, die in der neuen Yacht 
ihres Freundes Frank Gillen,Rr. 7231 
Lake Ave., eine Probefahrt unternom- 
men hatten. In der Höhe von 75.6tr., 
etwa anderthalb Meilen vom Ufer, 
fenterte die Nacht, und die Inſaſſen, 
Louis Sayles, Nr. 234 74. Str.; 
Demitt Donnelly, Nr. 357 76. Str., 
und Fred Wagner, Nr. 7541 "Bond 
Str., erhielten ein unfreiwilliges Bad. 
Sie klommen auf das umaefippte 
Boot. Wagner erhob ſich und ſchwenkte 
feinen Rod. Ein gewifler Bert Shoe- 
macher bemertte das Notbfignal, ru— 
derte ven Verunglüdten zu Hilfe und 
rettete fie. 

€. H. Alſtrand, Nr. 9231 Calumet 
Ave., wäre aeftern Nachmittag beinahe 
im Salumet- Fluffe ertrunfen. Er war 
in - einer Gafolinbarfaffe auf der 
Heimfahrt begriffen, als er ein Led 


* 


tralbahn am Fuße 





zu gewinnen. Er mar gänzlih er= 
ſchöpft, ale er gerettet wurde. 

Der 23jährige Frank MeGroll fiel 
geftern beim Entladen von Kohlen 
bon einem Boote ir den Calumet- Fluß 
und ertranf. 

Der Schneider W. B. Armftrong, 
Nr. 392 Warren Ave., deſſen Ge: 
ſchäftslokal fih in dem Gebäude Nr. 
841 W. Madifon Straße befindet, un— 
ternahm heute Vormittag mit feiner 
Frau und zwei Freunden eine Aus— 
fahrt in einem Bugay. Legteres ſtieß 
an Wabafh Ave. und Jackſon Boule— 
vard mit einer Cottage Grove Avbe.⸗ 
Car zufammen nd wurde gegen eineit 
Pfeiler des Hochbahngerüſtes geichleu- 
dert. Armſtrong ſauſte auf das Pfla— 
ter. Das Pferd brannte dur, wurde 
aber von dem Poliziften Daniel Kerr 
eingefangen, ehe meiteres Unheil ange- 
richtet war. Armſtrong erlitt Haui= 
abſchürfungen und eine kleine Wunde 
oberhalb des rechten Auges. Geine 
Begleiter waren mit dem bloßen 
Schreden davongekommen. 

Beim Verfuche, eine Kifte auf feinen, 
por dem Güterboden der Illinois-Zen⸗ 
von ©. Water 
Straße haltenden Magen zu heben, 
glitt der Fuhrmann John Yeldtätog, 
46 Jahre alt, Nr. 79 Rufh Straße, 
aus und fiel. Die 200 Pfund fehmere 
Kifte fiel auf ihn. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im St. Lukas-Hoſpi— 


' tal, wo fejtgeitellt wurde, daß er ſchwe— 


re Verlegungen am Kopf und Rüdarat 
und eine Lähmung der unteren Kör— 
perhälfte erlitten hat. Sein Zuftand 
wird als beforgnißerregend bezeichnet. 








Seit über ſechzis Jahren. 
Ein altes bewähries Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
ſen ſechzig Jabren von Millionen Müttern beim 
ahnen * Kinder mit deken Erfolge angewanet. 
hr derubigt das Kins, erweiht das Yabnfleiid. 
Rillr die merzen, beilt MindsKRolit umb * das 
befte Mittel tür Unmeihen. Verfeuft won po 
fern in der ganzen Welt. Berlangt 


Mrs. Winsiow’s Soothl en Syrup 


aD nehmt aichis Auderes. en 













vendpoft, Chicago, Dienftag, ven 2. 





Auguſt 1902. 
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Bu verkaufen: Schr ſchönes, reiches Farmland 


In Marinette County, Wisconfin, nahe Green Bay und nur eine kurze Strede von den Städten 


Marinette und Menominee entfernt. 


Wir befigen ein arobes Stück Land nahe den Chicago, Milwaufee & St. Baul und auch nahe 
den Chicago und Northiweitern Eifenbahnen, nahe Stationen und Städten, das mir Pparzelliren 
und berlaufen in 40 Ader, 50 Ader und größeren Sarmen, zu Preifen von $10, $12.50, $15 
bi3 $20 per Ader auf jehr leichte Abzahlungen. 

Diefes Land iſt fehr reih und fruchtbar, ein großer Theil gellärı und zur Urbarmadung 


fertig, und anderes mit werthbollem Holsbeſtand. 
ibt fein reiheres und fruchtbareres Land in Wisconfin oder irgend einem anderen 


Es 


Staat. Erzeugt ſehr große Ernten jeder Art Getreide, Mais, Klee und Timothy, und eignet 
fich beſonders zum Karitoffel-Anbau, Gemüſe jeder Art und Obſt, und liefert jo viele oder 
mehr Tonnen Zuckerrüben per Acker als Land in irgend einem anderen Stadt. 

Unjer Land iſt in dem Buderrüben-Gürtel na uder-Cot 
61,000,000 Fabrif, wo taufende Tonnen Rüben täglih verbraucht werden, und die jährlih Kon— 


tralte 
ver Ad 

Kartoffeln find ein teiterer 
nur als eine Durdfchnitts-Ernte. 


fi gut beaahlender Artilel; 


nahe der Menominee-Fluß Zuder-Companh’3 


abſchließt für ale Rüben die Ihr erntet, und diefe Ernte bringt Euch bis zu 8100 
er. 


Ausgezeihhnetes Obſt- und Gemüfe-Land, und für Viehzucht ift es unübertrefflich. 

Wir ſchicken Euch koſtenfrei ein Zoſeitiges illuſtrirtes Buch mit bollitändiger Karte bom 
Etaat Wisconfin und vieler wertbbollen Angaben, herausgegeben von der Staats Agrilultur 
Experimentir-Station in Madiſon, Wisconſin, und bon prattiſchen Farmern. 

Eine Poſtkarte mit Eurem Namen und Adreſſe ſichert Euch das Buch mit wendender Poſt. 


Wenn 3h 


rt Cuch entſchließt, Euch das Land anzuſehen mit einer unſerer Erfurjionen, ſo 


ſichern wir Euch Land-Erflurjions-Raten und freie Reiſe für alle Käufer. 
Dies ift die befte Zeit das Land zu fehen, weil Ihr im Stande jeid ſelbſt zu beurtheilen, 


was der Boden erzeugt. 


Schicht uns Euren Namen und Adreffe, und mir ſchicken Euch ein Bud. 


JOHN F. THOMPSON, 


Telephon: Main 943. 


142 La Salle Str., Chicago, Ill. 


21jl,dofabi,39t 








Berguügungs:Tdegweifen 





Grand Dpera Houſe. — Mres. Wiggs of 
the Cabbage Pat“. 

Sllinois.The Porbidden Land". 

Studebaler — Geſchloſſen. 

Cleveland. —Vaudeville. 

Vower' s. — „Vivian: Papase, 

Buib Temple of Muirc — Gefäloffen. 

Garrid. — „Ihe Royal Chef.” 

BismardsGarten. — Konzert jeden Aben® 
und Sonntag Nahmittag. . 

Unbadhs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittags. 

Rıvderview. — Konzerte der Kapelle des 1. 


Negimentes und „Ihe Pitle“. 
tenat. — Rongert jeden Abend und Gonnteg 
auch Rachmittags. 


63 Beſuche in 95 Minuten. 
Heiteres aus einer deutfchen Kleinftadt. 











Ich bin nun drei Wochen in der mir 
neuen, alten, fleinen Stadt. Da gilt’3 
endlich Befuche machen; man fommt 
nicht drum herum. Und doch! 
vielen Vorgänger auf dieſem ſauren 
Mege haben allmählich ein abgefürztes 
Verfahren durchgebildet, von dem auch 
ich profitiren fol. 

Alfo zunächſt die Kafinolifte herbei= 
geſchafft: 45 werden herausgezogen 
die gejeßten Herren und Familienvä— 
ter; dann noch einige andere hinzuge— 
ſucht, immer mehr: 59, 61, 63. 

„Dat’3 genug. Nu lat’n je ſöch man 
fahrn!” 

„Fahrenlaſſen!?“ 

„Vom Kaſinodiener, der die Liſte 
brachte; der beſorgt Ihnen Alles: 
Pferd und Wagen und die fürzefte 
Tour, die Anmeldungen — der macht 
gewifjermaßen für Sie Beſuch!“ 

Ich ſaß alfo Mittags Glod 12 im 
„zuen“ Zmeifpann — in der fleinen 
alten Stabt fährt man nur „geichloj= 
fen” — nachdem Aaltje Antes mich 
erjt unten herausgeklingelt und dann 
oben abgeholt Hatte: fat noch ſtattli— 
cher als ich, mit feinem Veteranenab- 
zeichen, während ich nur „Vacnos Io= 
calos“ hatte. Doch ich will nicht eifer- 


füchteln: unfer neues, blondes, frieji= | 


ches Hausmädchen hat e3 gleich nad) 
meiner Abfayrt meiner Frau anver— 
traut: ich fei (das ft und e fo fpik wie 
möglich auszufpredhen), „zum Steh— 
len“. 

Alfo fort ging’3. Doc wie?— Gleich 
beim dritten Haufe fchrägüber ein Ver— 
fehrshindernig? Der Wagen hält; ich 
fie drin im Glaskaſten, und fein 
Aaltje Antes auf dem Bod!? — Doch, 
in der Haus“lur fteht er, fommt ſchon 
zurüd, — der erfte Beſuch ift gemacht 
— nicht angenommen... 

Der Wagen fährt meiter: Waltje 
Antes rennt vorneweg. Seh: Häufer 
porwärts, an der Ede links, wieder 
Halt! Aaltje Antes fommt ſchon mie: 
der aus dem Haufe (zweiter Beſuch 
abgemacht) fchreit: links herum, lang— 
ſam vorwärts, und — eilt wieder vor— 
weg. Ich beginne erſt allmählich zu be— 
greifen. Sobald ich aber ſoweit bin, 
wird mir die Sache luſtig. Aaltje An— 
kes rennt immer voraus, mit hoch er— 
hobenem Arme dem Kutſcher winkend 
und kommandirend: rechts ſchwenkt — 
langjam...., rechts um, vorwärts, lang= 
fam...., links um fehrt.... (die ganze 
Stabt weiß iebt, daß einer „gefahren“ 
wird) — fpringt unabläffig troß der 
VBrühfiedehige vor meinem Gefährt 
freuz und quer über die Straße und 
tommt, ehe noch mein Wagen über- 
haupt hält, ſchon wieder — unverrich— 
teter Sache! — aus irgend einem neuen 
Haufe. Dazmwifchen ſchwingt er ſich mit 
zinnoberrothem Antlitz aud einmal 
auf den Kutfcherbod, um fich bald wie— 
der, noch in freier Yahrt, wie eineKatze 
anfcheinend auf alle Viere fallen zu 
laffen. Ich jehe dann jedesmal einen 
an meinem Fenſter vorbeigleitenden 
Schatten — jonft aber ſchaue ich Bin- 
au, auf die vielen verfchiedenartigen 
Bilder der Stadt, deren Bürger, bon 
einem entfernten Ende bis zu dem ent⸗ 
gegengefegten anderen, ich jo beſuche. 

Ich komme an fteilen Stigs vorbei. 
mo ich fürchte, mit meinem ſchwerfäl—⸗ 
ligen Gefährt, das gerade umlentt, in 
ein Tief zu kegeln, auf dem die Land— 
leute ihr Grünzeug borbeirudern — 
an den Delften, mo die Hochjommers 
Tonne auf rothe Schiffsrümpfe nieber= 
brennt, daß der Theer ſchmilzt; dann 
wieder erhafche ich zwiſchen einhalb- 
taufendjährigen deutfch = niederlänbi- 
fchen Staatsbauten einen Blid ins 
Meite goldgrüner Marfchen, auf denen 
Hunderte von Rindern grafen, zii: 
ihen denen auf blanten Prielen bau— 
ſchige, braune Segel Stil hindurch— 

sehen. 

Rei dieſem Schauen fah ich erft, mie 
ſchön eigentlich diefe mir noch fremde 
alte Stadt ift, und vergaß ich faſt ganz 
den Zmed der Rundfahrt, da eben 
Aaltje Antes mir alle Befuchzlaft ab- 
nahm. Er ift ein Meifter feines Fachs; 
er jtellt einen ganz eigenartigen, neuen 
Rekord auf; er konnte gewiffermaßen 
dafür aut jagen, daß man mich, wo's 
nicht dringend nöthig erſchien, nicht 
annahm. Vielmehr war er forgfam auf 
der Hut, daß dies nicht etwa aus Ver— 
fehen geſchah, etwa durch unerfahrene 
Hausmädchen. Er drüdte ihnen ein- 
fach meine Karte in die Hand: „Die 
Herrſchaften find nicht zu ſprechen“ 
(mit einem Tone, der zwiſchen Frage: 
und Ausrufäzeichen ſchwankte) und 


Meine - 





ftürzte wieder fort: halbrecht, vor— 
wärts, langjam.... Er drückte fie auch 
einmal einer jungen Hausfrau ſelber 
in die Hand, wie ich nachher erfuhr: 
„die Herrſchaften nicht zu ſprechen...“ 
obmohl er natürlich die Dame fannte 
(bier kennen ſich alle!) 

Er verlangte für jeine Bemühungen 
zum Schlufje 5 Marf, obwohl er ei— 
gentlih viel mehr verdient hätte; 
ſchon allein die Zeit, die er mir er= 
parte, war mehr mwerth. Er verdiente 
fih aber namentlih in 63 Yamilien 
63fachen Dank, die ich ohne ihn alle= 
fammt unterm Mittageſſen geitört 
hätte. Für mich perfönlich fommt frei— 
‚lich ein dickes Ende nach: ich werde pie 
nädhfiten drei Sonntage Mittags über 
zu Haufe bleiben müffen und darf mic 
dabei auch nicht verleugnen lafjen; die 
Menſchen, die ich befucht habe, wollen 
mic) doch auch mal jehen! Und dann — 
führt mich Aaltje Anfes wieder 
Sonntags darauf nochmals mit mei— 
ner Frau! Dann wieder drei Sonn— 
tage Hausarreſt mit 63mal denſelben 
Redensarten. So wird mein erſter 
Sommer in der ſchönen kleinen alten 
Stadt recht anmuthig dahingehen. 


Die Sage von den drei Linden. 


Eine Berliner Sage frifeht die Na- 
tionalzeitung auf. An den Heiliggeiit- 
firchhof, auf deſſen Boden die Berliner 
Handelshochſchule eritehen joll, fnüpft 
fich eine Altberliner Legende, die Sage 
von den drei Linden. Kurfürjt Johann 








| Georg der Erfte, der ein fehr mufiflie- 
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bender Herr war, hatte aus Stalien 
einen berühmten Geiger fommen laſ— 
fen, dem er die Leitung feiner Kapelle 
anvertraute. Der Italiener war ein 
großer Künftler, aber ein finiterer, 
unmirfcher Gefelle und ein grimmiger 


| Deutfchenhaffer. Einfam lebte er mit 


feiner jungen liebreizenden Tochter 
und einer alten Haushälterin in einem 
abgelegenen Häuschen und theilte feine 
Zeit zwifchen feiner Kunſt und der Er— 
ziehung feiner Tochter. Jeden Verkehr 
mit der Außenwelt Hatte er feinem 
Kinde ftreng verboten. Nichtsdeſtowe— 
niger gelang es einem jungen Berliner 
Bürger, die Befanntfchaft der fchönen 
Stalienerin zu machen und ihre Liebe 
zu gewinnen. Das heimliche Glüd der 
Liebenden nahm ein jähes Ende, als 
der mißtrauifch gewordene Mufiter ei- 
ne3 Tages früher heimfehrte und das 
Paar überrafchte. Obwohl der Berli- 
ner in aller Form um die Hand feiner 
Tochter anhielt, jagte ihn der Italie— 
ner doch mit Schimpf und Schande 
aus dem Haufe. Wenige Tage darauf 
wurde der Italiener auf offener Stra= 
he durch einen Dolchſtoß ermordet. Die 
graufe That wurde dem beleidigten 
Liebhaber zuaefchrieben. Es meldeten 
fih alsbald Zeugen, die ihn in ber 
Nähe des Thatortes gejehen haben 
wollten. Während er im Gefängniß 
faß, meldete fi ein Mann beim Rich— 
ter, befannte fich des Mordes ſchuldig 
und erflärte, daß der Verdächtige der 
Ihat fern ftehe. Als auch er verhaftet 
wurde, fam ein Dritter, der die That 
auf ſich nahm und die beiden anderen 
für unfchuldig erklärte. 

Ber der Gegenüberftellung zeigte es 
fi, daß die drei Verhafteten Brüder 
waren, jeder nahm alle Schuld auf 
fi, um die andern zu befreien. Der 
Richter wandte ſich an den Kurfürlten, 
und diefer befchloß, in dem ſchwierigen 
Falle ein Gottesurtheil entſcheiden zu 
laffen, jeder der drei Brüder follte auf 
dem Heiliggeifttirchhof eine junge Lin— 
de einpflanzen, jedoch dabei die Krone 
in die Erde jteden, daß die Wurzeln in 
die Lüfte emporragen. Wellen Linde 
troßdem Blätter tragen würde, ber 
follte al3 unfchuldig entlaflen werben, 
weſſen Baum aber fahl bleiben würde, 
unnachſichtlich dem Henker verfallen 
fein. Die Bäume wurden mit großer 
Feierlichkeit eingepflanzt, die Brüder 
aber ins Gefängniß zurückgebracht und 
der Kirchhof dauernd ſcharf bewacht, 
um jeden Betrug unmöglich zu maden, 
Als der Frühling kam, pilgerten die 
neugierigen Berliner in Schaaren auf 
den Kirchhof zum Heiligen Geijt und 
fiehe da, alladrei Linden trieben Keime 
und Blätter. Die Brüder wurden dar— 
aufhin freigefprodhen und vom Kur— 
fürjten unter dem Titel „Herren von 
der Linden“ in den Adelsſtand erho- 
ben. Die Linden aber gediehen prädh- 
tig und befehatteten bald mit ihren 
dichten Lauben den ganzen Heilig- 
geiftkicchhof. Erft Ende des 17. Jahr: 
hundert3 haben fie und mit ihnen ein 
Theil des Kirchhofes der Bebauung 
des Geländes Pla machen müſſen. 
Mit der Heiliggeiftkicche ſchwindet das 





letzte Erinnerungszeihen an dieſe 
Sage. rs 

Bom Dresdener Rathhauſe und 
QAltmarft. 

Die Dresdener Stadtverordneten 


haben unlängft ihre Zuftimmung zum 
Neubau eines Rathhaufes gegeben. Es 
ift dies das vierte Mal, daß die Dres- 
dener in ber. Altftabt (denn Dresden— 
Neuſtadt hat von alter&her fein befon- 
deres Rathhaus) ein Rathhaus bauen; 


250 Buſhel per Acker gelten 





aber leider wird diesmal der Altmarft, 
auf dem oder an dem alle frühern ſtan— 
den, feines eigentlihen Marktcharak⸗ 
ter3 beraubt, da der Neubau an einen 
andern Pla fommt. Er iſt ein gera: 
dezu vorbildlicher deutſcher Markt; 
alle Zugangsitraßen führen nur daran 
feitlich entlang, feine darüber. Das 
erfte, auch architektoniſch reizvollſte 
Rathhaus ftand frei auf dem Plate im 
Zuge der jebigen Wilsdruffer- und 
König Johannesſtraße. Zuerſt hieß es 
das Gewandhaus, da die Tuchmacher— 
gilde als älteite der Stadt feine Kauf: 
hallen benutzte, dann wurde es ge— 
meinhin Kaufhaus, ſpäter Rathhaus, 
zuletzt nebenbei auch Tanzhaus. Als 
es zum Rathhaus aufſtieg, wurde eine 
kleine aotifve Rathskapelle vorgebaut, 
darunter ein Rathskeller, in dem allein 
in Altdredsden auch fremde Biere ver— 
fchentt werden durften, wenn nicht 
(mas zu Zeiten geſchah) die geiitlichen 
Herren von der Kreuzfirche ſich in ih— 
rem Bierſchanke ein gleiches erlaubten. 
Diejes älteite Rathhaus Stand bis 
1707; das dann zunächſt bezogene aud) 
nur bi? 1740. Dann erbaute man an 
deſſen Stelle an der Scheffelftraße, mo 
das fupferne Kornmaß hina, das jebi- 
ge Altitädter Rathhaus. Mit diefem 
murde 1861 nch ein Nachbarhaus 
verbunden. Seinen jebt beporitehen- 
den Untergang fann man meber aus 
baulichen noch aus gefhichtlihenGrün- 
den bedauern. Zu feinen bemerfen3- 
mertheiten Erlebniffen gehört, daß am 
4. Mai 1848 Köchln vom Balkon die— 
fes Rathhaufes herab der Maſſe die 
proviforifche Regierung vorftellte, und 
daß man ebendort am fünften Tage 
danach ſchon wieder den Rüdzug der— 
jelben Regierung befannt gab. 

Außer dem Rathhauſe ftand auf 
dem Altmarft bis 1878 auch) noch das 
Chaifenhaus (heute noch bilden die 
blau und goldgelb befradten königli— 
chen Chaifenträger eine Dresdener 
Spezialität), und — an der Holzede 
von dermaleinſt — bis 1888 ein mit 
einem Standbilde der Gerechtigkeit ge— 
fhmücdter Brunnen. Von der Holz- 
ee ging es vormals durch die Baber- 
gaſſe zur Frongaffe und in's Loch, ein 
häßliches Häuſergewirre, das der neu— 
zeitliche breite Zug der König Johan— 
nesjtraße befeitigte.e Vor der Kreuz— 
firhe lag die Kreuzede, dieſer ſchräg 
gegenüberdie Vogelede, wo die Wild- 
pret= und Bogelhändler ihre Waare 
immer nur ftehend feilhalten gırften, 
damit fie fie mwohlfeiler und jchneller 
bergaben. Auf dem Marfte mußten 
auch alle durch Dresden reifende Kauf: 
leute einen vollen Tag lang ihreFracht— 
güter aufftapeln, wodurch die Dresde— 
ner günftige Kaufgelegenheiten erhiel- 
ten. Auf dem Markte feierte endlich 
Dresden feine Feſte. Hier begrüßten 
die Kreuzfchüler jeden neugemwählten 
Rath mit ihrem Geſang und auch der 
Zandesherr kam zur Entgegennahme 
der Huldigung und Eidesleiſtung aufs 
Rathhaus. Außer den bürgerlichen 
Vergnügungen und größern Hochzeiten 
wurden im Rathhausfaale auch die 
Hof- und Mdeltänze, auf dem Markte 
auch Hof- und kirchliche Feſte abgehal— 
ten. 

Dad vornehmſte Fürftenvergnügen 
auf dem Markte des 16. und 17. Jahr: 
hundert3 waren Hetz- undTreibjagden. 
Man hetzte Hirfche, Hafen, Rebe, Mar— 
der und Füchſe, wobei alle Gaſſenzu— 
gänge durch hohe Brettermände abge: 
[perrt wurden. Auf demjelben Marft- 
plate jtand aber auch 1452 der Pre- 
digtjtuhl des Franziskaners Johann 
von Capriftano, als diefer zur Aus— 
rottung der Keberei nach Dresden fam. 
Der Rath holte ihn feierlich ein und 
ließ ihn gaftlich bewirthen. Im Ge— 
genſatz zu allem diefem Treiben diente 
aber der Martt auch als Richtplat. 
Am 9. Oktober 1601 wurde hier über 
den Kanzler Erell ein hochnothpeinli— 
ches Halsaericht abgehalten. Am 16. 
Januar 1757 verbrannte man bier öf— 
fentlich ein Buch. Alle die Erinnerun= 
gen treten nun zurüd. Cinige wenige 
Sahrmärkte und die ſchönen Blumen- 
märfte werben das einzige bleiben, das 
noch die alte Bejtimmung des Alt: 
marttes feithalt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 














e ET = 
Verlangt: Ein aufgewedter Junge, 14 Jahre alt. 
750 Lincoln Ave. 





Verlangt: 50 Arbeiter für Erntearbeit in Min- 
nejota, Nortb: und South Dakota. Cifenbahnfahrt 


*16, Lohn von $1.75 bis 82.00 ber Tag, Board 
und Room. MO Wrbeiter für Michigan Wälder. 
Lohn 85 per Monat, Voard und Room. Billige 


Fahrt. Auch 100 Urbeiter für Gijenbabnarbeit im 


Illinois, Jowa und Miſſouri. Freie Fahrt. Chi— 
cago Employment Agench, 167 Waſhington Str., 
gimmer 18. Tel. 582 Main. 





Verlangt: Ein guter Lunchmann, der fein Ge: 
ſchäft verftcht. Guter Lohn. Fred Potthaſt, 12— 
124 S. Clark Str. 





Verlangt: Erfahrene Suit Cafe Maters. Hopkins 
& Hopkins, IH Michigan Str., Chicago, AU. 





Verlangt: SHolzarbeiter jeder Art. Arbeiter 9. 
151 Randolph Str. 





Verlangt: Gin quter Junge, um das Herren, Qut⸗ 
Geſchäft zu erlernen. F. Pellitt, 48 S. State Str. 
dimi 





Verlangt: Porter, der auch Lunch aufſchneiden 
kann. M Michigan Str., nahe Ruſh Str.” 


J 





Verlaugt: Blasinſtrumenten- Repatiter. Zwei 
Männer zum Repariren von Braß Band Inſtru— 
menten, müſſen tüchtig ſein. Nachzufragen bei Mr. 
Skeer, c. o. Lyon & Healy, 207 Wabaſh Avbe. dat 





Terlangt: Operators an Pelz: Coats. Betriebs: 


traft. I. Hollender, 140 W. Late Str. 








erlangt: Ein ftarker Junge oder junger Manı, 
in Bäckerei zu belfen. 966 N. Halfted Str: 





Verlangt: DBartender für gewöhnliche Arbeit. 74 
N. Elizabeth Str. 





Verlangt: Ein Knabe. Muß mit einem Pferd 
umgeben tönnen und willig jein, in einer Gärtne: 
vei mitzupelfen. 11532 N. Kedzie Une. 


Koh für Short Orders. $35 Zimmer und Board. 
Arbeiter auis Yand. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 











Verlangt: Porter, der an Tiſchen aufivarten 
tann, 111 Desplaines Ste. 
Verlangt: Ein guter Porter. 142 E. 35. Etr. 
modi 





Berlangt: Butchers, Meat Cutter? und Arbeiter 
Nibt:Unionleute), ftetige Arbeit. Zimmer 11, At: 
lantic Hotel. modim 


der ſchon im einer 
Gingswanderter vorge: 
berdeen Str. madi 











DVerlangt: Starker Yuuge, 
Bäderei gearbeitet bat, frij 
zogen. abzufragen 6936 


Verlangt: Guter Stallmann. Y. Hebel, 500 Lar: 








rabee Str. modi 
Verlangt: Schneider; auch andere das Zuſchneiden 
zu erlernen. 32 Sherman Str. jamod: 





Verlangt: Pfeifen-Orgelbauer, mit Erfahrung 
in allen in dieſes Fach einſchlagenden Branden. 
Wegen näherer Auskunft wende man ji. er 
2 — 165 Sit Randolph Str, - . Zijut,in 


Berlanat: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Bort.) 


Verlangt: Gin erfahrener Junge an Brot und 
Cates. IM. 2. Str. 





Verlangt: Nähteprejjer und Mann, um das Rrei- 
ſen an Goats zu erlernen. SI566 N. Aibhland 
Ave., Sinterhaus, 2. FTleor. 





Verfangt: 3 aute Wurftmader. Arnold Bros., 145 
Weit Raͤndolph Str, 





Verlangt: Koch für Reftaurant. Zu erfragen: 105 
Wells Str. 





und Machine Hanns. 


Möbelihreirer . 
dimi 


Verlangt: 
67701 Elybourn Ave. 


Ofſene Werkſtatte. 





Verlangt: Fin Dann für allgemeine Saloon-Ar: 
beit. 38 Racine Ave. dimido 





Verlangt: Gin junger Mann, in Bäderei mitzu— 





helfen. 345 Blue Island Ave. 
Verlangt: Guter Wadenmacher. Diviſion uno 
Halſted Str. 


2 





Verlangt: Gin paar gute Jungen, 16 bis 17 
Sabre alt. 20 S. Tesplaines Str. 


< pi 





Vormann an Prot und Rolls. 1381 


Verlaungt: 
Yogan Sauare. 


Sawyer Ave. 





x 


Berlangt: Guter Schuhmacher. 968 Clybourn 
Ave. 





eingewan⸗ 


Verlangt: Deutſcher Bardier. wei 
7 Ave. 


derter vorgezogen. 2744 Cottage Grove 


Verlangt: Junger Mann, 
arbeiten. 


in Brot zu 


308 State 


in Bäckerei 
$S per Woche. Tagarbeit. 





ſelbſtitändiger Cakebäcker. 





18: 


: Suter, 








Gute deutſche Rainter:. Raul Kruegers 


Verlangt: 
< 6712 S. Aibland Ave. 


Paint-Store 





Verlangt: Gärtner. 1248 Milwaulkee Ave. 





Baiſten an Röfen. 
Ecke MeReynolds. 


84 arn F 
Fin Wann zum 


754 N. Wood Str., 


Verlangt: 


Guter Lohn. 

















Verlaugt: Porter, der Bar tenden kann. 61 
Eugenie Str. 

Verlangt: Verkäufer mit Saloon-Kundſchaft; 
fan wochentlich 40 verdienen. ME S. Robey Sir 


3ljul, 1ImX& 
guter Lohn und gqur:s 
freie Fahrt. Billig 
re nah Minneſota und Da: 
ney, 117 &. Canal Straße. 


3liul, Iwx 








Verlangt: 
Henne, Fir 
Tidets für. 
fotı ın Rob’ x 





Farmar 
Fer 









„Forger 
301,1: 


Maſchinen- Cutter“, 


Randolph Str. 


Verloͤngt; 


weilen = 
und Hardner“ 


IT. 








Verlangt: Cneragiſche, i 
Nur und ausgedehnter 
chere gutzahlende Lebensſtellungen ſchaffen. } 
buneen unter M. 412 Abendpoft. 30jl, Iw, X 








Verlangt: Cabinetmakers (Tiſchler) und Maſchi— 
nen-Arbeiter. 215 S. Clinten Str., 6. Floor. 
hinten. Wjl, Iw.x 





Verlangt: Cabinet Mater: Tiſchler) und Maſchi—⸗ 


nen-Arbeiter in Möbel-Fabrik. Offene Wertitatt. 
100-108 Wen Str. il. Iw. X 








Verlangt: Männer und Fraunn. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlanat: Wir baden gute Stellungen für Hauss 
mädchen aler Art, Köchinnen, Mäicherinnen, Kinders 


mädchen und Kuticer. PVerfonen außer Stellung 
ſollten sofort voripredhen. Guter Lohn für gut: 
Leute. Woman's Domeft:c Guild, Univerfity Blog.. 


87 Lale Str., Zimmer 200, 202 und XL. 
19ap,bidoia® 





PVerlangt: Gute Maihinenhände an Weiten, per 


Woche oder Stüdarbeit. Stetige Wrbeit. Guter 
Kohn. Nahzufragen die ganze Woche. Klein, 90 
Soma Str. modimt 








Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Tüchtiger Junge juht Stellung in vis 
ner Bäderei. 153 MW. Grie Str. 





Gejuht. Gin Wiener Bäder ſucht Stellung als 
zweite Hand an Brot und Nolls. Kann aub an 
Gafes helfen. John Smidt, 33 W. 18. Str. 





Gejugt: Bäder an Brot und Rolls, frifch einges 
wandert, jucht ftetige Stellung. Offerten an Frank 
lera, 4734 Throop Str. 





Geſucht: Porter, zuverläfjiger Urbeiter, ‘der Bar 
und zum Lunch tenden fann, juht Stellung. Eus 
preblungen. Adr.: R. 766 Abendpoſt. 


Geſucht: Eriter Klaſſe Gakebäder ſucht Stele.— 
898 R. Halſted Str., 3. Fl. 


Sucht: 
Wells Str 


Geyjucht: Junger Mann, 24 Jahre alt, wünſcht 
Stellung in Groceryſtoͤre, erfahren. J. De Bader, 
23134 &. Morgan Sir. 








Waiter für Reftaurant. Zu erfragen: 10 








Gejugt: Deutſcher gedienter Kapallerift juhtStelle 
als Butcher oder bei Pferden. 57 Sigel Str. 





Gefuhr: Junger Bartender juht Stelle. Kann 


gun kohen. Adr.: R. 767 Abendpoft. 





Geſucht: Bartender ſucht ftetigen Platzt ift willens 


Apr: M. 776 Abendpoſt. 





Geſucht: Junger, ſtarker Bäder ſucht ſtetige Arr 
beit als dritte oder vierte Hand. Frank Grill, 333 
Weit 21. Place. 





Geſucht: Guter Koch, Lunchmann, Bartender, alle 
Arbeiten für Saloon oder Neitaurant, Die verlangt 
werden, ftet3 fleißig, ante Empfehlungen, ſucht 
Stellung. Adr.: R. 720 Abendpoſt. 





Geſucht: Erfahrener Weinkeller-Arbeiter ſucht 
Stellung. Referenzen. Karnenz, 12 Hein Place. 





Zweite Hand Brotbäcker ſucht ſtetigen 


Jagsck, 30 Milwaukee Ave. 


Geſucht: 
Platz. J. 





verbeiratbet, 
beivandert 
o. Milter, 


Beſucht: Nunger Mann, Deuticher, 
mwelder im Wholefale Yigueur-Geichäft 
iſt, ſucht Stellung. Zeugniſſe. Schilke, c. 
173 Glybourn Ave. 





Geſucht: Bartender ſucht Stellung in Stadt oder 
and. Weite Referenzen. Kern, 608 Fulton Sir., 
Telephone Ogden TH. 





Geſucht: Ein friſch eingetvanderter deuticher Jun— 
ae, 18 Jahre alt, ſucht irgend eine Beſchäftigung. 
tann auch mit Pferden umachen, oder im Milch: 
neihäft. Robert Koint, 939 Elybourn Ave. 





Geſucht: Gin auter gelernter verheiratbeter Par: 
tender, engliih und deutich, jucht jofort eine Stel: 
lung. Adr. M. 477 Abendpoft. 





Geſucht: Kin auter junger Mann, welcher ihon 
in einem Mergergeichäft mehrere Jahre gearbeitet 
bat, fuht sofort Beihäftigungd.. Adr. I 788 
Abendpoſt. 








Geſucht: Gute zweite Hand Bäcker an Brot und 
Rolls juht Stelle. IR Wels Str., Top Floor. 





Gejuhtz. Guter Porter jucht Arbeit. Kann an 





Tiſch aufwarten, Lunch- und Küchenarbeit. 455 
Shields pe. 
Geſucht; Mann juht irgendwelde Arbeit. 4402 


LaSalle Str. 





Geſucht: Deutſcher Porter und Bartender fucht 
S:ellmig. Henry, 119 Auſtin Ape, Phone 89 
Halited. 


Geſucht: Junger Porter ſucht Stelle Kann qut 
Bar tenden und iſt mit allen Arbeiten gründlich 
vertraut. Hat Empfehlungen. M. Hallemann, 538 
Sangamon Str. 








E:fudbt: Deut'cher Bäcker ſucht Stelle als Pr.it- 
Hand an Brot. Joſef Müller, 123 TesplainesSır., 
2. Stod. 








Geſucht: Aunge, 16 Jahre alt, jucht Arbeit. 42 





Solon Place, nabe 14. Str. 
Geſucht: Engineer mit Lizens juht dauernde 
Stelle. 2. Ziel, 76 MeReynolds Str. m». 





Gejucht: Erſter Klaſſe Carpenter juht Stelle. 2. 
Koit, II Stat: Str. modi 


Narter-Arbeit zu than; Tann auch Lunch kochen.— 











Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Saußdarbeit. 
Bırlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
Albiand Boulevard, dmido 


35 


Verlangt: Ein jüdiſches Mädchen für Hausarbeit. 
sntes Dem. Nachzufragen die ganze Woche. 
rs. &. Lorh, RT Ruih Str., Ede Walton Place. 








Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 58> Fullerton Yive. 





 Verlangt: Küdenmädden und Kelinerinnen werde: 
fofars angenommen. Adr.: 159 Fifth Ave., Reſtau— 
rant, eine Treppe. 





Verlanot: Eine Geſchirrwäſcherin. 6 Ch Mabi: 


ſon Str. 








Zerlangt: Madden für allgemeine 


| Hausarbeit in 
Heiner Yamilıc. 44 Ct 44. Str., F 


2Flat. 








Verlaugt: Haushälterin, 
Vabaſh Ave., Zimmer 1. 


nur Erwachſene. 2203 





Verlangt: Ein tüdhtiges Mädchen, das gut kochen 
fanı. Keine Sonntagsarbeit. Scholers Reitaurant, | 
28 Sherman Str., nabe Van Buren Str. dmdo 





Verlanet: Ein friſch eingewandertss Mädchen für | 


1 Wels Str. Da 


Heine Tadersı. Gutes Beim. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5 Xarın Ave 

<uistcth Le, 








langt: Haushalterin. Nahzufragen im Stors 
Oft Sortb ide. 


Ya 
oc 
> \ 


145 





Verlangt: Gutes Madden für Hausarbeit und im 


Store zu beltens 294 Worth ne. 








Veriimat: Gutes Mädchen für allgemein: Haus— 
arbeit. Guter Yobn. 4% TDearborn Ave. dimi 
Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus 


arbeit. 2 in Familie. 1046 Bryn 








Edaewater. 

Verlangt: Gine Frau für Kochen und Küchen— 

arbeit. 178 Quincy Str., Baſement. 

Verlangt: Gin Dienſtmädchen für allgemein: 

Sausarbeit. €. Spiering, 1615 W. North Ave. 
dmi 





Verlangt: Eine erfahrene Frau für eine Wöchne⸗ 
rin. Südſeite. Gefl. Offerten unter R. 743 Abend 
poſt. 





Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
dimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 3435 Prairie Ave. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen oder ältere Ver— 
fon, die kochen, waſchen und bügeln kann. Kleine 
Familie. Guter Lohn und ſchönes Heim. 94 7T. Ave., 
LaGrange, Ill. 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 





arbeit, tleine Familie. 4611 Michigan Ave., 3. Flat. 
dimi 
Verlangt: Kindermädchen, 85. Geſchirrwaſcherin, 


86. 372 Garfield Ave. 
Verlangt: Eine junge Köchin. 
E. Randolph Sfr. 


Chas. Kehl, 118 








Kolb's Vermittelungs-Bureau. 777 Miliwaulee 
Ave., beiorgt qute Wlüge für gute Mädchen. mom 





Zweite Hand Köchin, auch friſch ci 
DR South & 


., Vienna Reſtaurant. mod! 


Verlangt: 
wanderte Ungarin vorgezogen. 











Verlanat: Eine gute Köchin im Privathaus. 
gariſche vorgezogen. 4328 St. Lawrence Avbe. 


lin: 
midi 
Verlangt. Ordentlihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1:9 Augſtua Str., 1. Flat. mod! 
Verlarpt: Sutes Madchen für 
arbeit. Win. Jacobſon, 524 Eleveland Une. 
Geſucht: Ich juche eine Hansbälterin in den Mer 
Sabren, obne Anbang, lutberiſch. Bitte perfönlic 
rorzuſprechen, da ich feine Zeit babe. E. Henkel. 

A Balsit Str, Herlem, nahe Madifon Strafe. 
ſomod mido 











allgemeine Haus— 
mdi 








W. Fellers, das einzigfle, arahte deutſch⸗amerilani- 
‘he Vermittelungs⸗Inſtitut, befindet ſich 586 W. 
Clark Etr. Sonntags offen. Gute Pläge uud gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Hausbä'serinnen ins 
mer an Hand. Tel.: Deartorn 2281. Siam? 


Adendpoit. 


dimi | 


Mawr Noe., | 





Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 





Guter Salooı 
Tageseinnabin 
Dinge, RR 


Saloorkeepers! — Zu verkaufen: 
mıt Fujinchlund, nabe Courtbaus; 
70: Mietbe 309; Preis $1,5M. 
Stute Er. 





‚ja verfaufen: Salson und Bufineh-Lung > Ge⸗ 
ihäft, gute Yage, Fabrikdiſtrikft. jebr vreiswerth 
wejen Familienverhältniſſen. 34 Milmaufee Ave. 








Zu verfoufen: Guter Saloon mir Poardingbaus 
und QBuiineh:Yund, wegen Abreiſe. Adr.: M. 9 
dimido 





Bargain, Zigarren: und 
Heine Wohnung. Mietbe 


8175. Nachzufragen 


gu verfaufen: Großer 
aute Yage, 
genommen. 


Gandy:Store, | 
$1l, wenn jofort 
528 Gleveland Ave. 





Feine Bäderei und TDelifateiien: 


Zu verlaufen: 
Ave. dimi 


| 

| ftore, billig. 110 Wrigbtmood 
| 

| 

| 





Zu verkaufen: 3 Stüble Warberjbep, 4 ſchöne 


Wohnzimmer, billige Miethe, wegen andern Br: 
ihäfts. 1542 N. Galifornia Ave. 





Zu vertaufen: Weitieite Edjaloon. Rachzufragen 
2 Yincoln Apr. dındfria 





Zu verfaufen: Gutzablende Bäckerei. Storetrade. 
Sitorra, 7 S. Sal: 
lag, Iw 





Gute Leaſe. Wegen Krautheit. 
ſted Str. 


— 





Guter Fd-Saloon. 
215 Elydbourn Ave. 


Zu verlaufen: 
bei Sprunk & En., 





Nachzufragen 
ſomodt 





kaufen Echſaloon und Reftaurant, guter Stod. 
Verkauiscgtund Krankheit. Sikorra, 7 S. Halited 
Straße. 27jul, 1 








Geihäjtstheilhaber. 











(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

N ee ee 
' n * — — 
| er t: Stiller Iheilhaber mit 1500) bis 0 
! bebu !ergrökerung eine eellen jebr pro 









es, tringt nad n bis 
Reingewinn, Bein Ri 
Adr.: R. 780 Abendpoft. 


fitaklen 8 
Ye Reozent 
Euch jelbit. 





iſiko. Ueberzeugt 
ddſa 





Vartner mit 81000 geſucht. Viel Geld zu verdie— 


nen. Zu erfragen 475 Wabaſh Ave., Flat 2. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 











Zu vermiethen: 6 Zimmer, Ladezimmer und Gi: 
fets. elsgante Wohnung. 103 Hudſon Ave. mabe 
Zladbawf Str. dim: do 

gu vermiethen: 6 Zimmer Flat. 70 Blooming— 
dale ad dimi 








Zimmer un Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Eent3 das Wort.) 








3 Zimmer mit oder ohne 


Hen Familie. 216 R. Cente 








Verlaugt: Kinder in Board. MR Grand Ar... 





Zimmer. 776 N. 








Zu vermiethen: Möblirte Frontzimmer an 1 oder 
derrea, Prano. 2 bon. SI R. 


2 i Clatt Str., 2 
flat. Schmid 


R Un 
No. 20,9% 

















Dim 
Boarder verlangt bei 
über'm Baſement 
Mödlirtes Zimmer an Tame. 
‚ Sersbere. dimi 
gu dermisthen: Grobe: belles Zimmer,  billie. 
Privatfamilie. Nabe Dohbahn. Fremont Su. 


Zu verm 
Hentlid. 23 W. 





etben: Freundliches Zimmer, SI wö 


Huron Str., Top Flat, binten. 








Zu miethen und Board geſucht. 






ben geſucht: Aunger Mann ſucht merich 
Zimmer, icparater Gingang und Bad, bei 
Adr.: R. 705 Abendpoft. 


mobiirtes 
Wittwe. 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 1 Gent das Wort.) 





Geſyucht: Zwei anſtändige deutſche Mädchen ſuchen 
Stelle für gewöhnliche Hausarbeit. 843 N. Aſhland 
pe. —Lıitte perſonlich borzuſprechen. 





e Geſucht: 
in feinem 


Deutſche ſucht Stellung als zweite Köchin 
Reſtaurant. Adr.: R. 763 Abendpoſt. 

Deutjche. gute Köchin und tüchtig im 
ſucht Stellung. Adr.: M. 453 Abendpoſt. 





Geſucht: 
Haushait, 

Geſucht. Gingewandertes Fräulein wünſcht Steli 
bei Kleidermacherim. Etwas Erfahrung. Kamenz, 12 
Hein Place. 








Geſucht: Deutihe Fran wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 705 Weſt 2. Place. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waichpläke 
Dienſtag und Mittwoch. 649 Wrightwood Ave. 





für 





Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für Kü— 
Genarbeit in Salvon oder Reftaurant. 13 Burling 
Str. 





Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stellung in Rei: 
nigungs- (Cleaning) Geſchäft. Briefe unter K. 19 
Langdon Etr. 








Geſucht: Erfahrene Kleidermacherin ſucht Arbeit 
außer dem Hauſe. 2 Larrabee Str. 
Geſucht: Junge Perſon wünſcht Stelle in Hotel 


oder Reſtaurant, auch gute Privatſtelle wird ange— 
nommen. 10 Sullivan Str., nahe Sedawichk. 








Geſucht: Aeltere deutiche Frau juht Stellung als 
Haushaliirin für kleine Familie. 1728 N. Leapitı 
Str 





Gefucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Hausar— 
beit oder in Reſtaurant. 26 W. Obio Str. 





„ Geiudt: Deutſches Mädchen juht Stelle fiir 
Hausaroeit. Bitte periönlih vorzuſprechen. 152) 
49. Str. 





Geſucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemetne Hausarbeit auf Südjeite. 1111 47. Place. 





Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 34 W. 
North Ave., umten, Front. 





Geiucht: Oeſterreich ſche Wittive, 36 Jahre, obne 








Unbang, iucht Hausarbeit bei beijerer Familie. — 
2. Bilinsle, 4 Blucher Str. 

Griucht: Fran ſucht Waichpläße. 848 Diverſey 
Boulevard. Dimmi 





Stellung al3 Haus— 


hinten. 


Geſucht: 
hälier.n 


Fine Frau ſucht 
34 Sheffield Ave., 








Geſucht: Deutihe Frau mittleren Alters, evan— 
geliih, wüniht Stellung als Haushälterin. gebt 
auch aufs Land. Bitte vorzuſprechen. 476 N. Bart 








Ave., oben. 

Geiucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. 31 

Elevelend Ave, Baſement. Schoenberr. dm 
Geſucht; Schneiderin ſucht Beſchäftigung außer 


dem Hauſe. Weber, 7, 4. Str. 





Geſucht: Starkes 14jähriges Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausarbeit. Deutſche Familie. Nordſeite. 
Bertha, 10 Wells Str. 


Zu mietben gejuht: Alleinſtehender Mann jucht 
Zimmer bei Deuticher alleinitebender Frau, nabe 
den Stod Vards. Adr. M. 4M Abendpoft. 





Zimmer und Roard gefuht in jüdifcher Familie, 
eder ungariiger Küche, Nordſeite. Adr. A. P. 2,0 
AUbendpoit. 

Zu miethen geſucht: 2 dis 3 leere Zimmer, Nords 
feite. Treisangabe. Apr. M. 452 Ubendpoit. 











5 bi3 6 immer. 
Adr.: U. 4 
modimi 


Zu miethen geſucht: Cottage 
Nicht über 12 Tollars monatlich. 
Abendpoſt. 








Kaufs—- und Verkaufs⸗sAugebote. 
(Arzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Aultion! Yuftion! 

—roceries 
und Butcherſhop auf öffent— 


Uultien! 
GBroceries— 
Großer Grecerpftore 
licher Verſteigerung. 
Mittwoch, den 3. Auguſt wird in 5612 Sid Hel: 
fted Straße, präsiie 11 Uhr Borm., öffentlich ver⸗ 
fauft, groker Verrath von Groceries, beitebend aus 
159 Bo American Family Seife, Santa Gluns, 
Armour's, S. M 






German Mottled, Lenor und U. S. M. 
Seife, 490 Kiſten von „Canned“ und »Bottled“ 
Waaren, Säcke Kaffee. Reis, Pflaumen, Birnen, 
Erbſen und Bohnen, Kiſten von Tr. PVrice's und 
Royal Vackpulver, Tr, Price's Grtrafte, Chofolade, 
Kakao, Yea & Perrins Sauce, Braß & Bladwells. 
Lan Camps & Samppells Bräferven, Saucen und 
Pidles, OD Faß Mol, Eſſig, Sirup, Salz, 
Som, YFeien, Yarıpengläjer u.ſ.w. Meiter die 
ganze Winuhtung Deamke Butcherbor, Blocks, 
Eoummters, Wagen, Oak Bins und Shelpings, Kan— 
nen, feine Vutter-Bor mir 4 Yöcer, Kaffeemühle, 
Buicher u. Grocery Camp. Waagen, Delbebälter eie. 
Top:-MWagen, Mierd, 5 Pfſdegeſchitre. 

Miles ın Yots fur das höchſte Gebot ohne Yim:t 





Deffen licher Verlauf, Mittwoh, den 3. Auguit. 
präzije il Uhr. 
36012 Süd 


Auktionator. 








Zu verkaufen: Saodttbillig, vollſtändige Meatmar⸗ 
let⸗Einrichtung, ſowie vollſtändige Grocery Einrich— 
tung. Verkaufe einzeln. 512 S. Halſted Str. 





Zu verkaufen: Sofort, Butcher-Einrichtung. Pferd 
und Wagen, oder nehme guten Partner, Der sem 
Geſchaäft verſteht. 1202 Elpbourn pe. ſomodi 








Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meet.) 





Zu verfiufen: Der ganze Inhalt eines ſehr ele⸗ 
gant ausoeſtatteten Privat-Stalles von Chicago, bes 
Renn-Stute, bat feinen 


ftebend aus einer jurgen | \ 
Meford, garantire aber, dch jie 2:20 läuft; ferner 





ihone gut eingebrochene Famillen oder Road Stute, 
fjromm, geeignet für Tamen; Kutihen, beftehend aus 
leigtem Erteniion Top ut:Under Surrey, Eiffel 
Trap WPlan für vier), Nunabont und ein elegantes 
elektriſches Automobil, alle. mit Gummireifen vers 
jeben und faftıih jo gut wie neu, Set von @ingel: 
Surrey und Road Harırch, Sättel, Noben, verfaufe 
einzeln zur beiten Cfferte; muß jofort verfauft_ wer: 
den. Zu erfragen bein Kutſcher sn Privat-Stall, 
65 Weit Harriion Str., Chicago. 17j1,jodido,4wo 








Zu verfaufen: Pierd und Top Wagen. 985 Ur: 
mitage Ave. 





Gejucht: Junges Mädchen juht Stelle für leichte 
Hausarbeit oder zur Beaufſichtigung von Kindern. 
3149 S. Halfted Str. 








Geſucht: Deutſches friſch eingewandertes Rädchen 
jucht Stille für ellgemeine Hausarbeit. 157 N 
Union Str., binten. 





Deutiche 


ſucht 
133 Abendpoft. 


die Rinder liebt, 
M. 


Sejucht- Frau, 
f Adr.: 


Tag als Haushältern. 





Geſucht: Junges Maädchen ſuchtſStelle bei Kindern. 
Vi Kreſin, MW. 21. Place. 





Sucht: Junge Frau, 30 Nahre alt, Ungartir, 


fpricht etwas deutſch. ſucht Stell: als Hansbälte: 
rin. Nachzufragen nah 6 hr Abends. 20) Blad— 
hawt Str., Baſement. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Küchenarbeit, Office— 











Berlangt: Frauen und Madden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Frau, Taſchen zu Haufe zu machen. 
fowıe Grats zu finifben. 4 Prighbam Str, zwi: 

ſchen Paulina Sır. und N Nibland Ave. 





Verlangt: Mafhinene und Handmädchen an 
Sfirts. Erfahrung nicht nöthig. 34 W. Diviſion 


Stt. 





Rerlangt: Fin junges Mädchen, 17 bis 18 Jahre 
alt, zum Preiſen don Damenkfleidern, ſowie 'mStste 
zu bilfen. Seltänpige Arbeit. Guter Lohn. Färberei, 
399 St 8. Str. dimidofria 

Verlarat: Starte Fabrikmädchen. 86 bi3 $12 der 
Mode. Sofort nachzufragen. Zimmer 12, 195 La— 
Salle Str. 








Verlangt: Mädchen, im Bäderftore zu arbeiten, 
Room und Board und 83 per Woche. 5300 Aber: 
deen Str. 





erlangt: Damen für ftetige, danfbare Arbeit im 
Haufe. Werkzeug frei. $4 bis $16 wöchentlich. rs 
fahrung unnö:hig. 225 Dearborn Str., Zimmer 419, 

12j1,dijrfon, Imo 





Berlangt: 


Maihinenmädden an Hojen. 474 Ely— 
bourn Ave. modi 





Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, dauernde 
Stellung. Kein Waihen. 30 Grace Str, nahe 
Lincoln Ape. dm’ 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner ja: 
milie. 6085 Eenter ve, j { ẽ 








Reinmachen oder Stelle als Haushälterin. 42 So: 

lon Place, nahe 14. Straße. 
Geſucht: Nunges deutſches Mädchen juht Stele 
für leihte Sausarbeit. -739 Elybaurn Xpe., bins 
ten. mobdı 
Gejuht: Rehme Wäſche ins Haus. Kein Bü— 
modi 


geln. 551 North Part Ave 








Verlangt: Aelteres deutſches Märchen ſucht Haus: 
arbeit an der Nordweſtſeite. Kein Saloon. 583 Mil: 
waufee Ave., eine Treppe. mdi 








Stellungen ſuchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Kinderlofess Eb’paar, Frau öfterreih-un: 
gariihe Köchin. Mann Maſchiniſt, gebt auch als 
Borter, juht Stel: im Reitaurant. Ch. Juneſch. 
2532 Lime Str., hinten, oben. 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 








Sirathsgefuh. Eine höchſt intelligente israelitiiche 
Dame, 35 Jahre alt, mit einem etablirten Geſchäft, 
fehr beliebt in den größten Geihäftshäufern ver 
Etudt, wünigt die Telanntihaft eines Mannes ju 
machen, um cine Stüge in ihrem Wirkungskreis und 
einen Gejellikafter für den Reit ihres Lebens zn 
baben. Zermögen nit notbimendig. aber Charakter 
und Herzensbildung muß die betreffende Verſon be— 
figen. Größte Perichwiegnenbeit Ehrnſache. Geil. 
Antworten unter M. 40 Abendpoft. 





Heirathsgeſuch: Ein Farmer, 45 Jahre alt, ohne 
Kinder, wünft die Belanntihaft eines anitändi= 
gen Mädchens oder einer Wittwe mit etwas Ver— 
mögen ziweds Heirath. Briefe werden abgeholt un: 
ter. Adr.: R. 703 Wbendpoft. ) 


qautes Delivery-Pferd, 


Zu verfaufen: Spottbillia, Ri 
Halſted Str. 


Topwagen und Geichitr. 5012 S. 





Yu verkauiſen: Pillie, St. Bernhard Hund, mit 
= m 





Pedigree. 571 W. MH. Wace. 
Zu verlaufen: 83 ver Stüd für _„cufundland 
Ruppies. HD Hill Str., nahe Wells Str. 





Zu verfaufen: Schottiihe Schäferhbunde, 5 Wochen 
alt. 407 R. Clart Str., 3. Flat. 








Pianos, mufita'iihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Gute, wenig gebrauchte Konzertinas zu billigen 


Vreiſen. 7 Milmautee Ave. nade Chicago Ave. 
Muſikſtore. 16ib,d:doja,lj 


Nur 8i25 feines yon & Healy 'Uprieht. $ me: 
natlich. . Grob, 592 Wells, nahe North Une 
lao lw 








Möbel Hausgeräthe ꝛc. 
(unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


oerfaufn: 
Doppel-Bettuelle. 


Du 


Sounge, 


Spottbillia. Auszichtifh, Bett: 
e! 543 Rockwell Str., oben. 








Verfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Stonemafons! Spezial-Beriamm: 
um Darüber abzuftimmen für 


Vridlayer? & 
lung am 2. Auguſt. 


oder gegen die Verſchmelzung mit der ‚Structucal 
Pıriding Trades Alliance. Im Wuftrage der 
Union. moi 





Tapezieren, Unitreiher:Arbeit, Galcimining billig 
dieſen Monat. Beite Referenzen. Segall, 1001 R. 
Albany Ave. 





Wenn Ihr Häuier anftreihen wollt, fauft Paint 
ſelbſt: wit machen die Arbeit gut und billig. Schitt 
Rartc. 363 W. Chicago oe. 29jl, 1 








Dahdeder ꝛc. 
(Ungetoen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


AR Euer Dad beihädigt? Ahr könnt ein beſſere? 
und biliigeres Dach befommen als Schindeln od: 
Grave! von der Elaborated Ready Roofing Co. 
43 Sa Salle Etr., Telephone Yards 70. 
juni?®, bidofa, 2ıms 











h „Wir thun Eud die befte Arbeit zu den niedrigften 
Breifen. Schickt Poitlarte an die AnglosAmerican 
Roofing €o,, 792 WB. "Chicago Ave. jl,dojiodi,im 


Grundeigenthbum und Sänufer. 
(Ungeigen. unteg-dieier Rubrit 2 Genis Das Bart) 


Farmländereien. 

m Ader Farm. Vieh, Maſchinerie. 
Estreide 6 Zimmer Hans, Schenme, 2 Reilen do 
Montague, Wihigan. Preis Um 31 Baer, 
Reit auf Zeit. Zu erfragen: F. Schiller, 163 Raus 
dolph € 





Zu verkaufen: 


Sit, 












Erwerbt Euch eine nette Meine Farm im 
guten Yanditrih und feid alüdlih und unab 
Schreibt wegen Pargain:Yifte an Radenzel 


Lake Str. 





Wellen Sie Ihr Haus gegen eine Wis 
Dlidigan Farm mit jümmtlihen In 
Ernte vertaujhen? 119 La Salle Str., Zimmer 3. 

5jil,d:doja® 





Nordjeite. 
V Fuß Votten, $1375; ferner B 
fwärts; nur 4 Blods voR 
r Bargains in zmweiltöd:- 

R dort 


Khoe 9 2 
Ghbas. Y. Xaf 


gu verlaufen: 
B Yotten, SÜ5 und 
der R. W. Hochbahn: f 
gen Frame: und Brick 
RR. Clart Str., 






Waveland Une. 


noh>s 





gu verfaufen: An Rerry Str., Eigenthum mit; 
MWobnbäufern, Wo. Miethe 2. Nur KIM Ba 
nötbig. Schmidt, 22 Yincoln Ave. 





Zu verfaufen: Eigentbum an Qurfing 
2? Wohnungen, mit Yadezimmer, 8100 
Framebaus mit Nordieite, I 
Bl. Ge. I. Schmidt & Son, 


Store 
Store, 








Zu verkaufen: 81100 laufen gut gebautes Haus 
in beſtem Zuſtand. Miethe KO per Monat. 
Southport AUve., nahe Barry Ave. 

















Zu verlaufen: 
Kirche in Su 
Lot, ſeht biilır, 
loon Gebande. 





Nordweſtſeite. 


Zu vertaufen: Lot an Milwaukee Aven vorzüg 
lich ſür deutſchen Bäcker oder Fleiſcher geeignet, ver— 











läßlichite Geichäftsgegend. Ziegler, 216 W, Div 
Et: 5 
Err. 2 





Südweſtſeite. 

DIN) — ESpezicler Bargain. — 
t 7 Zimmer, großer Ya 
für Grocern. 













) - s yr — 
Lot, 35 bei 15, an W. 
Str. HH. Baar 


Wallin, 996 W. 2 


Zu verfaufen 
nabe Yeapitt 
Mortgage. E. ©, 





Verſchiedenes. 

Wir lönnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver: 
laufen oder vertauſchen. verleiben Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen, niedrigite Sinien, reelle 
Pedienung. ©. Freuderberg & Co., 119 Milwautee 
&pve., nabe North Ave. und Robey Etr. ddja® 








Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verfauren over ders 
teuihen mollt, fommt zu uns. Richard U. Kol 

€:., 95 Waibingten Eirape. Größtes deutiches 
Grundeigenthbums:Geihäft. 3ap,X* 








Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld obng Sommrjfion. 
Wir vericiven Geid auf Grundeigenthum und zum 
























Bauen und berechnen Feine Kommiſſion, went gute 
Sicherheit vorhanden. Zinſe ı I. 5ã 
und Xotten ichnell und do ilbaft verfauft und 
vertauiht. William Freudenberg & Co., 110 Wuib: 
ington Str, Süpoft:äde Yagale Etraße. 
Yjan,ddja® 
Tie 67. Serie von „Stods“ der Sirtt zar 
Building ar) Loan Aſſociation ſind jetzt zum zet 
tauf. S es ſind zu haben jeden Donnerſtag Abend 
in 787 S. Halfted Str. Geld zu verleiben, einfach 
Sinien, fein Prämium verlangt. md 


Greenebaum Sons Bankers., 


Bericihea Geld auf Grundeigentpimn und zum 
Zonen. Kiedrigiter Zinstuß. 
Eihere Erſte Mortgage: in beliebigen Summen 


auf bebauies Chicago Grundeigenthum, zu verfans 
fen. & und S8 Dearborn Straße. 3in,tX* 

& © Paulina,. 132 La Eall: Strage. — 
Grfte Hypotheken zu verlaufen. Gelb zu verleihm 
aum niedrigften Sinsfuß. 6mai,tX, li 





Geld zu verleihen an Damen und Herren mt 
feſter Annellung. Privat. Keine Oppothek. Niedrige 
Roten. Lerchte Abzahlungen. Zimmer 315, 77 Jad⸗ 
fon Blv., uabe State. Dffen bis Abendz 7 Uhr 

Dini.T* 





Geld au dverfeiken auf Chicagoer Grundeigenthum 
su den niedrigften Raten. 
Erite Hypothelen zu verfaufen. 
Rihard A. Koh & Co, SG Wafbington Etrahe. 
15in.X*® 








Y 








Zu verfaufen: 41000 anf erfte Hybothek. DS N 
Halited Str. 





Keine Rommiilion, fein Warten. Darlehen aut 
Chicagoer und Vorftadt-Grundeigentbun, bebant un» 
leer. Telenhon Main ©. ©. Stone & ©o.. 
206 LeSalle Er. Yan? 


Geld auf Möbel re. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— — — — 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlihe Arbeltstente. 
auf Eure Möbel Vianos, Pferde, Magen oder ir 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu d:n allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum lafien mwır die MWaaren in Gurem Belig 

Darleden von $0 bis $%W unmjere 
} Spezialität. 

68 merden Fleine Erlundigungen eingezogen het 
Euren Nüchbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
belienden WÜbzablungen b:zablen, oder auf einmal 
sufammfen zu beliebiger Zeit uud aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 

Menu Abr eine Anleihe gu machen wünſcht uns 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fpredt vor bei 

3iaf* 


“ Frend, 
05 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! ®eld! 
Chiraao Mortgage Soan Gomdbany, 
175 Dearborn Str, Simmer 216 und 217. 
Chbicogo Mortgage Loan Company, 
180 W. Madijon Str. Zimmer 202, 
Eüpdoft:&de Halfted Straße. 


Wir feiben Euch Geld in aroken und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
eend melde aute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Theilzgablungen werden zu jeber Seit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
ringe:t iverden. 

Chicago Mortgage Loan Combung, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
1 





a,’ 





—— Gebrauden Sie Seld? — 
Dann gebt zu Denen, bie jo groß annonziren, nn» 
vergleicht teren Raten mit ten meinigen. Ylnnon» 
iren toftet Geld und dieſes kann ih Euch erfparen. 
Ienn Ihr Exre Echulden bezahlen wollt, jo bin 
ich bereit, Eum das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos am gute Leute: 
DD nur 81.25; 4350 nur 9.00; 80 nur 9,75 
9 nur 1.50; Kid nur 29.25; 890 nur 3. 
840 nur 81.75, 870 nur $2.50; $190 nur 83.25 
Reine anderer Koften. Lange etablirtes Yerantiwort» 
fies Geihäft. Alles privat. 
Etto E Boelder, öäffentliher Notar, 
70 La Ealle Str, Zimmer 3. 
Hut. 2° 








Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Vatente eriangt und Geſchäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Konfultation frei. Buch über Patente 
in engliider Sprade) frei. Sprechſtunden täglig 
— 5,30, Montag Abend 6:04 RR. W. [2% 
Ülteftes deutiches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Ste. 1408,%*, li 


Batente!-—S Hüst Eure Ideen; kin Br 
tent, Teine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis Spezie ge 
Sprechſtunden für Konſultation arrangirt. Mila 

. Steven5 & Eb., 163 Randeipb Str., erfler 
Floor. Telephon; Franklin 481. Kaupt-Dffice, 
Waſhington. D. E Man x 


Deutſches Patent-BVurean Sues & Go. 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 
Dearborn Etr., Chicano, Zimmer 19, 20. 
Office, 1003 $ Str., Baihington. D. 6. 
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Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Albert A. Kraft, Deutſcher Advotet. 
Ptozejſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtz⸗ 
geihäfte zeder Urt zufriedenftellend beforgt: Erb: 
* — —— — Kolleftin 
zungs=Dept. niprühe überall durchgeſegt. Xöhn: 
ichnell kollettitt. Abſtrakte — "Sehe el 
renzen. 155 La Salle Etr., Zimmer 1015. Telephon 

Central 582. Wohnung: 2497 Rorth 43. ne. 
löjen,Divo:ali 








Huttmann, Butter & Earr, deutiche 
Advotaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Konfultatıon 
rei. — Zimmer 407, 172 Waihington Stube — 

elepbon Main 3187. 19in,fodido,* 


Sred Blotke, deutſcher Rebts.nmalt. 
«le Rehisiahen prompt be * Breitiziet in als 
len Geriten. Rath frei. } earborn Gtr., “= 
wer 1044. Wohnung: 105 Dsgood Str. 1 

2 Adolph Traub, 
deutiher Advokat, 84 La Salle Str., Simmer 214. 
Telephon: Main 4762, l4jul,imX 

Richard A. Koq. 
deutſcher Anwalt, praktizirt im allen Gerichten. — 


Sprechſtunden jeden Eonntag don 10-12. — 95 
Waſhinaton Str., efler Floor. 4ibr* 





2 

















Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.| 


Eng ises prade für Deren oderDamen, 





in Aleintla ſſen und privat, ſowie und 
zum Ben, eg Me ‚beiten im 
®. inet _Gollege, rg = ‚nade 
ar Biof u Di en er, 
ar jBo, Put Girar Sei AA: 
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Abendvoſt, Chicago, Dienſtag, den 2, Auguſt 1904. 














— ER or 
Spar: Gelder 
4 Prozent Zinfen. 
Bonds 5 Proz. 
Hallig in 1 bis 5 Jahren. Zinfen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge und verkauft. 
Draft3, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien. 


‚ W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bi3 12 Uhr. 


1211, didojajoa® 








Bruchleidende 
fowie alle an PVerfrüme 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden erden mit meis 
nen neueſten Upparaten 
pojitid geheilt. Bruds 
bünpder, 200 verichiedes 
> {O) & c ne Sorten, Leibbinden 
R / N" für ſchwachen Leib, Muts 
terichäden, fette Leute und 
Mabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Krücken, künſtliche Beine u. j. m. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte u. dauerhaftelte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine 
Heilung erzielt. 
RobertWolf 
akrifant. 60 Fi 
a 


r. ©»% 


Ave, nahe Randolph 

ezi für Brühe und Vers 
wachſundgen Körpers Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Wichtig Für Männer. 
Wenn Merzte oder Arzeneien Cuch nicht 
Belfen, verfucht unſere ficheren, erprobten 
Heilmittel, melde niemals feblichloaen in 
folgenden geheimen Stranfbeiten: 
Nr. 1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädtgen 
all bon geheimen Aranfbeiten u. Urinleiden. 
reis S1.00 ver Klafche.— Doktor Turers vini 
Specific Tırirt Mutvergiftung in allen Stadten. 
Preis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Baitil- 
led Vigorateur heilen Männerſchwäche fchlaflofe 
Nächte, Nerväfität, Sab im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes "beleben. 


eilmtttel find nur bei uns zur baben. Behlke's 
Deutiche Apotheke, 441 Sud State CStrahe, 
Thicago, Ill. 13ma,t%,14 





a m 3 cum der Mor: 
5500 Belohnung, TE" SHE 
Gürtel nicht der befte in der Melt ift. 

Leiden der Nieren, — ER 


Leber, Zungen und — 
Herz, ferner Rheu— * 
matismus, Nerven— ci 
ſchwäche, Kopf— 
ſchmerz, Rücken— 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar— 
keit, ale Frauenlei— 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
geholfen haben, Die: 
fer Gürtel wird 
Euch jicher helfen. 
Preis it 85, 410 und B15. 


Flectric Institute, W.J. HELM, Supt. 
co Fifth Ave. nahe Randolphe Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308,fadido® 


— DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, @ 
Ohren-⸗, Naſen⸗- u. Halsteiden. Be— 
* 


handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Wajenlatarıh, Schwerhö— 
rigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode lurirt —ünſtliche Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. flice: 261 Lincoln Ave. 
Etunden 9—11 Vorm, 2—4 Nachm., 
6—5 Abends. Sonntags 8S—12 Vorm. 
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Schnelle Erfolge 


nur mit deutſchen Naturbeilmitteln: 
A. B. C. Blntreinigungs » Krauter-Thee. 
A. B. C. Kräuter Thee für Magenleiden. 
A. B. C. Kräuter⸗Bruſt ·Thee. A. B. 
Thee für Nieren und Blaſen-Leiden. 
A. B. C. NHeumatismus » Krauter-Ther. 
l. C. Kränter-Thee für Frauenleiden. 
Badcet 50 Cents. In Apothelen zu haben. 
Buch über Natur-Heilmetboden frei per Poſt. 


M. L. Brauns & Co., 
156 €. Velmont Ave., Chicago, SU. 
Ugenten berlangt. 


er * 
— 














 Borsch 
a Comp. 


Optiter, 


Genaue Unterſuchung don Augen und Anpafs 
fung von Gläfern für alle Mängel der Sehlra 
Ronfultirt uns beaiglih Eurer Augen, 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
1 Midoſaꝰ eecenbbee ber Beil-Offkes. 
mer alle 


Heill Euch Felbl 


ten und unnatürliße GEntleerungen der Harn— 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
eder Flaſche. Preis $1.00. Berlauft von &. , 
tahl Drug Co. oder nad Gmpjang des Preifes 
ver Expreß berfandt. Adreije: E 8. Stahl 
Drug Eompann, 153 Ban Buren Str, 

Rialto Blda., Ede Sherman Str., Chicago. 
10n1s,divofon® 


Graue Haare 


erhalten ihre natürliche Narbe wieder durch Th. 

Weigands Hanrjarbe, -Diefelbe ift unſchädlich 

und färbt nit ab. In — braun und 

blond. Bu — durch 

rt. Bohn, 261 Hudſon Ave., 

nabe North Ade., Chicago, JU. — Damen, wer⸗ 

den die Hare in und außer dem Haufe gefärbt. 
9il,fadido,in 


3103% 
E. ADAMS STR. 





French 
Specifio 
beilt ims 








DR. J. H. GREER, 
beutider Aerzt, 52 Dearborn Etr,, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller acheimen Krankheiten der Männer 
und Franen, Schwäde, Baricocele und 
Blutvergiftung —DOffic»Stunden: Tag⸗ 
lich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. e7 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerate diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
ſche Spezialiften und betrachten e3 als eine Chs 
te, ibre leidenden Mitmenichen fo fehnell ala 
möglich bon ihren Gebrehen zu heilen. Sie hei— 
len gründlich unter Garantie_alle geheimen 
Kranfbeiten der Männer, yrauenleiden u. Mens 
ruationsjtörungen ohne Lperation, Hautlrank- 
eiten eigen von Selbſtbeflecung, verlorene 

aunbarte eis. Operationen don eriter Klaffe 
Operateuren, für tadifale Heilung von Brüs 
Sen, Krebs, Tumoren, VBaricocele etc. Konſullirt 
und bevor Ihr beiratbet. Wenn nmötbig, plezi⸗ 
zen wir Patienten in unfer Privafhoipital, 
re werden bom Frauenarzt (Dame) be 
ndelt. Behandlung intl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


— enger en * * pen: 
tgen i8 7 nds m 
10 Ds 12 Uhr Borm. : 4 











N geſet Die ontttagnone | 














Formulare | 


Preis | 
1.00 die Schadtel. 3 für $2,50.—Die_obigen | 





ı ren 


! Augquft mit den 





Zofalberidt. 





Bevorftichende-Bergnügungen. 


Der Lady Roſe Pleafure Elub 
beranftaltet morgen im Erzeljior = Parf, 
Irving Part Boulevard, nahe Elſton 
Avenue, ein fogenanntes Basket = Pilnit, 
verbunden mit Preisfegeln. Die Tyeftlichkeit, 
für welche der Eintrittspreis nur auf 10 Et2. 
die Perjon angejegt ift, wird um 10 Uhr 
Vormittags beginnen. Tas Komite, welches 
für Unterhaltung der Theilnehmer an der 
treftlichleit zu forgen hat, wird nicht unter— 
lajfen, den Gäſten gediegene Unterhaltung zu 
bieten und ihnen überhaupt einen gemüthli— 
chen Tag zu bereiten, 

Der Hannoveraner und Braun: 
ſchweiger Damen = Vercin veran— 
ftaltet übermorgen in der Pereinshalle, Nr. 
183 Oſt North Ave. um 4 Uhr ein gemüth: 
!iches Beijammenjein, wobei den Damen Ge— 
frorenes und Kuchen aufgetijcht wird. Mit: 
glieder und deren freunde werden vom Vor: 
ftand zu zahlreichen Beſuche eingeladen. Ju 
dem Verein fünnen Mädchen und Frauen im 
Alter von 18 bi3 50 Xahren Aufnahme fin— 
den, auch ivenn jie nicht aus Hannover oder 
Braunſchweig ftanmen. Das aus den Da— 
men Frau Stier, Frau Benke, Frau Meyer, 
gren Schrader und Frauniefenberg beftehende 
Komite, welches die Vorbereitungen für das 
auf Mittwoch, den 17. Auguit, im Erzeljior: 
Park anberaumte Piknit zu treffen hat, jtellte 
ein umfangreiches Programm auf, toobei 
Preisfegeln einen der Haupt-Anziehungs: 
punkte bilden wird. 

Die Hoffnungs=-LogeNRr. 12 vom 
Orden der Hermanns» Schmweitern 
hat jeßt alle Vorbereitungen für ihr 6. großes 
Piknik, welches am nächſten Donnerſtag 
im Exgelſior-Park, Elſton Ave. und Irving 
Darf Blod., ſtattfinden wird, vollendet. Der 


Beginn iſt auf 10 Uhr Vorm. angeſetzt, der 


Eintrittsvreis beträgt nur 10 Ets. die Per: 
jen, jo daß, auch vom finanziellen Punkt be: 
trachtet, feine Hindernijie vorhanden fin), 
dasPiknik derhgermanns-Schweſtern zu einen 
Familienfeſt zu geftalten. Selbſtverſtändlich 
hat das Nergnügungssftomite, aus den Das 
men R. Birkenfeld, H. Kiederlen, M. Pfafif, 
C. Gggers, E. Steuernagel, U. Lempke be: 


' stehend, nichts unverjucht gelafien, allen Gä— 
ſten einen fröhlichen Tag zu bereiten. 


Die 


Freundſchaft-Loge Nr. 8, 


| Unabh. Orden der Ehre, veranftal: 


tet am nächiten Samftag und Sonntag init 
dein Dampfer „Chriftopher Columbus“ eine 
große Grfurjion nad) Miltvaufee. Der Dam— 
pfer verläßt Samftag Moraen 9:30 jein Tod, 
Ruſh Str. und Michigan Ave. Für den Auf: 
enthalt in Milwautee hat das Komite, beite: 
hend aus den Hrn. Hy. Nitſchke, Rud. Schweiz: 


| Ber und Kohn Roepte, folgendes Programm 


entworfen: Beſuch der Blatz-Brauerei, Trol- 
ley-Fahrt nach White Fiih Pay, Beſuch der 


' Soldaten-Heimath und Schlitz's Park, jowie 


verfchtedener Nalm-Gärten. Rundreiſekar— 
tenf? Tage giltig) 81.25 per Perjon, und 


: Epezialfarten für ein Nacht-Logis und vier 


Mahlzeiten nebft Trolley: gahrt zu 82.00 per 
Merjon, find zu haben bei Hency Nitjchke, 
1611 N. Leavitt Str; Nudolf Schweiger, 
301 Hudfon Ave; John Noepfe, 1862 Ir: 
ding Ave, Hermann Krauſe, 297 Elyboura 
Place: Cd. Beeh jr., 365 Larrabee Str.; 
Wilhelm Grimm, 939 N. Robey Str.; Louis 
W. H. Neebe, 663 Sedgwick Str.; Guſtav 
Brettſchneider, 347 Orchard Str. 

Die Vereinigten Schleswig— 
Holfteiner von Chicago werden 
am nächſten Sonntag im jchönen Co: 
lumbia-Park an der Santa TFe:Eifenbahn 
ihr zweites Piknik abhalten. Für diejenigen, 
welche am vorjährigen Piknik theilnahmen, 
wird es überflüfiig fein, befonders hierauf 
aufmerkſam gemacht zu werden, die übrigen 
freunde der Vereinigung jind fpeziell zur 
Theilnahme eingeladen, und es darf fih ein 
Jeder im Voraus froher Stunden verjichert 
halten, da die Vorbereitungen in den Hän— 
den eines bewährten und rührigen Komites 
liegen. Zwei Sonderzüge verlaffen am ge— 
nannten Tage um:9:30 und 10:30 den Polk 
Str.:Rahnhof. Der Prei3 für Hin und 
Nücfahrt beträgt 50 Cents für Erwachſene 
und 25 Cents fiir Kinder von 8 bis 14 Jah: 
und berechtigen zum freien Gintritt 
Mer alfo wünſcht, am 7. 
Seinen einen frohen Tag zu 
erfeben, verfäume nicht, fich rechtzeitig ein 
zuftelfen. 

Am kommenden Sonntag werden der 
DeutiheKriegerperein vom Towr 
of Lake, der NVeteranenverein und 
Ser Verein deutſcher Waffenge— 
noſſen, welche 160, bezw. 120 und 100 
Mitglieder ftarf jind, in Oswalds Grove, 
52. und Halited Str., ein gemeinichaftliches 
Piknik und Sommernachtsfeft abhalten, fir 
welches vom Hauptfomite, beitehend aus den 
Kameraden Hermann Nafobus, John Rog— 
genfamp, 2. Mohlfeldt, Aulius Marten, Nas 
kob Graeffy und Auguft Soellner, die um: 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen iverden. 
Unter den mannigfachen Vergnügungen, 
welche der Feſtbeſucher harren, iſt in eriter 
Linie auch ein großes Vreisfegeln zu erwäh— 
nen, bei dem ſich die Sieger werthvolle Rreije 
holen fünnen. Auch für die Unterhaltung der 
Jugend ift in weitgehender Meije Sorge ge: 
troffen worden. Alle Mitglieder anderer 
deutjcher Militärvereine der Stadt haben ae: 
gen Vorzeiaung ihres Ubzeichens freien Fin: 
tritt zum Feſt. 

Die Deutihe Gilde don Ame: 
rifa, Vorwärts Nr. 1, G. 6. O. A., wird 
on fommenden Sonntag in Kolze's Flectrics 
Park, gegenüber von Dunning, ein großes 
Piknik abhalten. Die TFeitlichkeit wird um 
10 Uhr Vormittags beginnen. Der Cintritts- 
preis an der Katie beträgt 25 Ets. die Per: 
fon. In dem jchattigen Park jtehen den Be: 
ſuchern dieſer Freftlichfeit heitere Stunden in 
Ausficht. Es fei hier nod) erwähnt, daß Kin— 
der im Alter von 14 Jahren und darunter 
in Begleitung Erwachſener freien intritt 
haben. Die folgenden Straßenbahnen füh- 
ren zum Feſtplatz: Elſton Ave., umfteigen 
an Irving Part Blod.; Jefferjon-Linie an 
Milwaukee Ave. und Armitage Ave., umitei: 
gen an Irving Park Blod. 

Die Treue Schweſtern LogeNr. 
6, Orden der Hermanns-Schweitern, veran: 
ftaltet am Dienstag, den 9. Auguft, Vormit— 
tags 10 Uhr anfangend, ein großes Basket: 
Piknik mit Preistegeln, Topfichlagen, Sad: 
hüpfen und Volfsbeluftigungen aller Urt im 
Freelfior Park, Eliton Ave. und IrvingPark 
Boulevard. Das Komite, das die Arrange— 
ments leitet, wird nichts überjehen, um die 
Theilnehmer gut zu unterhalten. Kaffee und 
Kuchen werden zu 10 Cents die Wortion 
verabreicht. Der Eintritt koftet 10 Cents die 
Rerjon. 

Am Samftaa, den 13. Auguft, wird der 
Bremer Wohlthätigfeit3 - Ver: 
etn im Alhland Grove, Ede Aihland und 
Addifon Ave, fein drittes Jahrespiknik ab— 
halten, für welches Präſ. Karl Brethauer, 
Frau Dora Kunte, Frau Ghriftine Heiden 
und Frau Sophie Parrmann als Ausſchuß 
die wweitgehendften Norbereitungen treffen. 
Den Beſuchern, die fich zweifellos jehr zahl: 
reich einftellen werden, können mit Sicherheit 
recht vergnügte Stunden in Ausſicht geftellt 
werden. 

Die Logen deS Ordens der Her: 
manns=- Söhne veranftalten am Sonn: 
tag, den 14. Auguft, in Clodys Grove, Nr. 
2217 — 2225 N. Clark Str., ein Piknik und 
Sommernachtsfeſt, verbunden mit Preis: 
fegeln und Preisfpielen. Das Arrangements: 
Komite arbeitet mit PBienenfleiß, um der 
Feitlichfeit zu einem großartigen Erfolge zu 
verhelfen, der jicherlih nicht ausbleiben 
wird, da der Orden als Veranftalter von 
Feſten ſich eines beneidenswerthen Rufes er: 
freut und diesmal entjchloffen ift, fich ſelbſt 
zu übertreffen. Einlaßfarten koſten imVor— 
verkauf je 10 Cents, an der Kafle 25 Cents. 

Der Deutſche Verein Prinz 
Heinrih Nr. 1 veranftaltet am Sonn: 
tag, den 14. Auguft, in Hoerdt's Grove, Ecke 
Belmont und Cliybourn Abe., jein erftes gro— 
ßes Pitnit und Sommernachtsfeſt, Das im 
großen Umfang abgehalten werden joll. Gin 
großes Komite ift für das Zuftandelommen 
der yeitlichfeit thätig und befteht aus: Frau 
Emma Stamm, Präffentin: Fred Bener, 
Torjigender; Arthur Knupfer, Sekretär; 


zum Feitplat. 


Eduard Beeh, Schagmeifter; Frau Eva Han: 
jel, Clara Hiftermann, Marie Vorchers, 
Auguſta Hinz, Emma Berg, Emilie Bener, 
Herr Bruno Dirks und G. Dahms. Der 
Gintritt beträgt 25 Cents die Perjon. Der 
Part ift mit allen Nord: und Weſtſeite-Cars 
zu erreiden. 

Das Basket-Pitktnik des Nord »- Chica: 
go deutjhen gegenſeitigen Un— 
terftüGungs = Vereins finde am 
Samftag, den 20. Auguft, im Aihland Grove, 
Gde Aſhland Ave. und Addifon Str., jtatt. 
Diefer Verein, welcher troß feines kurzen Br: 
ftehens bereits über 60 Mitglieder zählt, tritt 
zum erſten Male vor die Deffentlichfeit. Tie 
Mitglieder, Herren ſowohl wie Tamen, allen 
deutichen Stämmen angehörend, jind be: 
ftrebt, deutiche Sitte hoch zu halten und 
ihren Feſtlichkeiten das Gepräge der 
echt deutſchen Gemüthlichteit geben. Ein ſehr 
rühriges Komite hat die Leitung übernom— 
men und wird durch gute Muſit, Veranſtal— 
tung von Spielen für Jung und Alt, und 
fonftige Unterhaltungen beſtrebt ſein, den 
Mitgliedern und deren Freunden einen ge 
nußreichen Nachmittag und Abend zu ver: 
ſchaffen. 


> 


Eind geftändig. 





Palm und Perry den Großgeihworenen 
überwiesen. 

Sohr Palm und Harold Perrn, 
alias „Curly“ Perry, wurden geitern 
bon Richter Prindiville in Verbindung 
mit dem Raubüberfall in der Fuller— 
ton Ave. = Hochbahnftation unter je 
$1000 Bürgschaft den Großgeſchwore— 
nen übermwiejen. Sie find geftändig, 
den Schalterbeamten George Thomp— 
kins um $20 und eine goldene Uhr und 
die Kaffe um $6.50 beraubt zu haben. 
Beide beiheuern, daß James Formby 
gelogen habe, als er behauptete, jie 
hätten fich an dem Ueberfall der Weſt— 
ern Ave.-Car, bei welcher Gelegenheit 
der Schaffner George Beckler von 
Formby erfchoffen wurde, betheiligt. 

Wm. und Names Formby, Peter 
Dulfer und Dapid Kelly, die von den 
Großgeſchworenen wegen angeblicher 
Ermordung des Bühnenzimmermanns 
John Lane und einer Anzahl Raub— 
überfälle in Anklagezuſtand verſetzt 
worden ſind, wurden geſtern von der 
Bezirkswache an Harriſon Str. nach 
dem County-Zwinger gebracht und 
dort eingekäfigt. 

Mehrere junge Burſchen, die laut 
Angabe der Polizei zur Klaſſe der 
„CanRuſhers“ gehören, wurden geſtern 
dem Polizeirichter Mayer vorgeführt. 
Die Häftlinge glaubten durch ein 
„Change of Venue“-Geſuch ihre Lage 
zu beſſern, doch auch von dem Frie— 
Densrichter Woods wurden fie verur— 
theilt. Die Gemaßregelten find: Win. 
Price, der eine Geldbuße von $75 auf: 
erlegt befam, mährend M. Whalen 
mit $25 Strafe davon kam. Zwei 
anderen Mitgliedern der Bande wurde 
die Strafe vorläufig erlaffen. 


Clifford Bannes und Elmer Me: 
Donald wurden geftern in dempPolizei— 
gericht der W. Chicago Ave., auf die 
Anklage, Chas. Bufhnell, von ver 
Firma Vaughan & Buſhnell Manu: 
facturing Co. Nr. 875 Carroll Ave., 
beraubt zu haben, dem Kadi vorge- 
führt. Da fie nichts zu ihrer Verthei— 
digung angaben und fich in Schwei— 
gen hüllten, wurden fie unter je $2500 
Bürgichaft der Grandjury übertiefen. 
Es ift möglich, daß die Häftlinge noch 
in der Revierwache der W. Chicago 
Ave. feitgehalten werden, da die Voli- 
zei der Anficht ift, daß die Burfchen 
ſich noch andererRaubüberfälle auf der 
Nordieitfeite ſchuldig gemacht haben. 





Verhaftet und entlafien. 


Man konnte Fran Jennie Mordfen nichts 
anhaben. 


AU. U. Bach wurde geftern die Nr. 1238 
Wabafh Ave. wohnende Frau Jennie 
Nordſen unter der Befchuldigung ver— 
haftet, die Verhaftung eines gemijfen 
Richard Burns, welcher im Verdachte 
der Falſchmünzerei fteht, zu hinter- 
treiben verfucht zu haben. 

Burns wurde, wie berichte, am 
Samjtag nad einem verzweifelten 
Fluchtverſuch feftgenommen. Er hatte 
den Sprung aus dem Fenſter des 
zweiten Stockwerks bewerkſtelligt, doch 
wurde er ſchließlich gepackt. 

Es heißt, Frau Nordſen habe die 
Geheimagenten der Bundesregierung 
ſo lange im Hauptkorridor des Gebäu— 
des zurückgehalten, bis ſie im Stan— 
de war, Burns von deren Anweſenheit 
zu benachrichtigen. Hilfs-Bundesdi— 
ſtriktsanwalt Robert W. Childs bean— 


che er damit begründete, 


be, als der vorliegenden Anklage. Frau 
Nordien itellte entjchieden in Abrede, 
davon Kenntniß gehabt zu haben, daß 
Burns Falichmüngzerei in ihrem Haufe 
betrieb. Sie wurde entlafjen. 
— — —— 
Juli⸗Wetter. 


Die £uftwärme um 1.3 Grad unter dem 
Durchſchnitt geblieben. 


Im vergangenen Monat Juli blieb 
die tägliche durchfchnittliche Luftwär— 
me, die fich auf 71 Grad ftellte, um 
1.3 Grad hinter dem Durchſchnitt für 
den Monat Juli in den lebten 33 
Jahren zurüd. Die höchite Tempera 
tur, 94 Grad, mar am 17., die nie— 
drigſte, 53 Grad, am 1. Juli zu ver- 
zeichnen. Die größte Schwankung, 
23 Grad, trat am 3., die geringfte, 4 
Grad, am 7. Juli ein. Für die letzten 
34 Jahre ftellte fih der durchſchnitt— 
liche Regenfall im Monat Juli auf 
3.62 Zoll, im vergangenen Juli hat er 
aber um 2,76 Zoll betragen, blieb 
daher um 0.86 Zoll Hinter dem Durch— 
fchnitt zurüd. An 8 Tagen war der 
Himmel klar, an 16 theilmeife, an 7 
gänzlich bewölkt, und an 10 Tagen 
fiel Regen in einer Menge von .O1 
Soll oder mehr. Der durchfchnittliche 
Luftdrud ſtellte ſich auf 30.01 Zoll, 
der höchſte, am 2. Yuli, betrug 30.28, 
der geringite, 29.72 Zoll, mar am 11. 
Juli zu verzeichnen. Der Wind fam 
worhberrichend aus dem Südweſten. 
Die höchfte Windbewegung bradjte ein 
Südoſtwind am 27. Juli, der mit ei- 





ner Schnelligteit von 44 Meilen in der 
Stunde dahinfegte. 


Von Rem Deputy⸗Bundesmarſchal 





tragte die Entlaſſung der Frau, wel- 
t daß ſie ſich 
eher des Meineids ſchuldig gemacht ha⸗ 





Finanztelles. 





Die Hank des Volkes. 


Ueber 30,000 Leute benu= 
ten unfere Bank für ihre Spar— 
kontos. 


ROYAL TRUST CO. 
BANK, 


Royal Infurance = Gebäude, 
169 Jackſon Boulevard. 

Die erfte Bank, die Stahl: 
fparbanfen bei Familien beliebt 
machte. Ihr habt die Bank — 
wir haben den Schlüffel. 

3 Prozent Zinfen, halbjährlich 
gutgefchrieben, werden auf Spar— 
Einlagen bezahlt. 

Offen Montag Abends von 
5:30 bi3 8, außer den gewöhnli- 
chen Stunden täglich. 

Eine Staats:Banf, unter 
Staat3-Nuffiht und Kontrolle. 
Etablirt 1891. 


James B. Wilber, Präſident. 
Edwin F. Mad, Bize-Präſ. und Kaſſirer. 
Sohn W. Thomas, Silfs-ttaffirer. 


Wir verleihen Geld anf 
Grundeigenthum und haben Hy— 
potheken ſowohl wie gute Bonds 
zu verkaufen. 

Wir führen auch Check— 
Kontos. 

Wir ſchicken Geld für Euch nach 
jedem Theil der Welt. 

Es wird Deutſche geſprochen. 


Ail,lag 








om Konſul geſucht. 


Das Kaiſerlich deutſche Konſular, 
Zimmer 1134, Firſt National Bank 
Building, wünſcht den Aufenthalt der 
nachgenannten Verſchollenen in Erfah— 
rung zu bringen: 


Baugart, Luiſe, geb. Heintz, aus Dalhun— 
den, angeblich im Chicago wohnhaft. (Erb— 
ſchaft.) 

Bähn, Johann, aus Kucklow. 

Gnewuic, Erneſtine, geb. Bähn. 

Nachtommen von Größef, Lina, gebürtig aus 
Meiben, angeblich bier verheirathet, auf der 
Südweſtſeite wohnhaft geweſen und dor zirfe 
17 Jahren bier veritorben. 

Gutbeim, Albert, aus Hannover, 
Chicago wohnhaft geweien fein. 

Sunf, Friedrich, Photograpb, geb. am 19. 
Auauft 1807 zu Elberfeld. Angeblih Nr. 54 

„3. Lale Etr. in Chicago wobnbaft geweſen. 

KlusT, Thom, alias Rihard Xluczilund, vor 
25 Sabren aus Hultſchin, Kreis Ratibor, 
ausgewandert, angeblich Fort Sheridan, 
Ill. Soldat geweſen. 

ıT, Zoſef geb. am 22. Januar 1872 zu 
Kubiatowla, Preußen, fol in Milmaufee 
wohnhaft geweſen fein. 

Mariay, Ernit, aus Eſſen a. d. Ruhr, fol 
bon Welt Senefa, New Yorl, nah dem 
Stgate Illinois verzogen fein. 

Müller, sriedrih Otto, geb. in Münſa, 
Sachſen-Altenburg, fol in Miliautee, dann 
in Haſtings, Minn., oder A Wis., 
wohnhaft geweſen ſein. 

Peters, Johann, aus Eſch, Regbs. 

_.1873 nad Amerika ausgewandert. 

Sieboldt, Frau Harch, geb. Charlotte 

S 


ſoll in 


in 


Kenoſha, 


Trier, 


Specht, aus Rudolſtadt in Thüringen. 
niebinsti, Bartholomäus, geb. 22. Aus 
gut 1844, und 1903 bon Stope ausgematis 
_ „ert. Soll in Toledo wohnhaft fein. 
Shmattlad, Karl Augüſt, geb. 4. Januar 
1843 zır Oberleutmannsdorf bei Echwetdnig 
_ ‚In Schlefien, angeblih in Chicago wohnhaft. 
Schmidt, Friedrich Chriſtian, Cattler, geb. 
29. Suli 1846, zu Gerswalde in Ucdermart, 
Cohn des in Milmaufee verjtorbenen Bäder: 
meiſters Echmidt. 
Schlenfer, Thereſe, aeihiedene Schulze, geb. 
Meisner, geb. in Cöthen i, Anhalt, 15. 
Juni 1852. 
Stern, Carl, geb. 28. Juli 1881 in Ham— 
burg, früber in Sioux Falls, ©. Dafota, 
_ wohnbaft geweſen. 
Stölting, Eliſe und Emma, des 
Inſtrumentenmachers in 
New Vort. 
Stümer, Nuaufte, gehürtig aus Kucklow, Res 
gierungsbezirl Stettin, ausgewandert 1883, 
Nededer, Guitad, aus Herford in Weitfalen, 
aulegt in Chicago, IU., 145 W. Nandolph 


Töchter 


Adolf Stölting 


ei. 

Wolf, Hermann, aus Cöpenid, PBierbrauer, 
ungefäbr 33 bis 35 Sabre alt. Coll vor eis 
nem Jahre nah Chicago gelfommen fein. 





Heiraths⸗Lizenſen. 


prigende Qrirarde-Ligenfen wurden Im der Offie 
KB Gountpehterts ausaefiellt: 


Arten Giorkos, Elizabeth Thot, W, 9. 
George Gatuer, Sadie E. Davis, 40, 30. 
12, Lizzie Jerke, 23, 29, 
Mary Martd 

£ \ 

08, 38, 
e Meran, 25, 

ances Pavalski, 22 

Keller, 27, : 

x. 39. Di 

durphy. B, 2. 

lJ . 


\ ). Hele 
Jozef Zima, Unaftaria Drus 21. 
Elnathan Brtaddock, Maud Brandt, 35 
Martin W. Boone. Clara Sentiton 
Frank Badzinski. Martba Somerling 
Peter E. Jorgenſen, Anne M. Hanien, 20, 28. 
Baul E. Burkhardt. Martha U. James, 30, 31. 
Amon R. 18. 


Buller, J— 
Hugh Reilly 


30, 


Margaret Cuirf, 21, 
Jennie Fitpatrid, 46. 36. 
Franz €. Erichſon, Ellen E. Runguift, 22, 30, 
Serbourn E. Creß, Jeſſie P. Selbn, 21, 1 
Aired G. Voung, Glara Anderſon, 4 
Maurice IngallE, Florence Mitchell, 24, 2% 
John Harrop, Mae Rob, 23, 23. 


\ Aanes Andreas, 2, 20. 
fyanette Turlin, Berrha M. Adam, 3, 
Andrew 3. Amann, Belle Ullom, 39, 41. 
Grant Novak, Beifie Beiien, 20, 19. 
Charles N. Ghtabroof, Neifie Glinten, { 
Joſeph Kelber, Sedwia Goch, 3, 24. 
Henn Rirev, Kennie E. Glinton. 21, 

Slam Wrona, Julia Migala, 21 
Ferdinand Behnke, Alpina Behnke, 20, 
Joſeph Stork. Yen« Kohler, 33, 2. 
Thomas Ruſſel, Emma Sohnfon, 21, 8. 
Otto Hladik, Beſſie Miknta, 21, 18. 
Emil Meder, Unna Kallanbech 30, 2. 
Sur) R. Smift, Roſe Tr. Bruzet, 21, 10. 
John MeCarthy. Maxy Jones, 21, 18. 
Sclweiter Yongesz, Mary Viepszak. 27, 24. 
Kiva B. Curtii, Mary J. Rotb, 33, 3. 
Michelo Giulano, Rojaria Zalata, 3, 8. 
Willam U. Dreutb, Florence Ciion, 38, 18. 
Jakob Weich, ephine Mereiil, 9, 21. 
Edmund G. sl:, Erna M. Knapp, 52, 31. 
Guſtad A. Gillund, Olava Eridion, 3, 21. 
Fred A. Schuaf, Grace M. Hpde 7, 8. 
Renjamin F. Silsby, Caroline M.Garratt, 68, 
Chatles F. Foſter, Sarriett C. Meet, B, 27. 
Veter Janiſch. Ellen Relion, 4, 2. 

Gar A. Garlion, Anna Natb, 30, 2. 
Charles F. Reeſe. Nellie U. Altizer, 38, 8. 


Dora Day!, 9, 2 
Buſt 
Albert H. Owsley, Lizzie R. Ravel, %, 2 
* 
Harrn Rygel. Anna Newman, A. 2 
Arhbibald EC. MacArthur, Edith Allen, 8, WM. 
Abe Miller, Mary Robinfon, 2, 19. 
2%, 21. 
"red 9. Enrich, Agnes U. Riftom, 8, 8 
Cheries F. Holloway, Annte Peterfon, 3, 18, 
6, 18. 
2. 
Kohn Fisgerafd, Margaret O'Brien, 26, 3. 
Grneit 9. Ieifen, Lena Gfausling, &, 8 
F. Rane, i 
yarıyd W. Zepis,* Sideni, Bur Don, 27, 26. 
Veter Baauetie, Milie Schmitt, 2 





Otto R. Brener, Marie Chapman, 25. 2. 
Arthur J. Beters, >% 

Ichnien, Lillian Garlion, 6, 2 
PRenjamin Weder, Lena Lord, 4, 8 2 
Serichet S. Mitten, Mabel ferris, M, 2, 
Charles Danda, Beſſie Novak, 21, 18. 
Vernhard Reinauer, Gertrude Wolf, 2, 2. 
Frınt 9. Anger, Lillian Stroemer, 2, 21. 
Fred F. Fett, Hediwiga Erdhoff, 21, 21. 

R, Andrusfiowicz, Ludwika Jablowska, 25, 9. 
Anthony Nranczke, Joſephine Mafterion, 22, 18, 
Sufa VBesczmenko, Cloa Alguftinowicz, 26, 21 
Chas. E. Knight, Charlotte M.Stanmepyer, W, 21. 
Kojepd W. Iordan, Mary A. Eonner, 2, 21. 
enen Wachula. Emma Tefar, 18, 18. i 
Samuel I. Donielfon, Marp Eridion, B, 7. 
Charles F. Webb, Lauta M. Krid, 26, 
% U. Gafvert, Auguſta Anderion, 41, 90. 
WRıllam W. Weit, villian J. Brandon, 2, 
Anton Begwart, Antonia Drofel, 40, 3 
William Willen, Anna Sadey, 4, 19. 
Leroy Haloway, Anna F._ DB, 8. 
George Treutiein, Mary Thanner, ®, 23. 
rant Mueller, Roie Webder, &, 1 
id Miller, Lizzie Juwer, 40, 29. 
Ein KRebring, Jutia tton, 2, 2. 
Souis Golik, Bear! R. Finkelitein, 
Victor Ebel, Mary Feulner, 24, 21 


2. 
» 2. 


Marktbericht. 


Chicago. den 2. Yuguft 194. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Baarprtife.) 
Bintermweizen, Nr. 2, vor, nen, We; Wr. 
8, roth. WIE; Nr. 2, hart, Me; Wr. 3, 
bart, Mk. 
Sommermweisen, Nr. 1, $.8; Nr. 2, 
Nr. 3, 9%. 
Mais, Nr. 2, Sl; Nr. 2, mweih, Sie; Re. 2, 
geld, 5322530;: Nr. 2, DY—-lc: Nr. 3, weiß, 
WU; Nr. 3, gelb, I-5%%c. 
Hafer, Nr. 2, Br; Nr. 2, weih, HdR; Nr. 
, Be; Re. 3, weih, It; Standard, Al 
bis 4likr. 
Mehl, WintersBatents, 4.55-4.65 das 5: 
⸗Straiabis?. SH: „Minnelota cd 
—— 4.04.70; bejondere Marken, 


Heu (Verkauf auf den Gelciien)-- Beites Timotby, 
$13.50-814.00; Nr. $12.00-813.00: Pr. 2%, 
810.00-$11.00; Re. 3, 88.00-810.00; _ beites 
Brerrie, ) 50; ditto, Ar. 1, .ö0- 
11.00; Rr. 3.0-80.0; Nr. 3, 8. 00- 
1.0, Nr. 4 85.50-86.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, September, alt Ric: September, neu, 
93-Iie; Dezember, Mic; Mat, Wie. 

Mars, September, Säle; Dezember, Ne; 
44MNGrtc. 

Hafer September BH-I%c; 
Mai Zr. 


Me; 


Jet, 


Mai 


Dezember, Me; 
Broviflonen. 


Schmal z. September 80. 87. 0; Oltobet 
9.05. 

Gepöfeltes Shweinefleiid, 
ber, 812.90; Oftober 812.05. 


Ripphen September 7.0.0; 
3. 


Ecptem: 


Sttober, 
*7. X7. 67 
Sctawtvied. 

Rindoieb; Veit: Beeves“ NIu Viund. 
25 per 10 Pifd.: eute bis ausgeiuchte 
i INH; gute bis ausoe⸗ 
Veriandt, . 5. 13 aut- 

es, per 100 Pfund, Br 

dewo he bis mittlere Kälber, Q. 
bis ausgeſuchte Kälber, 8. 


vis 
5.0, 
8. 50: gute 
A5. 73. 
Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Berfandt), 
W. 345. 50 rer I Mund: gewöhnliche bis 
] 24. 7585. : 


lette 


per: Schlachthauswaare, 
gemiſchte Waare, 8.0.25; 
ausgeſuchte, . 265. 5. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per IM Pfund 
84.15-84.40; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
81.20-84.00; „Spriga Lambs“, B.HI-$.R. 

Diviterei»Brodulte. 
Butter— 
„Greamery*, extra, per Biund.... 
Re. 1, Pet BiMD.o0rronnc0n00000. 0.1: 
Nr. 2, ‚er Pfund £ 
„Govieys“, per Pfund ... 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund... 
Badızaare, frische 
fe — 
Rabınfäfe, „Zwin3“, per ®fund.... 
Daiſies“, per Mund 0.08 
„Voung Americas“, 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund... .... 
Priv, per Pfund 
Gittr— 
Srifhe Maare, ohne Adzug den 
Verluſt, ver Dugend Miſten ur ’ 
rüdgelandt) 0.14 —D.10} 
Griihe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dusend (Rilten eins 2. 
geſchloſſen) 0.14 0.1: 
Geflügel, Kaldileiſch. Hide, 
Geftügel (Icbend)— 
Hühner, das Piund 
do., „Springs“, das Pf 
Truthübner, das Bund 
Enten, junge, das Pfund 
Gänie, das Dutzend 
Geflügel (aAüblſpeichet)- 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund .......... ...... 0.08 0.09 
Trutbühner, das Pfund........... 0.11 0.13 

Kälber (geihlahte)— 
50-650 Bid. Gewicht, 
9-75 Bid. Gewicht, 
110 Pin. Gewicht, 

& ii‘ — 

Weikfiih, Ar. 1, per Pfund...... 

Schwarzer Barfch, der Pfund....oe 

Weiber Barich, per Pfund......... 

tderel, per Pfund............ was 
echte, ver Pfund 

Karpfen, per PBiund..... ** 

Verch (zugerichtet), per Bfund..... 

Lachs, per Pfund............. Ka 

Schelifiſch, per Pfund........... 

Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund..... 
ale, per Pfund 

Häring, per Pfund... 

Malrelen, per Stüd..... inne 

Trout, der Pfund. ...... — 

Mackerel, per Pfund 

Hummer (gekocht), per Pfund .. 


Gxtihe Frücte, Gemuũſe. 
I, neue, ⏑ 0.50 —1.: 
nen, SKalifornia, per Kifte.. 
gen, KRalifornia, per Kiite... 2 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Ananas, Florida, größte 
Proinbeeren, Michigan, 16 Ouarts.... 
Himbeeren, ſchwarze, ?4 Pints 
do... Tone 3 Bin onnucrensuenee 1 
Stahelbeeren, Midigan, 15 Cuarts.... 
Blaubeeren, 16 Öuart3.occccssoonccoee 1 
Iobanmsbeeren, 16 Quarts........... 1.00 —1.35 
Pfirſiche, 6 Nörbe 1.0 A. 
Kirſchen, Michigan, faure, 16 Cuarts.. 1.25 —1. 
Pflaumen, 24 Duart3 0.75 —1.10 
Birnen, Quihel 1.00 
Melonen, Gene, Jllinois, per Buſhel O.M —0.9 
Majiermelonen, per Garladung 149.0 10.00 
Kopfialat, per Kübel 0.5 6 
Rothe Rüben, per 100 Bündel.. 
Vlumenkohl, per Kiſte .... 
Sellerie, per Kiſte 
Kraut, per Kiſte 
Blattjalat, Hiejiger, per Kiſte 
Grüne Zwicbeln, biefige, der Dutzend.. 
Trodene Zwicheln, 70 Pfund 1 
Rüben, per Sad 
Morrüben, IM Bündden. 
Tomaten, 4 Körbe .% . 
Rettige, hieſige, Der - 1.0 —1.5) 
Gurten, biefipe, der e - 0.15 —0.3 
Spinat, Eiefiger, per Kübel 0.9 —0.3: 
Shotenerbien, Illinois, per 18 Buſhel 1.25 —1.% 
Sühforn, Sad 0.40 —0.50 
Bohnen 
Grüne 
her SX 
Trockene „Beans“, auserleien, 
per Buſhel 
Geringere Sorte 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Quidel, in Cars 
Yadungen— 


REN SEO 08 —0.55 


das Pfund.. 0.08 4 
das Piund.. 0.050.086 
das Pfund... 0,07 —0.0Te 


©» 
EISERT 


EIER 


.uunnene® 


......... 


SPS 2P?727?727777 


pas 7200 


z 


seo, 
EEIGET 
* 


e 
o 
n 


Schnittbohnen, Illinois, 





Zodesfälle. 


Rachfolgend veröffertliden mir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gelunpbeitsemt 
Meldung zugina* 

Amann, Frank 

Fingel, Giiie, D 

Feit. Hermann, 

Glaſer. Frank, 4 

Ruiper, John, 

Krebs, Nemmie, | 

Kr, Auguit, 


21 T. 92 George 
J. 56935 Carpenter 
IM... M Ne Sir. 
‚mM MW. Eunperior Str, 
‚55 Yarrabe tr. 
+ Do HBHalited Str. 
2 W. 3 BD. 
Lucas George ‚615 State Str. 
Lange, Eopbia, 68 N., FH Elarinda Str. 
Daun, Margueri 3 ., 36% Archer Ave. 
S od, Mına, 38 ;‚ 82 Yund Ave. 
Theodor UN. 8. pe 


du 
“T, 


h 
Schabo 
runs 

Trebel. 





Bantferott-Erflärungen. 
— ———— 


* 


Im 
Vontkerot 
EHer'es T. Haigh: Verdindlichleiten 50; Beñände 
$201. ; 
Samuel E. Dunham; Berbindtichkeiten 814,458; Bes 
ftände $1,03%0. e 4 — 
Edward T. Collins; Verbindlichkeiten 81,90; Be: 
fände 8384. ara = * 
Bartola Colletti; Verbindlichkeiten $2,089; Beſtände 


84. 
Beftände 


Samuel 
Beſtände 


wurden Geſuche um 
vor 


Swidler; Verbindlichkeiten $852; 
el 
Henry Bertram; Verbindlichleiten $34); 
HR. 


—e 
Scheidungsflag:n 


wurden eingereiht von! 


Rrtberne acner Nacob T. Rmertſon, Perlafien; 
Aulia gesen Karl Zapru, Beriajien; Annie gegen 
Charles Veterſon, graufame Behandlung; PBaulina 
eigen Leon Wertler, Zrunfiuht; Mary gegen {Fred 
Stepbenion, Verlaiien; Frank gegen Louiſe is 
naldi, Ebbruch: Edna gegen Flether H. Thompfon, 
Berlaſſen: Charles €. gegen Emily Walter, Ver— 
lajien; Suſar gegen Charles Moral, graujame Be: 
bandluna: Mary gegen John F. Yana, graujanıe 
Behandlung. 





Eine trübe Erfahrung. 


Im Superior-Gericht reichte geitern 
Lewis Ankovitz ein Scheidungsgeſuch 
ein. In demjelben behauptet er, jeine 
Gattin hätte ihm geftanden, daß zivi- 
fhen ihr und feinem Freunde Sam 
Lewis, der ihn zu der Ehe mit ihr ver⸗ 
anlaßte, ſehr zärtlihe Beziehungen 
obmwalten. Nachdem fie ihm dieſes Ge- 
ſtändniß abgelegt, hätte der Frau ihre 
Dffenherzigteit mutbmaßlich leib ge- 
than. Um biefelbe wieder gut zu ma= 
chen, hätte fie ihn zu vergiften verfucht, 
und nur wie durch ein Wunber fei er, 
Lewis Antopik, dem Tode entronnen. 


| Ih heile 
I 


IIEII- N 


Dr. Weintraub, 
ver Wiener Spezial: 
arzt. Griter Spezialiſt 

des Weſtens für 
Männerleiden. 


Ich lade 


im Felde Ler elektriſchen und 


Sonntag von 10—12. 


und garantirt abiolnt geheilt zu bleiben. 
eriter Genito⸗Urinary 
nah feinen Patienten. Er bat ein genaucz Studium 
bon Varicocele, 
Mannestraft und ſchwachen sder mit Befhwerden be= 
hafteten Männern gemacht, und ijt al3 Autorität für 
dDiere Krankheiten anerkannt. 


Wegen der günjtigen Aufnahme, he m 
$12.50 Offerte gefunden hat, verlängere id) diejelbe 
SI; auf den Msnat Auguit. 


Verlorene Mannestrait, 


Baricocele, Beſchwerden geheilt, 


Chicagos 


Spezialiſt ſieht perſönlich 


Männer-Krankheiten, verlorener 


Euch für SI2.50 per Monat. 


weiche meine 


Mlle ein, die an dieſen Gebrechen leiden, 


borzuiprechen und mid) zu fonjultiren. Dieſe Beſuche 
werden als durchaus vertraulich behandelt, und eine 
aufrichtige und ehrliche Anſicht wird gegeben. Wir 
erwarten fein Honorar, mo wir nicht behandeln. 

Unſere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unjere Privat-Konjultationszimmer jind mit den neueiten Entdedungen 
chemiſchen Apparate ausgeitattet. 

gellung in jedem angenommenen Kalle garantirt. 

Sebübren für Vebandlung fehr niedrig. _ 

Sprehitumden: Montag, Mittwoch und Freitag von 8.30 Vorm. bis 5.30 
Nachm. Dienitag, Donnerjtag und Samitag von 8.30 Vorm. uis 3 Uhr Abends. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezial-Arzt, 


New Era Medical Institute, 
Das älteite deutſche mediziniſche Inſtitut im Welten, 


246-248 STATE STR., 3. Floor, 
a EEE EEE EEE. 


Gegenüber Rotbihild & Co.'s 
TDepartment-Zaden. * 
ide 








Ein Bruchhand, 
das aud; den 
geößlen Brud 
gut und ficher 
ſchließl, iſt un- 
fer Ideal Bruch⸗ 
Sand. 


Seite. — Dieles Band 


des jemals 
esiemen, 


Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Eleve 


Diefe Abbildung zeigt unjer Ideal eimfeltig mid MedilelsMur-Aiffen, ſowie Sicher beits⸗Kiſſes fs 
[21 7777 nd tft das 


Beſte, bauerhaftefte, bequemſte und ſicherſte Band 
beipirt wurde. Gin Wand, dag auch den gröhten Bruch, aber sine bie laſtigen Um tens 
icher und beauem hält und au mit ber Zeit ihlieht. 


Wir verkaufen dieſes Wand unter unferer petfänlichen Garantie, 
GE gibt fein ebenſo gutes oder ähnliches Band für den 
sige Haus, von dem biejed Band zu unferem befanntem bi | 
Gute, mit Leder überzogene Stablbänper, von de aufm ' 
oulwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verſchiedene Sorten; ein gut hafiendes Band für Deden. 


Bandagen, Keibbinden, Summimwanren, Geradehalter, Krüden ete. 
ka gröbter Uusivahl zum niedrigften dabrilpreiſe Reis vorrätbig. 
Offen täglich von 9 Vorm, bid 9 Abends. Sonntags v. 9 Vorm. bie 7 Abends. 
Mir — leine Bänder in einer ee: lajfen Sie ji nis irreführen. Unfere Gabrit und 


pedniaßden Vreit, und wis find das eins 
igen Faedritpreis beyogen werben länn. 
Irıs jüe einfeitige und bon 91.23 


doſadie 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


ZhburmuhrsGcbäude, 
Miıwaukee und Chicago Ave,, öter Etod. Mebut Glevaien, 








Der Srundeigenthumsmarti. 


— 


Igende Grundeigentyumsdsliebertragungen in bes 
o Te ziood und darüber wurden amtlich eime 
getragen: 

Lincoln Str, m F. ſüdl. von 9. Str, Meitir., 
5 bei 19. Flora W. Brennan an William 4. 
Ward, 854 50. 

Galitornia Ave., Nordoſt-Ecke Lerinaton Str., W.— 
dr, 25 bei 0, James Thomas O' Neil an Fr. 
Hunt, 8220. 

Genter Ape., 62 F. ſüdl. von Adams Str., Weftfr., 
21.3594 bei 19, Simon Wood an Gertrude F. 
Morper, JO. 

Chicago Ave., Sudweſt-Ecke Trumbull Ave. Nords 
front, bei 15, W. T. Ludey an Edward 
Palmer, 81,3. 

Claremont Ave, 146 F. nördl. von Poll Str, 
Wittir., 3 bei 175%, A. U. Reeve an John 
M. Gujad, $1,800. 

Eornelia Str., 175 F. weſtl. von Gampbell Ave., 
Eüdfr.. 5 ba 124 ©. Lund an John Wars 
todztn, $6,500. 

4. Wpe., Sitdweit:6de 21. Str.. Oftfront, 50 bei 
125, CThieago Title and Truft Co. an Joſef ers 
venfa, 82,500. 

N. 43. Ave, IM F. nördl. von Sirih Str, Melt: 
front, 25 bei 15, D. A. Danielſon an None} 

. Jacobion, 82,00. 

13. Nordoſt-Ecke Ce Meyne Sır., WMeftir., 

, € €. Smith an YAugufta Rider 

Springfield Apc., 


Fillmore Str.. 51 5. öftl. Eprir 
5 S. Shanaban an 


Rerdfront. 25 bei 125, 
Willinu Meinfurt, 8,000. 

Gran Arc, 25 F. oftl. von Armour Str., Nord⸗ 
frent. 25 bei 149, 3. 3. Murphy on Yucresyia 
Iomajo, F1,&00. 

Hamlin pe, 224 %._ fübl. 
ei. 3 bei 2 2 & 
Hafſell, 81,025 

Sermitage Ave, 75 F. nördl. von Volk Str. Ch: 
front, 75 bei 126, Cornelius Griffin an Xouis 
Evftein. 810. 500. 

Homan Ape., 125 F. ſüdl. von 15. Etr., Oftfr., 
25 bei 15, M. end! an Mathilde Piett, — 
5,0. 

Alblarnd Wve., 2 F. nördl. von Lawrence Ane., 
Citir., PO bei 185, ®. 9. Wbitehead an Arb:d 
L. Benſon, 5,500. 

11553 Wellington Str., 95 bei 122, ©. Teste an 
Nokn MWinidi, 83.000. A 
Didens Ape., 100 9%. öftl. von Homan Ape. Süd» 
front, 74, bei 199, ©. 9. Powell an Maria U. 

Lorens, $,40. 

Kedzie Mpe., 208 F. fühl. von George Etr., Of: 
front, 25 bei 113, NR. C. Moore an John Pad- 
will, 32,40. 

Rarf Llace, 141 F. nördl. 

Weitie., bei 125, T. N 
M. Xarjen, 51,20. 

Whibple Str, 225 F. jüdl. von Ploomingdale Upe,, 
Cfsirort, 25 bei 118, U. B. Cook an Emilie Areng 
81,00. 

Sarrabee Str, 114 F. nördl. von Hobbie Sır., 
Sftfr,, DB da 19, € .©. MeNett an Win. Des 


viion, PM. * 
359 F. nordweſtl. von Oakley 


Milwaukce Ave. 
Ave, Südweitfr. 44 bei 1W, 9. F. Arnold an 
Südfr. 


Frant Grimich, 5,5 . 
Schwartz an 9. ©. Lane 


von 


bon Thoma: Str., 
Hafiel an Magnus 


von Diverfey Blod. 
Ihomfen an Anxte 


3. Etr., 74 F. öltl. von Paulina Str., 
2 ba 16116 9. S. 
n. A. $1,500. 

Göcabana Ave, DO F. füdl. von 9. Str., Weitfr., 
25 bei 18%, 4. &. Gaines an Frank Miller, 
$1,% 

5. Str. 115 F. weſtl. von Madiion Ave, 4.9 
bet 1104, Katberine B. Williams an Yucus P. 
Cıdiven, 7,0, 

Eli Indiana Ade. 25 bei 10.7, 
an Willianm S. Proth. EM. i 

Indiana Apde., 20 9. füpl. ron 4. Str, Oftir., 
41 bei 177, und anderes Orumbdeigentbum. Ja— 
nat Stein an Bertha Cocburn, 815,0. 

Michigan Aos., 242 %. ſüdl. von 45. Str., Welt: 
ftent. 9 4:12 bi 10.8, Bertha Codburn an 
Janag Stein, 824,0. — 

Monroe Apern Nordmweit:@de 50. Str., Oſtfront. 4 
bi 115, Lira U. Miller an Emily U. Vrooks, 

Etr., Reit: 


x, 500) 
Sherman Ave, 25 8. 

"front 4 bei 1% € Nellie ©. 

sünf. von 8. Str., Sitfr., 

an Joſef Grabeweki, 


Joſeph Siegel 


ſũüdl. von 70. 
Meitling an 
Schwemmler, 81.00 

Superior Ave., 287% 
> bi 194 U Etamidi 
81,125. Fr * 

Dearborn Ave. 333 F. füdf. von 40. Str., Cftfr., 
25 bei IM, M. Katjer an Anna Helms, B.M. 

Gliiabety Str., 2 %. ſüdl. von 47. Str, Ofttr., 
24 bei 124, I. Niegaodi an B. Niergodi. Am 

Sasiride Grumditüd, B. Niesgodi an Francis Poies 
ref, $1,M0. 

Emerald Ave., 8 7. nördl. von HR. Sir., Oftfr.. 
33 1:3 bei 15, ©. M. Root an Ja 2. Hudinz, 


‚19 8. füdl. von 75. Str. Weitir., 
F. Hugins an George M. Root, 


1,00. 
Dasielbe Grundftüf, G. M. Root an da 2. Sur 
dins, ‚on. 
Union Ave, 198 F. nördl, von 53. Str., Weit: 
front, 25 bei 1%, J. Fiorsheim an James P. 
nnd, 82,75%. 
. Str., Südteit:ide Dale Ave., Nordfrout, 
158 br 171, Lucie? P. Ordwah an Katherine 2. 
Williams, 815.000. 
i Ape.. Norpmweit:Ede Kinzie Str. Dftfr., 
1% 126, NRachlaß von Byron A. Baldwin 
Ditir., 


an die Mama Goal Co. F10.0MW. 
Avers Ane., 174 F. füdl. von Huxon Str. 

1R hei 195, ©. Well an Mm. Eelfars, 81.0. 
0. Ave., &., ob F. füdl. von 15. Str., Oftfr., 


235 bei 15 23. 9. Winfield an Frant Kotch, 


2,000, 

42. Court, E., F. füdl._don Harriſon Eir, 
Weftir., 5 bei 135. D. ©. Donnell an Joſeph 3. 
Haley, KI,M. * ⸗ 

Kedzie Ave., 173 F. ſüdl. von WB, Str. Oftir., 
95 bi 15, I. Smctang an Franlt Bittner, 
$1,000. 

Lincoln Str, Siüdsitede Walnut Str.. Weitfrort, 
66 bei 1%. Bruce Baking Eo. an die Paſe Pie 
Co. 8,000. i 

Roy Str, ©. Nr. 495. 24 bei 112 13, ©. 
Simmon: an Eliſe PBoier, 8,0, 

2. Etr., 75 F. vitl. von Weftern Ave. Süd: 
front, 3 bei 125, James Ray an Romeo Scotti, 
BMW. p 

2. Str., 149 5. weht. von Ihroop Str. Eüdfr., 
25 bei 124 und anderes Grundeigentbum, J. 
&. Lobſtein an Andrew X. Schindler, K2,OM. 

Trumdull Ade.. 65 F. füdl. von 25. Str., Ttfr.. 
Br bei 125, M. U. Roerion an Baclav VÜooraf, 


81,000. 
| _ Eioveit, 3.20. 
Zale Str, 48 5. weltl. von Campbell Une., Rord ⸗ 





= 


| Sonne Ave, 12 5. nördl. von Le Moyne Moyne 
Str.. Weitfe, 24 bei 150, Bertha Hoelzer an 
Senrb Schroeder, 8,00, 

39 Keith Str., 24 bei IM, JI. M. Spahn an Unton 
en zo bei w, €. E. Liebs an Robert Bel, 
3.000, 


Leanitt Str., 16i F. ſüdl. von Bolt Str, Oſtft., 
35 bei 125, WU, E. Fispatrid an Hatry J. Gutt⸗ 
mann, HAN, 

Radiion Str., 19 F. 
Suüdfr., 3 bei 125, 
Seybert, 5320. 

Meceyneids Str. 147 F. well. von Raulina Ste. 
Eüdir., >F Di 1W, 6. Mueller an Mary 6, 
Mueller, 31,000. 

Newberry Abe. 230 %. nörbf. von 13. Place, Weitz 
front, 4 be 10. J. Surkin an die Ahanas 
Achini Serneinde, RU. 

PRaulına Ste. 102 5. nörol. von Jadſon Sir, 
Wechfeont, MO dei 45, und anderes Figenthum, 
A. D. Liz an Fred W. Van Deyden, RAW. 

Superior Str, 175 8. weſtl. von NR. 0). Wpe,, 
Nordirent, Dhei 121, W. €. Simms an Front 
x. Hetzch gluon. 

13. 2, Nordoftete Loomis Etr,, Südfront, 70 bei 
124. Kate Buckley an John H. Maden, 10,5, 
Ioplor Sir, IM F. tl. von Eholto Str., Not®: 
front, OD bei 195, €. M. Belles an Samuel 
Abramopik, Kr. 
Elifabery Ane., 106 F 
25 bat PL N Hatina an 


von Lincoln Ste. 
Neuffer an Henry 


weil, 
C. FJ. 


nördl. von M. Str., Oft’r.. 

Claus Jannichen, 
BEL 

6. Str. 19 F. weitl, von Aimbark Ave. Süpdfr,, 
25.8] ber 10, 8. R. Hatfield an Serbert v. Wil⸗ 
lert, 32,00% 

Indiana Ave. IM F. nördl. von 73. Str., Cftfr., 
109 bei 19, NR. Bell an Thos. F. Wbalon, — 
wow, 

Jefferſon Ave., 
4.58 bei 74, Hindleh, 
nun, 

Kenwood Ave. 225 %. füdl. von MR. Str., Meftfr., 
233 bei 174.8, €. F. Tenaney an Mary E. Gibbs, 


ER. 

Muskegon Ave, IM FF. jüd. von 81. Str., Oft: 
front, bei 1246, J. W. Hill an Charles T. 
Zıbringer, 1.000. 

S. Ühreags Ude., nabe Ringfton Ave, Siüdweitfr., ; 
57 ber 125, James H. Tahlor an Emil R. Dett⸗ 
mer, 8,000. 

Vernon Ave, 19 F. jüdl. von 66, Etr., Oftfront, 
%4 bei 12, I. €. Penney an Go, Probderid, 


83,000, 

Aberdeen Str, IM &. fühl. non 9. Str, Oft: 
front, 25 bei 124%, 3. W. Carlion an Marn U, | 
T:drahn, 82,670. 

Aberdeen Str., 141 F. nördl. von 61. Str., Dit: 
front, 444 bei 134, 3. ©. Drgelt an Ruͤdolph 
N. Sagır, B.1M. > 

Ada Etr., 172 8. Reitfr., 
25 bi 124% W. N. 
Crouſe, 81,0M. 

Albland Ave, 28 F .fildl. von 59. Str., DOftfr.. 

25 dei 121, %. 9. Reynolds an red Ballard, 

81,0. 

Ar. 4959 ©. Aibland Ave, 42 bet 121, 
E. Anigbt au William Kirby, $12,00. 

Garfield Roulerard, Nordweit:&de Inion Une, &.s 
Fr., 70 bei 125, B. 3. Harmon an Ella E. Sul⸗ 


tvait, 1,38. { 
Dasielde Grundſtüch, dieſelbe an —9* & alten 

ohn ©, ite, 
82,606. 


Dasjelde Grunditüd, derfelbe an 

Halıted Str., 274 F. nördl. von 61. Str., Oftfe, 
24 bei 125, 5. U. Lorſcheider an Elifabeth Geifen, | 
82,00%. 

May Sir., 
2} bei 124, 
41,300. 

ei. Place, MT % 
Neidfr., Sr der 
©. Hrtell, #,30. 

Toroop Str, 247 5. nördl._ dom 61. Str., Weitz‘ 
front, 25 kei 194, W. €. Shippes an Pet: 
Johnſon, 1,60. 


Nordoit:C&de 61. Str., Weſtfront, 


F. Brown an Theo. 9, 


Str. 
an Jasper 


von 60. 
Shippes 


füdl. 
C. 


Stephe:s 


192 F. nördl. von 49. Str, Citfront, 
RK .3. Sager an Mary Bdratet, — 


%T öftf. Normal Vark Ape. 


VB. Walden an Mary 


— N) 


Zen 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtelt au: 
Auguft Bohn, dreifrödiges Bridhaus, 1446 N. Hal⸗ 
fted Str., KTOM. “7 
Thebacre De Lang, ziweiitödiges Framehaus, 1102 
Garlen Anve., KW. pe - 
D. Regan, einftötige Frame-Cottage, 10857 Horie 


Upe., 81500. 

Waibington Porter, actftödiges Pridgebäude, 36 
bis 8 Fiftb AUne., $70,000. 

M. Matfauf, zweiftödiged Framehaus, 5000 Raus 
lina Str., R4W. 

x. Zeman, zweiltödiges Framehaus, 1951 W. 51. 
Str, 40. 

en dreiftödige® Brichaus, 5M6 Indiana 

). 


De., 10.0 
J. W. MeCaulcn, zivei dreiftödige Brids Apartments 


Gchäude, 468 Bryant Str, 32,0. 
William Grace, zweiftödiges Pridhaus, OO W. 8. 
Etr., BMW. 
GE. €. Humbert, anderthalbftödige Frame⸗Cottage, 
7398 Sangamon Str., $1100. 
M. — zwweiftöfiges Framehaud, 1861 Drale 
Ave. LEW. 
dreiftödiges Brichaus, 434 Potomaz 
. 


2 
J. Kreta, 
Ave. KO. ö R 
ch, zweiſtöchiges PridsQagerbaus, 551 
bis 553 Didfon Une., $15,000. 


Gainer & 
Nieei Plate Erfurfion 


nah Bolton, Maff., und zurüd, zum G. 4. 
N. NationalsfFeldlager, für $17.75 für die 
Rundfahrt von Chicago. Tidets giltig auf 
irgend einem Zug am 12., 13. und 14. Aus 
guft und auf dem Spezial-Zug von Chicago 
um 8 Uhr Vormittag am 13. Yuguft. yüt 
Rücfahrt giltig bis jpäteftens 30. Septem= 
ber. Zu $20.70 fitr die Rundfahrt via New 
we Sity und Boot, mit einem liberalen 
ufenthalt in jener Stadt. Wenn gewünſcht, 
wird Aufenthalt bei Niagara Falls und 
Chautauqua Lale innerhalb der giltigen Zeit 
m die Rüdfahrt gewährt. Drei Züge jeden 
Tag, mit modernen —— Nã⸗ 
heres in der City Tidet:Office, 111 Adams 
Str., Chicago, oder adreflirt John 9. Cala: 
an, Seneral:Agent, 113 Adams Ge, Room 
298, Chicago, wegen Belegen! von Schlaf: 
ftellen in durghgehenden Standard oder 
Touriften Schlaf « Waggons. 


— —— 





















Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 2. 


Auguſt 1904. 
































METROPOLITAN 
Trust and 8 ANK Savings 


Ede LaSalle und Madijon Straße. 


Rapital $750,000 
Ueberſchuß und unvertheilte Profite, $240,000 


Bank für Gefczäftslente 
Spar-Bontos 
Truft-Departenmient 
Ausländifche Wechſel 

















Neue 





RXapilal.  . 54,000,000 


Aeberſchuß udd 1 1 9x 
unvertheiftes eminne \ 51,250,000 











PIANO 








Werthe. 





Gentral 
rust Gompan 
of Illinois 


Siidweit-Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


In fait allen Sorten von 
zeigen wir jebt neue und 
Werthe, als vor furzer Zeit 
mar. Unſer Blan, 
Piano - 


berühmten Weber, ermöglicht 
eine 
bon Pianos zu machen. Diefe 
niß theilen wir mit unferen 





— 


Spar Einlagen, die während der 
erſten 10 Tage im Auguſt gemacht 
werden, ziehen Zinſen vom erſten 


$125, $150, $163, $175, $19 
225, $250 und aufwärts. 











Schle — 


Drei Weber 
nuß-Gehäuſe: 


Upriahts, beinahe ncı, f 


modern in jeder Hinſicht. 


















A. 


3 % Spar:Einlagen. 


Spar:Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 


orte, in fei 





> Muiter, 
Upr iaht, 
rfeft: 


Sorte 
Werth zu 
einfach aber bitbich, 


aroke 
ausgezeichneter 
on» Upright 

idhlag und Ton. 


häuſe: 
Mah 


$125. 





Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
ki __Wlap,bojebi® 


Beſucher find 
Verta ufsräumen. 


ſtets willlommen 
Von 8 Uhr Vm. 


in 
b 


umferen Biano-Sluren aefunden werd 
wir Baden aeniigend 





4711 Ashland Ave. 
Kapital . . 5200,000.00 


3 t geſe chloſſe n. 
Prozen 2 wo hucn de ‚Sollten 


Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. | Kann au Mine nalen 


gen. Kein Auffchlag im Preis, 
zahlungen gewünſcht werden. 


Käufer 








zu eımen von einem wo 
Fabrikanten erſtanden, offe tirt zumSpezialpreis 
s1W. 
Steinway Upriebt, biühicher Entwurf: 
I gebraucht beim Vermiethen. An dieſem 
125. 


ebaut und ausgeitattet, 
nem 


8 * 
Roſenholz 


wegen 
wegen 


Pianos 
größere 
möglich 


zwanzig große 
Fabrikate nebeneinander 
ſtellen und zu verkaufen, einſchließlich 
die weltberühmten a und Die 


zu 


es uns, 


große Erjparniß im Verkaufen 


Eripar- 
Kunden. 


Laßt una Euch die neuen Entwürfe ia 
Uprights zeigen, die wir verfaufen zu 


0, $200, 


Auguſt zur Rate von 3 Prozent Bar Verk — 

— * 2 e 
halbjährlich gutgeſchrieben. Bargain— sertauisraum. 
Diefe Woche werdet Ihr in unferern 
. .. . — £> s ® 
ein Dollar eröffnet ein Bargain-Verfaufsraum eine außerge⸗ 
a & En möhnliche Auslage von MWerthen in 

Spar:? onto. - b N 2 5 
menig gebraudten Pianos finden, 
hr — zwiſchen dieſen ſind: 

Spar-Departement offen bis 4 uhr pen & Scaly Upright faney Walnuß-Gehäuſe. 
> ” Fretwork Panels, aber ſehr hübſch im Entivurf, 
Samitags. a aber Tel f 

Fun tington Upright, ein prachtpolfes Gehäuſe, ge— 
rade don einer Schule zurüc ckgekommen; könnte file 
neu be erfa uft werden. $106. 

Krakauer ilpriabt, ein feines MAhaaony-Anitritz 
ment von hübſchem Ton; mittlere Größe; jo gut 
wie neu. 8285. 

3wei Sterling Uprights neueſter Entwuri, das 
eine Eichen, das andere Mahe ogany; fünnte für neu 
verfauft werde *8235 

Feines & Gabinet Gran id, Mahagony Lipright, 


hlbekannten 
von 


war nur 
Verkauf zu 
ancy Wal: 
Tiefe Pia: 


nos bieten eine außergewöhnliche Gelegenheit: wir 
baben sie hedeutend unter ihrem wirklichen Original— 
preis kirt 
vier. —* Up prigb t3 ne eueite — Muſter; 
avings ank | ts 3 ben Yaraain. 
Aheelod h modernes M ; 
W Horn modernes Malnık 
Monroe und Dearborn Str. et, bedeutend mehr Werth, 
3infen bezahlt auf Upright Gabinet Grand. Roſen— 


ein 
Zuſtande; 
Ge 


82 ‚0, 
reiner An⸗ 


13-Gehäuſfe; 


Jilir 
Wit 


9 * * — 
N 8 Te fer vres neueſtes Modell, Roſenho 
Vertrauensſachen beſorgt. „sc zes; zteishes Modell, Rofenbetz-C 
- up dieſes Piano 2828 
Die Aktien dieſer Bank gehören den [21 Diehl er * al sand. PN. ws 
Gute Parlor-Orgeln, von 835 aufwärts, 


Beſucher willfonmen. 


unſeren 
is 6 Uhr 


RNachm. lönnen Gru ppen von PianoKäufern auf 


en, aber 


Bequemlichkeiten und ein 


ſo großes Vertaufs Perſonal, daß wir Dutzende 
verfihiedene Inſtrumente fait gleich zatig berlaus 
fen fürnen, ohne Die geringfte torung zu 
verurſachen. 
AND SAVINGS BANK Leichte Zahlungen. Pianos tönnen ge: 
auft werden, in— 


dem man eine kleine — macht und 
den Reſt in Heinen monatlichen Abzahlun— 

wenn 
Pianos 
ie der Zeichreibung find in dieſer O fferte ein 


Ab: 
von 


ipe- 
Fracht 











Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
Sin,3mo, ſodide 


Wn. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 








größte SEE der 









An unjere deutſche Kundichaft: 
Tondere Aufmertſam keit unſerer 


(Fr Wer Eigenthum verlaufen oder kau⸗ 


fen will, wird erjucht, fi an obige Firma Fragen Sie nah Seren — welch 
Spitze unſerer deutſchen Verkäufer ſteht 
ju wenden 2ad,didofa® | yentihen Kreiſen woblbefennt ift. 





We 


— : Wir verichiden gianos überall. 
N N } Dan m — nakkinn 
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Reiſen. 
20. Juli 1904. 

In dieſer beiſpiellos heißen Zeit, wo 
die Zeitungsenten fliegen und die See— 
ſchlange umzugehen pflegt, herrſcht 
ausnahmsweiſe fein Mangel anNeuig— 
keiten, wie ſie das Herz des Zeitungs— 
leſers erfreuen. Ruſſiſche und japani— 
ſche Siegesnachrichten, pikante Hofge— 
ſchichten und Skandale, Freiherr v. 
Mirbach und ſein Klingelbeutel, 
Paul Krüger, die deutſche 
der Reiſekaiſer — das ſind die The— 
mata, welche dem Publikum reichlichen 
Unterhaltungsſtoff liefern, und noch 
ſo manches andere, was nur örtliches 
Intereſſe hat und deßhalb im engeren 
Kreiſe verhandelt wird.“ 

Um von den Ruſſen zu ſprechen, ſo 
haben dieſe ſich unnöthiger Weiſe eine 
recht böſe Suppe eingebrockt, indem ei— 
nige ihrer Kriegsſchiffe deutſche und 
engliſche Poſtdampfer anhielten, durch— 


Llopddampfer „Prinz Heinrich“ 
nad) Japan beitimmten Poſtſachen be- 


Ihlagnahmten. Das tit ein Bruch des 
Völferredbts, und da aud g lücklicher⸗ 


weiſe die Engländer in Mitleiden— 
ſchaft gezogen wurden, ſo wird die Re: 
gierung des Zaren ohne allen Zweifel 
Abbitte leiiten. Deutichland ” allein 
hätte es wohl nach altem Gebrauch mil 
einem leeren Proteſtbewenden laſſen, 
wie es immer der Fall war, wenn es 
fh um ruffifche Ueberariffe handelte, 
wie ja auch der zur Zeit in Königsberg 
verhandelte Hochverrathsprozeh Die 
traurige Thatſache ergibt, dat fich die 
preußilche Regierung nach wie vor als 
Büttel der ruffiichen Polizei mißbrau— 
chen läßt. Bei diefem Hochverraths— 
prozeß handelt es jich nicht etwa um 
ein Verbrechen gegen Kaiſer und Reich! 


Keineswegs, ſondern e3 find die Perjon 
und die Regierung des Zaren, gegen 
die die Angeklagten ſich verichiworen 


haben ſollen. Es find auch nicht wirk— 
liche perbredherifche Handlungen, deren 
fich die Angeklagten, zumeiſt preußtiche 
Staatsbürger, ſchuldig gemacht haben 
jfollen, fondern es wird ihnen zur Laſt 
geleat, verbotene Drudjahen aus 
Deutichland nah Rußland einge—— 
ſchmuggelt und zu dem Sturze der ge— 
genmwärtigen Regierung Rublands und 
der Befeitigung des Zaren beigetragen 
zu haben. Bis jeßt hat der Prozeß einen 
mehr humortitiichen als erniten Ver: 
lauf genommen und wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, wird er einen für die 
Verſchwörer ungefährliden Verlauf 
nehmen, worüber fich alle freuen wer— 
der, Die es Preußens und Deutfch- 
lands unmwürdig erachten, ſich zum 
ruſſiſchen Schergen herzugeben. 

Mie die hochlonfervative „Rheinifch- 
weitfaliiche Zeitung“ in einem aehar: 
niſchten Auffage andeutet, iſt ſie ber 
Anficht, daß von dem berüchtigten 
Drdens- und Titel-Schacder, wie er in 
Verbindung mit den Sammlungen für 
Kirchenbauten durch den Ober-Hofmei— 
Iter der Kaiſerin, Freiherrn v. Mir: 
bach, betrieben wurde, eine hohe Per— 
fönlichfeit Vortheile zog, und daß Diele 
itets in Verlegenheit befindliche Ber: 
fönlichteit auch der Empfänger der 
300,000 Mark fei, welche Herr v. Mir- 
bach bei der verfrachten Pommernbank 
nicht erhob, über deren Empfang er 
aber nach feinem eigenen Zeugniß 
quittirte. Diefer hohe Herr, ein Prinz 
von Geblüt, ſoll dem Kaiſerhauſe fehr 
nahe ftehen und dem Katjer infolge 
feiner Verſchwendungsſucht und feiner 
tollen Streihe Ihon manden Verger 
berurfadt haben. Unter diefen Um— 
ftänden iſt es erflärlih, daß Der 
Staatsanwalt nicht neugierig war, zu 
erfahren, was aus den Geldern ae 
worden ift, welche von den Ddiebifchen 
Direktoren der Pommernbank, Romeis 
und Schulß, den Aktionären veruntreut 
wurden, um ſich damit den Kommer: 
ztenrathtitel auf dem frummen Wege 
der Unterjtügung des Kirchenbaus zu 
verichaffen. aber die Zeitungen laffen 
nicht locker und am Ende erreichen fie 
noch, dadurch, daß ſie eine ſtrafrecht— 
liche Verfolgung wegen Beleidigung 
durch die Preſſe erzwingen, eine Unter— 
ſuchung über den Verbleib der geheim— 
nißvollen 300,000 Mark und allerlei 
andere dunkle Punkte, welche ſehr der 
Aufklärung bedürfen. — 

Die Leſer werden ſich noch erinnern, 
daß die Familie eines Schwagers des 
Kaiſers, des Prinzen Adolph v. 
Schaumburg-Lippe, frampfhafte Ver: 
ſuche machte, den Regenten des Für— 
ſtenthums Lippe-Detmold, den Grafen 
Ernit zur Lippe-Bielterfeld, von ſei— 
nem Ihrönchen herabzuſtoßen und jich 
jelbit darauf zu fegen. Die Schaum— 
burger behaupteten, der SBieiterfelder 
ſei nicht ebenbürtiq, da deifen Ahnfrau, 
Modeite v. Unruh, aus niederem Adel 
ftamme und überdies unehelich aeboren 
jet. Der verftorbene König Albert v. 
Sadjen verwarf al3 Schiedsrichter 
beide Einwände als nichtig, und als 
nun die Schaumburger dennoch feine 
Ruhe hatten, jtellten die Biefterfelder 
aus Urkunden Felt, daß fih auch ihre 
Gegner feiner hochadeligen Abſtam— 
mung rühmen fünnten. Damit hat es 
porläufig nun fein Bewenden. Wenn 
aber der Regent, Graf Ernit, ein alter, 
guter und fehr beliebter Herr, eines Ta— 
ges die Auaen ſchließt, wird der Streit 
bon Neuem entfachen und der Reich3- 
oder Bundestag dann wohl als höchite 
Inſtanz eingreifen. Das Bolt des 
Ländchens wird natürlih nicht ge 
fragt, welcher Herr von Gottes Gna— 
den ihm als Zandesvater am beiten zu- 
fagt. Das machen die hohen Herren 
unter fih aus, und wenn mal eine Li- 
nie ausftirbt, flugs meldet fih Einer 
bon der verwandten Sippe und da3 
gute treue deutfche Volk muß ihn un— 
befehen nehmen, ihm ein hohes Ein- 
fommen bemilligen und ihm al3 von 
Gott gefandtem Herrfcher Ehren er- 


» 
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Ohm 
Flotte und | — 
Machthaber, der ſich auch nicht blauen 


Koburg-Gotha, und für deutſches Em— 
pfinden keinerlei Verſtändniß hat. Als 
ob auch nur Einer dieſer Blaublütigen, 
die ihr Blut einen beſſeren Saft dün— 
ken, als das anderer Sterblicher, auf 
die Reinheit ſeines Stammbaumes ei— 
nen Eid mit gutem Gewiſſen ablegen 
könnte! Und man weiß doch aus der 
Geſchichte, daß die meiſten der europäi— 
ſchen Fürſtenhäuſer Bürgerliche und 
Angehörige des niederen Adels zu ih— 
ren Ahnen zählen, und daß noch nie— 
mand daran gedacht hat, den König 
von Württemberg, den Herzog von An— 
halt oder ſonſt einen Potentaten we— 
gen ſeiner nicht ebenbürtigen Abſtam— 





mung des Thrones verluſtig erklären 
zu wollen. 
Von einem anderen ehemaligen 


Blutes rühmen kann, wird jetzt viel 


geſprochen. Von „Ohm“ Paul Krüger, 


ſuchten und ſogar auf dem deutſchen 
Die | 





| Nahrungsmittel u. 
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dem verfloffenen Iransvaal-Prältden- 
ten, der in der Schweiz an Alters— 
ſchwäche ftill aus dem Leben geichieden 
it. Viel Gutes wird dem alten Herrn 
nachaefaat, mie man ja über dieTodten 
überhaupt nur Gutes reden foll. Aber 
nun melden fich auch jene, weiche für 
die menichlihen Schwächen des großen 
Boerenführers einAuge haben, und, ihn 
von dieſem Stanbpunft aus betrach— 
tend, fiihren fie als einen der Haupt- 
fehler Krügers an, daß er allzu Tehr 
am Gelde gehangen und feine Lands— 
feute ſchmählich im Stiche gelaffen 
habe. Man tann nicht Tagen, daß dieſe 

törgler ganz unrecht haben; denn 
— zaul hinterläßt ein Vermögen 
von vielen Millionen, und während 
n in der ganzen Welt für die noth 
leidenden und von den Gngländern 
aeihundenen Boerenfamilien Gelder, 
Kleider jamımelte, 
aufge: 
die 


zu 


2 
ma 


hat Krüger nie feinen Beutel 
than, Tondern fich damit beanügt, 
Unglüflihen mit Bibelfprüchen 
tröiten. Selbit der verjtorbene Oberit 
Schiel tadelte die Zugeknöpftheit des 
alten, fteinreichen Herrn jehr und an— 
dere herporragende Boerenführer hüll- 
ten ich in beredtes Schweigen, wenn 
in ihrer Gegenwart die Fraae aufge- 
worfen wurde, was Ohm Paul mit 
feinem Gelde gethan babe. Eine Menae 
Unefdoten werden jeßt von dem ver- 
itorbenen Boerenhelden erzählt, von 
welchen die nachitehende eine der beiten 
ilt, die nebenbei von einem wesleyani— 
ſchen Prediger und Miffionar verbürat 
wird. Als Krüger Iranspaal verlaf- 
fen hatte, fchrieben feine Beamten, die 
nicht bezahlt worden waren, an ihn. 
Als Antwort fam eine Boitfarte, auf 
der Stand: „Sprüche, Kapitel 7, Vers 
19." Der Miſſionar, der dabei war, 
als die Poitfarte anfam, ſchlug den 
Vers auf und las: „Denn der Mann 
ift nicht daheim, er iſt einen fernen 
Meg gezogen. Er hat den Goldjad 
mit fich genommen; er wird erit auf’3 
seit wieder heimkommen.“ 

Die Verſchloſſenheit Krüger hin— 
fichtlich des Zweckes feiner Reife nad) 
Furopa verjtimmte auch feine zahlret- 
chen Verehrer in Holland, und wie 
von vielen Seiten behauptet wird, fol 
die Weigerung des alten Herrn, Sich 
über feine Wünfche auszusprechen, ei— 
ner der Gründe gemwejen jein, die den 
Kaifer, der ein Freund der Offenheit 
ift, beitimmten, Krüger nicht zu em— 
pfanagen. Bei aller Verehrung für die— 
fen fnorrigen, niederdeutichen Pa— 
trioten, deifen Vorfahren in Berlin 
anſäſſig gewesen fein follen, iſt es doch 
nicht tadelnsmerth, auch feiner weniger 
alänzenden Gigenfchaften zu geden— 
ten. Wo Licht tit, find auch Schatten= 
feiten, und je größer der Mann, deſto 
größer feine Schwächen. 

Amerikaner auf Reifen! Zu Hunder— 
ten begegnet man ihnen auf den übli- 
chen Iouriftenftraßen und nur menige 
aönnen fich die Zeit, fich Land und 
Leute mit ruhiaem Behagen anzuſe— 
ben. Zwei Vertreter dieſer Klaſſe 
Schnellreiſender ftatteten mir einen®Be- 
ſuch ab. Sie haben Frankreich, Die 
Schweiz, Deutfchland und Belgien be- 
reift, alles Sehenswerthe beſichtigt und 
zwar in nicht ganz drei Wochen! „In 
Pa ıris waren wir zwei Tage, in Berlin 
einen und heute fommen mir von 








weiſen, wenn er auch aus dem Aus— 
ande fommt, wie ein Engländer in 
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Frankfurt, das wir uns geſtern Abend 
angeſehen haben.“ Als ich mein Er— 
ſtaunen kundgab, daß ſie in der kurzen 
Zeit fo viele Länder und Städte geſe- 
ben, meinte einer der Reifenden: „Wir 
haben nicht viel Zeit und müſſen Ende 
Suli in Plymouth fein, von wo mir 
nad Ne vd Morf zurüdreiien.” Die 
Rheinreife machen Tie mit dem Nacht: 
zuge, | —* ſich in Köln noch ſchnell den 
Dom an, und dann geht es über Rot 
terdam nad London. Man nennt Das 
— Europe“, und wenn die Herr— 
Ichaften wieder zu Haufe find — näm— 
1; 5 in Los Angeles, Cal. — werden fie 
ihren Freunden recht viel von allen den 
ſchönen und nit Tchönen Dingen zu 
erzählen willen, die fie in der „old 
country“ gejehen haben. Ich habe 
ſchon früher einmal darauf aufmerf- 
jam gemacht, dat es rathſam fei, ſich 
für Reifen in Europa mit einem Paſſe 
zu verfehen, wenn ein folder auch * 
in Rußland unumgänglich nöthig ift 












Das hat diefer Tage wieder ein 
Fi; a Era acer 
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„zu viel Wanaren“ 








—— — 













Das iſt das Urtheil nad) der Juventur-Aufnahme. 
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Mainz ein Schumann vertraulich auf 
die Schulter klopfte und ihn einlud, 

mitzufommen; „denn“, To fagte der 
Blaurod, „wir fuchen einen Spitzbu— 
ben, dem Sie fehr ähnlich fehen.“ Dem 
Fremden wurde auf dem Polizetamt 
die Photographie eines Mannes ge- 
zeigt, der ihm allerdings fehr ähnlich 
ſah, da er fich aber ausweiſen fonnte, 
daß er nicht der war, welcher, — ſo 
murde er mit einer höflichen Entichul- 





ruhigt wird. 


digung entlaſſen, um bald darauf 
nochmals einem Schutzmann in die 
Hände zu fallen. 


— 


FTam̃ chfaug. 
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Man ſchreibt aus London: Zu Tau— 
ſenden ſchwärmen jetzt die Walfiſche 
um die nördlichen Küſten der britiſchen 
Inſeln und nähren ſich von den Wan— 
derzügen der Heringe, die um dieſeZeit 
reichlich vorhanden ſind. Man ſieht 
ſie beſonders in der Gegend der Shet— 
land- und Orkney-Inſeln; häufig 
tauchen auch große Schwärme weſtlich 
bei den Hebriden und öſtlich im Mo— 
ray Firth auf. Auf den Shetland— 
Inſeln werden zur Zeit etwa 30 Wal— 


fiſche täglich erlegt; der Geſammt— 
fang der letzten, ſehr erfolgreichen 
Woche betrug 164 Walfiſche. Vier 


norwegiſche Geſellſchaften beſchäftigen 
ſich mit dem Walfiſchfang auf den 
Stationen der Shetland-Inſeln, zwei 
in Ronasvoe, eine in Collafirth und 
eine in Olnafirth. Jede dieſer Geſell— 
ſchaften hat kleine Dampfer, die auf 
der Suche nach Walen umherkreuzen. 
Die D 
lang, mehrere meſſen jedoch über 80 
Fuß. Vor einigen Tagen wurde ein 
60 Fuß langer Pottwal harpunirt, 
deſſen Werth über 81000 beträgt, in 
der vorigen Woche ein Grönlandwal, 
deſſen Fiſchbein ſehr werthvoll iſt. 

Die alten Methoden des Walfiſch— 


geſchleudert wurden, waren ſehr ge— 
fährlich und mühſam. Jetzt gebraucht 
man dazu die ſchnellen Dampfer. 


maſt hängenden „Krähenneſt“ aus ge— 
ſichtet wird, dampft der Walfiſchfah— 
rer bis auf 20—30 Meter Entfernung 
auf feine Beute zu, jo nahe es irgend 
mödalich ift, ohne daß das Thier beun— 
Jetzt braucht man nicht 
mehr ein geſchickt geführtes Boot und 
einen fräftigen Harvunier, der über 
ſtarke Nerven verfügen muß; im Bug 
de? Walfiſchfängers ‚befindet fich eine 
furze Kanone, die wie eine Piſtole mit 
einem Drücder abaeferert wird. Diefe 
Kanone wird mit der Harpune geladen 
und mit einer fleinen Ladung abge— 
feuert, die genügend Stark ift, die Waffe 
in den Körper des Wals einzubohren. 
Die Harpune ift jetzt eine gemichtige 
Maffe von drei bis vier Zentnern. Die 
Leine bemegt fich frei am Schaft ent- 
lang, und der Kopf beſteht aus vier 
Miderhafen, die zurüdgefaltet liegen, 
bis der Wal getroffen und dadurd 
einDrud auf fie ausgeübt wird. Dann 
ſtreckt ſich jeder Widerhafen vierzehn 
3oll lang aus und padt feſt. Hinter 





dem Kopf der Harpune befindet jich 
ferner eine tleine, beim Stoß erplabi- 


ampfer find meiitens 70 Fuß | 








fangs mit Harpunen, die aus Booten ı 


Wenn ein Walfifch von dem am Tod: | 


wenn er an einem edlen Theil, dicht 
hinter den Floſſen, getroffen worden 
ift. 

MWird der Wal nicht aetödtet, To 
wird mehr Leine herausgeſteckt und 
man läßt den Walfifh das Schiff 
ſchleppen, bis er es erfchöpft aufgibt, 
fo daß man ſich ihm mit Leichtigfeit 
nähern und ihn abthun fann. Sobald 
er todt iſt, wird eine hohle Lanze tief 
in den unteren Theil des Körpers ge- 
bohrt, und durch eine an den Schaft 
befeitigte bieafame Röhre wird ſchnell 
Luft in den Leichnam gepumpt, jo daß 
er leicht fchwimmt; dadurch wird aud) 
bis zu einem gewiſſen Grade die Zer— 
fegung verhindert. Die Lanze wird 
erit zurüdgezogen, wenn der Wal ge— 
nügend aufgebläht ift, und die Deff- 
nung wird dann zugepfropft. Sit tein 
anderer Fang in Aussicht, jo fährt das 
Schiff mit voller Geſchwindigkeit zur 
Station oder an’s Land. Der Mal 
wird auf eine große Plattform an 
Land gezogen, der Sped abgezogen 
und zu Thran gekocht. Bei jeder Sta— 
tion befindet fih auch eine Düngeinit- 
telfabrif, in der die Abfälle und ber 
abgezogene Körper de3 Thieres ver— 
merthet werden... Die Romantif und 
die Gefahr des Walfiſchfanges tft alfo 
dahin. Ein Unglück tft heute fait aus— 
geichlofien, es jei denn, daß ein mild 
gewordener Wel einenDampfer rammt 
und einige Platten einjchlägt, mas 
allerdinas ſchon geicheben ift. 
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endungen. 

in r® 





— — — 


@iisuibapı FasrpLame. 


Aid Bias Fe Nemrort Chicage wu 
©t. Yonivswifenbahn. 





Ba Salle Et. Eiutwn, Bau VBurer und Br Salle 
Etraße. Ude Züge iäglid. 
Abfahrt —* 
New Dort und Bolton Egpreb...... 10.358 9.15 
Reto Vork —— 5.25 
Rem Verk und Bolton Erpreb...... 2.158 7.08 
Stadt⸗ Tidet⸗Office 111 Udams Eir. und Uudi⸗ 


teriumsAnnez. Telepbone Central 2087. 





Baltimore & Ohio. 
Radrrdof: Grand Central Vaſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
Office: 24 Clark Str. und Auditorium. Reims 
estra Fahrpreiie verlangt auf Limiten Zügen. 


Abjahrt. , Ankunft. 
RE „153 5153 
Rew Yırl & Wafbington Veſti⸗ 

buled Limited *10.40 3 *30%8% 
Rem Vort, Waſhington u.Pittds 

burg Beitibuled Limited...... 3NR 9.08 
Columbus, Wheeling Erprek, 

Cleveland u. u its urg am. TOR 708 

® Züglih. ** Zäglig, außsensmmen Gonntags. 


Unſere Inventur-Liſten zeigen cin Lager von beinahe S30,00 Werth an Som. 
N meritoffen, weiche wir nidt bis zur näditen Saiſon aufbewahren wollen. 
( t 3 das bedentet. ‚Nr wollen lieber iegt den Verluft tragen, als 
( rzunehmen. Wir führen nur einige Beiſpiele an, um Euch eine 
’ sen. Sunderte ähnliche im unierem Laden. 
1 Nur von 9 bis 10 Borm. — 390 
| $ Satecıs Kleiderſtoffe ſchwarze Ktleideritoffe, einfach und | 
; = — — — gemetert > Vards an 1 
paı Yard —— EEE DELETE RETT  WLTETT reden Kund ne 
Ib) 250 — lle en lebbaften Farben — 1 i N 
'P D Damen⸗ Waiſis | aan IEib; WER sen 2ic 
ic = z | Spisen ; so etrü de Nat. VBalenciennes Spigen und N 
IRe fie find Ibatfächlic: Sl. I dazu daliende Einfäge—alle neuen u. 5c ( 
ws tur Mittw iR N) Rn Kassen nenssnaneennsenunnnnns een netten Muſter, wih. bis LO, zu....... — 
— x . - Ä 
N ——— — No. 40 fancy Band, werth 10c, zu Fe 
r * 73 * — | 
N 65t Ginghan-Kieider f. Kinder zu 33e 
* — — — e | Unter; en Ba — n Unterbemden und Unterho— 
| i 
N Schwarze rercerized Sateen u tterröde ) g rem 4 — iner alte Größen— 
) Unterröcke Er vodig sı oe ——® seaulärer Sie Wertb—äU......... 19c N 
> ee yerib -Minineb Au... ——— S1. 00 Feine gerippte Interhenden für Damen — niedriger 
) als. lurze Mermel oder ärmellos extra große 19c 
} 5 ſcide⸗ Sorten, 7,8 und 9, regul. 290 Werth zu. 
| 50° Matrojen-Doarmenhüte zarain, zu 10c ge And anc- 
| Strum fwaaren Schwarze geribpte nabtlofe 
N a a a a a ER | * p bhaumwollene Kinderſtrümpfe — 
* —* N Br I und Edi — ( 
° 50c beitidte Yawı Baby Kappen zu IOE | das Kaatesaeassnsnssesesesnnnesecnannnenenennnnnn a 
— 2 — — — — — “ — | Schwarze baumwolt. Tamenitründfe — nabtlos, bc 
Muslin Schwerer ungebleichter Muslin — vard | regul. 126 BWerib— — 
* * breit— werth Sc Ps I 5 sth Walking Sfirts für Mädchen — 
* ————— 20 | Mädchen-Skirts‚ F aus gutem Melton — 
— — —— arz Ser P E Ü - 
° o& ii Rothes Feder-Tiding—hardbreit regu 1% 00 Bertb - ſchwarz oder grau 51.50 
s Ti Tickiug lärer 19c Werth — 12'e q sertt X 2 s.........e. er u. 
a -. Lawn Shirt Wailt Suits — 
* a a ee = 22 Shirt \ Waiſt Suits en Bi — —— 
rg # 54 Hol breiter gebleichter Tafel: en — — — weih werth &6 
TaſelLeinen —X — regurlärer 19c | bis zu $ 5.00- -Auswabl zu. — —— 82.00 
ze ie — | K niet D en 1000 Raar Kniehoſen für innen — 
\ Fartch geitreiit. Gardinenſwiß | A ) jer gem. aus gutem, dauerbaftem, Ichlvars 
IN Gardinen: Swiß wi und arbie reg. | = zem Cheviot, Herbitiorten, 25e 
| ° — 1iac Werth, ver "Yard.. 5ic | 6bis m Jahre —50c Bertb—ält....rocrnncieree 
Vertmuttertnopfe. _DSd......- Naben - Unziine — 10 bis 11 Vorm 
s Kurzwaaren Sump Safen u. Deien, 1 en = Anzüg — — 
N — — En TE » | .100_Beltee- oder Noriolf-Anzüge für die Tleinen 
Q Kings 200 Yard Ränfpden, ver Spule.......... | Burihen = mur in sröhen 3 umd 4 — . geblies 
Saarnadein, 4 A | ben von 83 SB. vo und $4 Rurtien — 81 00 
il tt u tifel ? Stüd Toitetteniciie — ſolange der Vorr -atb reicht, ver Anzug.. . 
Toile: e e⸗ ri (Degiell drei Stücke 5e F üt Schwarze nnd braune Hüte für Dänner und — 
sans arapnneenne « ou e Knaben —weiche und ſteife Facons - Be N 
Graves Talcum Pulver — 6e = $1.50 und $2 Sorte, zu Mll.ceenesecee ! 
9 71 RE Strohhüte für Männer, Anasceı u. Kinder—alle | Odds N 
» Ends - müſſen jegt unter dem Ntoftenpreis vers N 
Maſon Frucht Jars, mit vorzellan sr ! »as * — 
Slaswaaren aus »aeichlagenen Dedeln, einſchließl. tauft —— En * —— N 
\ — — — Gunmmiringe — ſpez, für Mittwech, $1.00 und FL50 orte zu :: RP.!! BO \ 
„Zuarte x 3'c vente, d Ic 50c und T5c Corte äl.nerocenceeen 19e N 
"per Stud, 85 ver SING, Panamagras Sifhmite für Männer m. Anaben, Zoe N 
Fein. Gläfer, 10€ JJ 
das Dutzend zu.. .. . . ....222*2**2*2*2**264 Ein auter Beſen — ( 
Tünne geblajene Waſſer-Gläſer — Ic Bajement werten 1Sc — ? 10c — 
Da BEE ————— ,,——— —— — — 9sÜllige piecnic⸗Teller — Hartholz⸗ ze 
a 9 . a un 2 Tugend 1 ARE N EEE o \ 
Dekorirte Porzellan-Spucknäpfe, zu 25e — Irawreiſe· 15€ N 
N 2 N N EEE 0 
\ 
\ 
N 
—— — ANDI INN ANNNMN NM NN Nennen mn nun 
Te . 3 £ 
Deutid = Ameritaner erfahren, dem in | rende Granate, die den Wal töbdtet, DampfersLinien. 





TKaniton Steamfbip Company 


Ser Danıpfer Dlanitou nah rankfort, “ale: 
Charlevotz, Harbor Springs, Detostey, px 
Aland, Verbindung nah Detroi Tuluyy 


Donnerftag 11 EN Vormi.. 





ete. Dienitag 9 Vorm., 
Ce ag 4 Nahın. Office und Dods: Rufb umd '?. 
Mater Str. Tel, Central 1487. City Tidet Office: 


163 abı ns Str. 2lin—9fp,bidoia 





60 aden SZinies Dampfeı. 
Sods MR 8 Str.-Prüde, —— Taſtland“, 9:9 
Borm., ausgenommen Samftag, 2:00 Nahm., Sonn⸗ 
tag 10:0) Vorm. — „Soo Gity* täglich 1:00 Radın., 
— Sonntags. Extra-Fahrten Samftags 

9:30 Vorm. und 11:30 Nachts. — Tel. * u 

mai 








Eifenbaynı: Fahrpläne. 





Zeit Shore @lienbann. 
Bier Limited Schnellzüge täglid zwifden Eyuags 
and Se. Louis nah New Vork und Bolton, wu 
Wabaib Gijendahn und Nidel Plate Bahn, mit el 
—— Gb: und Buffet⸗Schlafwogen durch, oba. 
zagenwechſel. 
Zuo⸗ geben ab * Fine mie folgt: 


af 

Ubfahtt 11.00 Corn. w  antunft in Rem 2 
Ankunft in Boften.. 

&bfahrt 11.M Abends, — in New Dort 1 
Ankunft ir —— 10. 

Bia Nidel BI 
Ub fahrt 10.8 Sem. Ant: wg Res Du Fr 

in 
&bfabrt 10.15 Abends, = nft in New Vort * 
Untunft in Bofton..10.20 
Süge gebın ab ıyı St. — wie folgt: 


Wa ib. 
&bfabrt 9.10 Abends, 4.4 New Vortk 3.0R 
ntunft in Bofton.. 5.509 
Ubfahrt 8.40 Abends, Untunft in Rem Dort 7.0 
Ankunft in Bofton..10.%0 
Wegen weiterer Einzelheiten. Raten, Schlaftmagem, 
Blog u. J. w. ſprecht vor oder fdyreib t an 
GeneralsBaffegier: Agent, 
5 un Ane., New us 
®en. Beitern,Bafla iersAgemt, 
“5 S. Eimel Str., Chicago, 
Tidet:Agent, 05 ©. Et. 
Chicans, IE. 


BErS BEs® 
“o- Gr 





Ehlcage & Alım. 
“inien Baffagier Station, Ganal und Adams & 
Stedt:Tidet:Office: 101 Adams Gtrape, Es 
440 Sarriion. Brand 21. 
Ubfahrt der Züge. only Way*. 
. 8% Peoria und Pioomington; nur Gonnt, 
9 B Bloom’ton, Beoria, Springfield, Et. Lou 


” 4 253 Zoliet Accomodation. 

11.2 B Miton Limited für Sp’field u. Et. Louis, 

“71,25 B ARadjonvike und Roodbouie. 

“2MNR Rloomington und Eprıingfield. 

“510 N Lodpert, Lemont, Yoliet und Dwight. 

535 N Joliet Accomodation. 

6.00 NR Kanias City Limited, 

“6m R Beorie Limited 

59. 00 N PB:iooıningten, Springfield m. &t. Louis, 
12. N Midnigbt Special, Springfield, St. 

Youis, Yadjonville, Kanſas City, Beoria. 

Lüge treifen ein von — Gity, — — 

Bloomingten, 8.58, R; von ouis, 

Epr'nafielp, Pe 58 *. 108, 


"3.15 ®; bon Spriuatien, Yadionville, Blooms 
N, ; son Peoria, Greater, 
Divigbt, 7.15 8, *1. 1 NR, 8.15 R; von —— 
Aoliet, *10.30 ®; "Joliet Locals, “g45 DB, »445 R 
en und Blooıntngton Sunday Accoms.g:ion 


Täiglih. » Ausgenommen Eonntass. 





Ronon Auutie— Dearborm Station. 
XidetsChhices: 32 Elarf Gtr. und 1. Sta 
Telephon Sarr, 1%7. Adfe * 35 


lorida Limited..........*. 
ndianapoli$ und "Eineinnati.. 258 200 
"EUB 550 


de a fadette und Louisville.. 
NND 53 





| —J Stu W. Baden Errings * 9.0 R 








Yiudianapolis, Gincinnen und 
Tayıon — —— 

12. = 

bus 3. NR 


"3.0 


apton .........u...n....s. 

& ‘ H-camodatign .....s 
Le adette und Vonispille...... 
Indionapolis, Sineinnati und 
J 28.28 
Faden Eprings 2.08 





IT Ü 


* Ausgensmmen Sonntags. 


* öl 





— Gentral:@ifenbahn. 


Ale I Yüge fahren ab vom Zentral 
Bahnhof, 12. Etr. und tt Row. Stadt Tifet- 
Difice, 9 Adams Str. Phone Gentraf 2705. 


et. U 
Gt. Louis und Springfield: bfah atuaft. 
Specia 


ae? Guoiiuh. du sat äse dann RB LION 
apligpe — —X 2 RN TER 
Sıamohd Spertaleraccuseunee COTRTTDB 
nina Gistial. cos wisces 11.EB + ELUN 
Dinneopolis und St. Baul.... "EWR *9359 
Dmaba, Council Blufis........ 26608 95% 
Tuouaue, Sioux City, S. Fl +EON IR 
QDuougue, Omaha, €. Auf 3..°38.15 3 HN 
Dubugue u. S. Eity Faf ale 2 3 ® Io 8 
Dubuque Local.... IR NER 
* Täglich. ** Uusgenommen Sonntags. 








Zefet Die „Henniagpen« 


>) 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das MBozs,) 


J 






































